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Atum laſter unnd miſ⸗z⸗ 
bꝛeuch die Erfolgẽ auß dem 
ſchãntlichen zůtrinckenn / 
darmit jetz gantz Teütſch 

nation befleckt vnnd 
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Dit beſchwerden ſo auß dem laſttr 


der Trunckenheyt oder vbermeſſigs 
zutrinckens eruolgen. 


10 Ie Nter allen Hauptlaſtern vnd ſünden iſt nit das 


geringſt der x chenlichvnd oe Myßbꝛauch 

des zutrinckens / vnd wie wol ein yeder der ſolchem 

myßbꝛauch were along ſelbs bekennen muß / auch 

das werck taglich vnd offen was gr ee al⸗ 
tigen ſchaden / an der Sen an 1 eren / an leyb vn 

ae mach, 

mit kurt darumb angezeygt / damit ſich der ſelbenn ein jeden 

zijerynnern hab / vnnd darauß vrſach neme ſich voꝛ ſolchen 

laſter deſter ſtatlicher zůuerhuͤten. 

Erſtlich ſo hat got durch Moyſen im altenn teſtament 

vnnd dann jm hey — e Ne üllerey vnnd 

ſchentlich mißbꝛeuch / gar hoch verbotten / — — 


Fuca — oP Autor bnt eden fic 
je vnwyder ſpꝛechlich darauß / das er gott ſeinen ſ. 
damit wyſſenn tlich f 0 (RO ch vnd můtwill by 
wy ſein eygen gewyſſen handelt / ne ſtint — 5 

Dann wa 7 das el ſpꝛicht die beg 
gecheyfe/ a s gepürt zur hellen zů. 


um andern ſo volgenn dyſem la er der Trunckenheyt 
vice * hk groſſe —— 
dan das ſehen wir alle tag dasgec ſen deitg Marter 
. 
geſc C 2 
Nane vollen zůtrincker / da iſt got ſein keüſche mutter 
Maria / alle — 5 die ſacramẽt vnd alles das vns zur 
ſeltgkeyt gegeben / iſt voz JS dben vngeſchickten e 


leiitren/ nit ſicher ſp můſſen mit aller vncere vnd ſchande aw 
getaſt werden / ob nit ſolichs auch got dem almechtigen de 
für der voꝛderſten gebot eins geſatzt hat / ſeinen namen zue 
wirdigen / vnd groß zuhalten / vnnd dweil nach den worttex 
ſant Petri in ſeiner Epiſtel kein nam vnter dem 
der erden iſt / in dem wir muͤſſen ſelig werden / dann der nag 
gottes / daz aber diſer mißbꝛauch got nit billich zu zom vun 
raſalbegewen ſoll / hat ein yeder chꝛiſt leichtlich Wy 2 


um deitten/ ſoverurſacht das ſchendelichziicrinc>emy 
vil zoꝛns / zanck / haderey verwundtnüs / moꝛdt vñ todſchic 
das iſt ſo offenbar vnd klar am tag das es keyner 
bedarff / do vergiſſet ein voller aller guttat / lieb vnnd freiints 
ſchaft jme von got ſeinem ſchoͤpffer / von ſeinen elterng 
ten vnd freünden ye bewyſen / begibt die ſelben gantz 
lich vnd on alle vrſach / do volgt dan ſchmach verletzung 
eren / vnd ſchentliche vnerfindliche nachrede vnd vera | 
do wirdt alle bꝛuͤderliche lieb vnd e d 
manich redlich perſon alſo dadurch zur fleiſchbãck gchawe 
Das er offtermalß ſein lebenlang / für vnnerlich vnd vntich 
tig on verſchuldung gehet vnnd landtreümig werden muß / 
Wie wol redlich erbar lewt werdenn auch auff den tod var 
windt jerer gelider vnd geſunds beraubt vñ gar entleibt / die 
do vil jar in tapffern kriegs vbungenn erlich gefaren / vnd 
8 ſeindt denen iſt die fullerey aller erſt ein vꝛſach 

chendtlich vnd lyderlich vmb zůkom̃en. 


um vier den ſd iſt je gewiß vii kan ein jeder vernunfftiger 
gar leichtlich begreyffen / das auf einem zůtrincker vnnd mit 
weyn beladen menſchen / Einicher mennſchlicher tram oder 
= nimmer meer zůſtellen iſt / dann ein voller wirdt ſeine 


yñ vnnd vernunft beraubt / etlich den vnſinnigen / etlich 
yndern (die bede kein igkeyt verſweygen miige) 85 
welcher wolt dann ſo vnbeſindt ſein / einem menſchen 


den 
25 
ſb} laſer oder beymlifeyr nit verbergen mag / was richtige 


uertrawen? was groſſen vnrats auch zůmermaln dim 
ee ſimſt annere dür guß beter ang „ 
meſſiger fülle / anderlewt ſünden vnnd hey mligkeyt eroff 
haben) erwa chſſen iſt / Geben vil vergangne exempel dartich 
anzeygung / Es wirdet je kein menſch ſo thoꝛicht ſein / einem 
vollen menſchenn / wie hochs groß ſtanndts der iſt / vill ampt 
gtet / ſchlöſſer / heymlikeyt / Kate oder anders / daran jme der 
ſeele/leybs oder gůts vil gelegen iſt zuertra wen / oder 
ſich hynter jne zůuerbergen. 


zum fünfften / So iſt die eygenſchaft des weyns dz er na⸗ 
türlich hitʒigt / vñ damit die begirlikeyt im menſchen anzün⸗ 
det mert vn vernewert / da volgen dann offentliche Eebꝛuch 
junckfraw ſchwechen vnnd andere verbottenn vnkeuſch / do 
ft mancher redlicher man in dergleichẽ ſünt liche laſter der 
vnkeuſch / der on das / wo er ſich den weyn nitt vber geen het 
laſſenn nimmer meer darzů kummen were / da t dann 
zertrẽnung vnnd Nel en a zwiſchen frummen eelen⸗ 
ten / vnd verurſacht alſo ein ſündt die andern. NENT 


um ſechſtenn / Wie augenſcheynlich was farlicherlepbs 
Fronctheir 2 trunckenheyt mit ene ann nit mig; 
lich iſt das der / der die natur mit ſolcher ſſiger vnnot 
turfftiger fülle vberſchüt / geſundtheyt ſeynes leybs vnd gly⸗ 
der lang behalten miig / vnd das meer iſt / ſo volgt der 
füllerey gar zů vilmaln / verkürtzung des lebenns / vnnd ein 
vnuer ſechener tod nach / Alſo daz ein menſch gantz vnbeſindt 
vnnd on vernunffe gleych einem vnuerm . 
hynnen ſchaydet / Das iſt aber ye nit allein vncheiſtlich / ſon⸗ 
der gantz farlich/ dann wie wol 7 ſeinen gaben wunder 
barlich / vnnd in ſeinen wercken heilig / Auch das gericht vnd 
vꝛteyl gottes verpoꝛgen / So iſt doch nitt wol glaublich / das 
der / ſo alle ſeine taͤg in offentlicher vbe der gebot got 
tis zůpꝛacht / ſchentlich gelebt / vnd ſeinen ſchopfer fo offenr; 


lich veracht hat / ein gutt Chꝛiſtenlich deelang n 9 * 


rss Ar 8 8 SIE 5 


a 7 rx 


einem jeden chꝛiſten menſchen hoch eſcherketbe 
alſo zůlebenn / das er die gunſt ſeines ſeligma chers z# 
verdampnuß nit alſo můtwilliglich verwirck. 


Zum Sybendenn kan nyemandts verneynenn dads at 
durch die täglichen füllerey / an zeytlicher narung beſwerum 
kummen mů e on iſt gewiß / welcher 313 3yſeſ 
en vnchꝛiſtli ewonheit ragltchs zůtrinckens vnd 
raycht / der kan gar ſchwerlich daruon laſſenn / wirder auch 
durch lenge der zeit in einen ſtarcken enſch in alen en ge. 
dle gewendt / durch welchs ein oy in 
wandel / gewerb vnd weſen / werckloß ice No 
abnemmen zeytliche narung / vnd zůuilmaln ein ga — 
derben ſein ſel A b weyb vnnd kinder volgen muß / Wieuil tapfer 
lewt ſehen ſchen wir alle rag die bey hab gůt weyb vnnd kindern in 
eren leben / vnd zů groſſen dingen kom̃en mochten wo ſydas 
tãglich trincken nit zum muͤſſig geen verlaſſung vidverſams 
nuß jrer narung vnd gantz in das ellend muͤſſiget. 


Jum Achten / werdenn durch ſolichenn vnerlichen yf 
bꝛauch des zůtrinckens alle gutte künſten vñ geſchictli 


voꝛhindert / dañ on ( wol das natürlich liecht der vert 
manchen menſchen dermaſſen eingepflangt wyrde) daser 
vo: andern neygung vnd geſchickligk eit hat güte künſtzů⸗ 
lernen / ligt doch dyſes ae jme dagegen alſo im weg / das 
nit moͤglich iſt / das zůerlangen darzů in Jobs eing 

echte liFeyt het firen vnd erluſtigen mögen. 


um Nünden / dieweil ein yedes gleich / ſein gleich natür⸗ 
uch * vnd liebt / ſo můß auß der not volgen / das ein 
zůtrinck 5 einen anðn zůtrincker / vñ alſo ein yngeſcht 
an anðn vngeſchickten 4 einem geſellen vñ mit 
N nun gee aber ein yeder in ſich ſ⸗ 
deuck waz lobs guts oder erlichs ein fc Fenon foi | 
loſen leichierrigenvi vngeſchickten man / als ſeinem geſllen 


7 
7 
7 
| 
| 


vnd mit gemeiner erlangẽ moͤg / ſ doch der pꝛophet Dauid 
ſagt / das ein yeder bey einem heyligen heylig vnnd bey einem 
bůben buͤbiſch werdẽ muß / welcher nim einem leycht fertigen 
zůgeſellet / würdet auch ( wie frum oð gůt der iſt) bey menig⸗ 
ich fü GOTTEN t vnd gemitten / dann wie das wet. 
ae e 2 - 
eyncm hofgeſyndt / alſo wyrdet auch ein yeder meimſch be 

ſeiner tãglichen geschehe erkannt. 4 


Nun iſt ye e Foy ome das ſouil menſchenn 
zum foꝛderſten / aber die in hohe ſtend vnd wyrdigkeyt auch 
andern zůhoꝛen vn ya ſchendtlichen laſter vngeacht 
ſolicher vberhoͤhen beſchwer den für vnnd für obligen / vnnd 
got jrem ſchopffer tãglich alſo erzurnen ſollen / wir ſchenn ye 
alle tag / wie es in den verſamlungen vnnd geflunger groſſer 
herꝛn gehalten würt / vnd was genaden ſolt doch der almech 
tig den oberkeytten / auch von derſelben wegen den vndertha⸗ 
nen in jren handlungen mitteilenn / ſo er durch dyſen ſündt⸗ 
lichen mißbꝛauch der aller erbarkeyt vnd gots foꝛcht wider⸗ 

cbt / Alſo vonn tag zu tag on not vnnd můtwilligklich be: 
eydigt wirdt / Was meinen wir auch / das die vnderthanen 
ab diſem jrer obern vngeſchickten weſen für ein gůt ebenbildt 
vnnd beſſerung nemmen moͤgenn / dieweyl doch die heylig ge⸗ 
ſchꝛyfft an vil oꝛten anzeygt / das auch die vnderthanen au 
ſonderlichen vbertretten vnnd verſchulten jrer obern zůuil⸗ 
maln hoch geſtrafft woꝛden ſein. 


Es iſt je voꝛaugen / das jet o gar wenig freuntſchaft geſel⸗ 
ſchaffr ond — chaft geſucht werden mag / dañ mit dem 
beſwerlichen laſt des zůtrinckens / vnnd Faber einer trincken 
vnd vngeſchickt werden kan / ye eerlicher hoher vnnd groͤſſer 
wirdet er gehalten / wie vil perſonẽ ſeind durch vbermeſſig zů 
trincken bey fürſten vnnd herꝛn zůgroſſen ſtenden emptern 
vnnd eeren gelangt / die vmb jrer tugent fromkeit vnnd red. 
likeyt willen zů dergleichen eeren nymmermeer koͤnnen weren 


= > | 2 * 2 
f 5 * a 
— —— —— — — — 4 — 
: 
- 


das hayßt j je als ich mein vnder ſchand eer / vnder laſtertiy 
vnnd vnder vnchꝛiſtlichen mißpꝛeuchenn | 
Fch ucht / voꝛ jaren wer ein ſolicher vngeſth ickter man / bey bale 
erbarn perſonenn gemiten / der doch ſeundt darinn 
vnnd gefoꝛdert wirdt / Bedenck nun ein 1 wie gar 
vnnd ergerlich alle fon vnnd menſchen leben / dae 
auch wol not iſt got ———— zůbitten an 
genad vnd barm args 55 genedigklich mittei — 
oberkeyten erleuch Von diſen vnd andern offent: 
lichen laſtern abel ſban * auch jre vnterthanen durch 
figlich Cheiſtenli wege von ſolchen züreeſen dañ warlich 
ie axt iſt an die des baumes gelegt / vnd der zom 
tes nahe das woͤlle (bit ich) ein A — bergigen vnnd ſich z 


got ſeynem ſeligmacher wenden 


Gedruckt durch Geoꝛg Erlin⸗ 
ger zů Bamberg. 
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| Don mi ven vnd 


enheit / ſampt jren 
ſ<dnen fruchten. 


Giſtorien vnd Sprüche / auß heilt 


Schrifft / die frucht der Trun⸗ 
dong — 


Ein frereffliche | ſ <91 6 ne Predige 
Drey C Spy be ge 
S Aud 


urelij Auguſtini/ 
Durch M. Melchior Ambach / 


verteutſcht. 
Prediger zu Franckfurt. 


nn... 


L. Corint. Fl. 


kan das Reich 
a 


Sem C hriſtlichen Eeſer. 
8 Gnad / vnndware beſſe- 
ich 


rung in Chriſto. Wie ein gemein / ſchend 
vnndſchaͤdlich laſter Fuͤllerey / zůſ. auffen / vnd 
trunckenheyt ſeye / vorab bey denn Teutſchen / auch 
bey denen / ſo die w ant / vnnd ſolchs billich 
weren ſolten / iſt leyder meniglich baß bewiſt / dann 
das es bewerens bedoͤrffe. Es iſt / GOT erbarms / 
mit diſem vnnd anderen laſteren / beynahe bey allen 
menſchen / dahin erwachſen / das es kein ſuͤnde / ſon⸗ 
der ehrlich geachtet wirt. Vnnd zwar welcher der 
welt git geſell ſein will / můß diß ſaͤwiſch laſter / bey 
offer vngnad / nicht ſtraffen / vorab / ſo er der groſ 
en leut gunſt haben will / ja vol vnnd ſaͤwiſch ſein 
heyſt bey diſen froͤlich / beſteubt / wolbeſchenckt / vnnd 
ůter ding ſein. Item / ein gůten rauſch / oder trunck 
aben / vnnd der gleichen. Hiemit aber würdt Gott 
hoch erzoͤrnet / ſeine herrliche gaben ſchaͤndtlich / vn⸗ 
nuͤtzlich / onnoͤtig / vnd mit aller vndanckbarkeit / ver 
ſchwendet / leib vnd ſeel in gefar zeitlich vnnd ewiges 
todtes gefuͤret / aller liebe vnd barmhertzigkeit gegen | 
den armen vñ nottuͤrfftigen vergeſſen/ On was ſonſt 1 
vnordentlichs weſens auß Trunckenheit volget. ſenthalben 
Vnd ob man ſchon in taglichen Predigen / diſes vnd ſiher. 
andere 9 wider riffet vnd ſchreiet ſs Epbe . 5+ 
ſind die ohren / die ſolchs hoͤren ſolten / ſelten zu gegen 
a wo ſie etwo vberlang gewar werden / das mann 
iſen kat geruͤret hat / ſtellen ſie ſich mit flůchen vnnd 
leſtern / wie truncken / vnd nit wol W leute. Vil 
4 IS ij vom 


vom 1 2 / oder woͤllennit alt 
mal für geſcheften leiblicher narung / zur predig 
N. as nun mein ampt / nit allein mit 
gen / ſonder auch f andere wege / vilen die 
were / vnd meniglich ſehe vnd erkent / wie ſchwerſich 
Got alweg vber diſes laſter der trunckenheit erzdry 
vnd auch geſtrafft / hab ich Chriſtlicher leſer / i 
de hiſtorien vnnd ſpruͤche vonn trunckenheit / ihren 
fruͤchten vnnd darauß volgenden laſtern / auß heili⸗ 
ger ſchrifft / Jum eingang vnd grundt der warhelc/ 
von wort zu wort / an menſchliche deütung / ſexe 
wollen. Das du auß diſen als eynem ſpiegel gorrlichs 
worts zuuernemmen hetteſt / was cndelicher er vi 
ſchaͤdlicher laſter / dar zu vnfals an leib vnd ſeel / auß 
fullerey / zuſauffen / vñ trunckenheit erwachſen · Vnd 
wie Gott dieſes vbel mit peſtilentz ben / vnd verter 


| 
( 
| 


„ b in Teutſchen lan 
den befinden vnd fuͤlen / aber nichts vns heſſern / ſo er 


i 


ſchrecklich geſtrafft.. Auch das du f auß was 
8 fürtreff lichen alten Chriſtlichen lerer S. 
: 2 vnd andere — Uh es 15 
iſch vnd | r ſo ernſtlich geruffet vnd ge[c<ri 
ben habe. Diſes alles darumb von mir beſ ehen, ob 
villeicht yemandts hie durch / von dieſem verderb⸗ 
lichen laſter moͤcht abgefurt werden / Vnd du Chriſt 
licher leſer dich vor ſolchem hüttend / mit dem Gotlo 
ſen nit ewiglich verterbeſt. Dazů gebe Chriſtus ſei⸗ 
nen geiſt / vnd bewar dich vor allem vbel / Amen. 
m. Melchior Ambach / Prediger des 
Euangelij Chriſti zd 
Franck furt. 


Siſtorten 


Giſtorien / vor Trunckenheit vnd 


derſelbigen fruͤchten / meni 
warnende. uo 


mj. bach Moſis am iv. Cap. 
Von an/vnd wardein . 


tzet weinberge / vnnd da er des weins tranck / ward er 
truncken / vnd lag in ſeiner huͤtten auffgedeckt / vnnd 
Cham ſahe ſeines vatters ſchame / ic. 

j. Moſts Gi: 

Loth zog auß Zoar / vnd bleib auff dem berge mit 
ſeinen beiden toͤchtern / denn er forcht ſich zu Joar zu 
bleiben / vnd bleib alſo in einer hoͤle mit ſeinen beiden 
toͤchtern / vnd ward truncken / vnd ſchlieff bey ſeinen 
beiden toͤchtern / ꝛc: 

xe 


n ij. bůch Moſt / am woot. 
Das elch ase ſich — zu trincken / vnd 
ſtunden auff zu r 
. bůch Samuelis / am xv. 
Nabal het ein jmbs zů gericht in ſeinem hauß / wie 
eins koͤnigs jmbs / vnd ſein hertz war gůter ding / deñ 
er war ſehr truncken / vñ vber zehen tag ſchlůg jn der 


Herr / das er ſtarb. 

Diſem Nabal vergleicht ſich wol der vnbarmher⸗ 
tzig reich mañ / koͤſtlich aß vnd tranck / wel 
cher ſtarb / vnd in der helliſchen flammen gepeiniget 
ward / ꝛc. Luc. xvj. 


Vnd jhenem reichen / der do ſagt / Mein ſeel / du 
haſt vil gůtes auff vile jar / eſſe / „ ey froͤ⸗ 


lich. 


», 
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*. 
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— DerfcDigar rag eua DIO TTY 
genommen / 2c. Aucevy. | a. 
Im j. theil der 9 $ 
Benhadad der Roͤnig zu Damaſco tranck / vnnd 
ward truncken im gezelt / ſampt den zwey vnd dreiſs 
ſig Roͤnigen / die jm zu hilff komen waren / vnd ein ſe 
glicher vo den kinderẽ Iſrael ſchlůg wer jm für kam. 
Vnd die Syrer flohen / vnd Iſrael jagt jn nach / vnd 
Benhadad der Koͤnig zu Syrien entran mit 
vnd reuttern / vnnd der koͤnig Iſrael zog auß / vnnd 
ſchlůg roß vnd wagen / das er an den Syrer ein groſ 
e X | oe 145 1 
| udith am vij. vnd vii .cap. * 
Vnnd Holofernes 4 frölich, vnnd tranck vil 
weins / mehr dann er ſein leben lang gethan her. 
Vnd fie die Aſſyrier / waren alle mit wein vberla⸗ 
den / aber Holofernes lag in ſeinem n 
trunckẽheit entſchlaffen. Vn Judith chet : 
ge auff ſeinen nacken / vñ ſchlůg jm ſein kopff ab c. 
| aniel. am v. cap. 
Roͤnig Belſazer machet ein herrlich jmbs ſemen 
gewaltigen vnnd hauptleuten / vnnd ſoff ſichvolmit 
nen / vnd da er truncken war / hieß er die gůlden vnd 
ſilberin gefaͤß her bringen / die ſein vater Nebucad 
Nezar auß dem Tempel zu Hieruſalem weg genom⸗ 
men hatte. Vnd der Roͤnig mit ſeinen herren / ſampt 
ſeiner koͤnigin vnd kebßweibern / truncken drauß 
Darumb ward ſein R6nigreich zertheilt / vnndd 
Meden vnd Perſ, ae Vnd des nachts ward 
der Chaldeer Ronig Belſazer getoͤdet. 


wy 


Sprüche der Propheten / Chriſti / 
vnd pauli / vor Trunck enhelt warnende . his 
J.eſaie am v. cap. | 
Wehe denen / die des morgens frů auff ſtehen / des 
ſauffens ſich zů befleiſſen / vnd ſitzen biß in die nacht / 
das ſie der wein erhitzt / vnd haben harpffen / pſalter / 
paucken / pfeiffen / vnd wein in jrem wolleben / vnd ſe 
hen nit auff das werck des herrn / vnd ſchawen nicht 
auff das geſchefft ſeiner hende / Darumb würt mein 
volck muͤſſen weggefuͤrt werden vnuerſehens / vnnd 
werden ſeine herlichen hunger leiden / vnd ſein poͤbel 
durſt leiden. Wehe denen / ſo helden ſeind / wein zu 
ſauffen / vnnd krieger / ſtarcken tranck zu zechen / die 
den gotloſen recht geben / vmb geſchenck willen / vnd 
die dem gerechten — — 
umb wie des fewrs flamme ſtro verzeret / vñ die lohe / 
ſtoppel hinnimbt / alſo wirt jr wurtzel verfaulen vnd 
jre ſproſſen auff faren / wie ſtanb / denn ſie verachten 
das geſetzt des herrn Zebaoth/ vii leſtern die rede des 
heiligen in Iſrael / Darumb iſt der zorn des herrn er 
grimmet uͤber ſein volck / vnnd reckt ſein handt vber 
ie / vnd ſchlegt ſie. | | 

| Jeſaie am xxvvitij. 

Wehe der prachtigen kronen der trnnckenen von 
Eyhr aim / ſie ſeind von wein doll worden vnd dau⸗ 
meln (doͤrmeln) von ſtarckem getrãck / den beide prie 
ſter vñ propheten / haben nichts gewißt arckem 

etranck / ſie ſeind inn wein erſoffen / vnd haben vor 
Fares tranck geirret / Im geſicht haben ſte gefelt / vnd 
im vrtheilſprechen geſtrauchlet / deñ alle tiſch ſind fo 
* v 


vol kotzens vnd vnflats / das nur kein raum meh 
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Darumb ſpricht der Derr/wirt 5 e : 
ein flut vber euch gehn / vnd wirt euch verhergen / Ja 
ſo bald ſie nur fürůͤber geht / wirt ſte euch xy ; 
deñ ſie wirt alle morgen fruͤ / tag vnnd nacht er 
ehn / dieweil euch doch ſonſtnichts dann vnfal v 


ndig machen _ * — 

Oſee am iiij.cap. 5 

Hůrerey / wein vnd moſt macht narren. Xs 
Joel. am j. 


Wachet auff jr truncken vnd weinet / vnnd heulet 
alle weinſauffer vmb den moſt / deñ er iſt euch vor ew. 
rem maul weggenommen / Dann es zeucht herauſfi 


mein landt ein mechtig volck / ꝛc. Daſſelbig v wi tet 


meinen weinberg. 
In den ſpruͤchen Salomonis am xx. cap. 
Ein truncken menſch iſt ein ſpoͤtter / Vnnd e 
ckenheit erregt auffrhůr / Wer darzů luſt hat / wurd 
nimmermer wei, * 
tem / am vxiij. cap. _—_ 
Geſelle dich nicht zu Was, vnd ſch | 
denn die ſuffer vnd ſchlemmer verarmen/vnd m 
ſen in zerriſſen kleidern ſchlaffen. | 


Wo iſt wehe? wo iſt armat? woiſtzand? wo iſt 1 


7 wo ſind wunden onvrſach 7 wo ſind rote an⸗ 


gen? Nemlich / wo man beim wein ſitzt / vnnd kompt 


auß zuſayffen was eingeſchenckt würdt. 
Sihe den wein nit an ſo er rot iſt / vii gibt im glaß 


ſein geſtalt. Er gehet glat ein / aber zu letſt beißt er 
wie ein ſchlange / vnd ſticht wie ein otter / Dann wer⸗ 
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den deine augen nach anderen weiberen ſehen / vnnd 
dein hertz wirdt verkerte ding gedencken / vnnd wirſt 
ſein / wie einer / der mitten im meer ſchlaͤfft / vnnd wie 
einer / der ſchlaͤfft oben auff dem maſtbaum. Sie 
ſchlagen mich / ſprichſt du / aber ich fuͤle es nit. Sie po 
chen mich / aber ich weiß es nicht / ſo ich auffwache / 
Darumb wil ich wider wein ſuͤchen. 
Jeſus Syrach / am vix. cap. 

Sey nit ein praſſer / vnnd gewehne dich nicht zum 
ſchlemmen / auff das du nit zum betler werdeſt / vnd 
wenn du nimmer gelt im ſeckel haſt / auff wůcher ne⸗ 
men muͤſſi ft A 

Ein arbeiter der ſich gern vol ſaͤufft / der würt nit 
reich. Vñ wer ein geringes nit zu rhat helt / der nimt 
für vnd für abe. Wein vnd weiber bethoͤren die wey⸗ 
ſen / Vnnd die ſich an hůren hengen / werden wilde / 
vnd haben zu lohn motten vnd wuͤrme / vnd verdor⸗ 
ren / den anderen zu mercklichem exempel. 

Jeſns Syrach am xx xij. cap. 

Sey nit ein weinſaͤuffer / denn der wein bringt vil 
leut vmb. Die Eß pruͤfet das gelötet eyſen werck / Al⸗ 
ſo průfet der wein der freueln hertzen / wenn ſietrun⸗ 
cken ſind. Der wein erquickt dem menſchen das le⸗ 
ben / ſo man jn meſſiglich trinckt / vnd was iſt das le⸗ 
ben / da kein wein iſt? Der wein iſt geſchaffen / das er 
die leut froͤlich ſol machen.. Der wein zur notturfft 
getruncken / erfrewet leib vnd ſeel / Aber ſo man ſein 
zu vil trinckt / bringt er das hertze leid. Die trun⸗ 
ckenheit macht einen dollen narren noch doͤller / das 


er trotzt vnnd pocht / biß er wol geplewet / geſchlagen 
| B vnd 


Fech regel. 


9 * 
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vnd verwund wird. 7. Schilt dei 
beim wein / vnnd ſchmehe jhn nicht inn ſeiner freud 
11. Gib jm nicht boͤſe wort / vnnd begegne jmnitmit 
harter rede. 1/7. Sonderen halt dich gleich wie 
vnd richte dich nach jnen / ſo ſitzeſt du recht. II. Yi 
gib dazů was dir geburt / wilt du mit ſitzen / auff 
ſie mit dir frolich ſein moͤgẽ / damit du die ehr dauon 
bringeſt / das man dich einen ſittigen / holdrſelige 
mair heiſt. /. Der aͤlteſt ſoll reden / denn es 
jm / als der erfaren iſt. 77. Vnd irre die ſpillent nit / 
(als harpffen vnd lautten ſchlaͤger) vnd wenn man 
lieder ſingt / ſo ſchwetze nit drein / vñ ſpare dein 
heit zur anderen zeit / Wie ein Rubin im feinen 
leucht / alſo ziert ein geſang das mahl / Wie ein ſchma 
ragd inn ſchoͤnem gold ſtehet / alſo zieren die lieder 
beim guten wein. 7/11. Ein jungling mag auch wol 
reden ein mal oder zwey / wens jm not iſt / vnnd wenn 
man jn fragt / ſol ers kurtz machen / vnnd ſich halten / 
als er nit vil wiſſe / vnd lieber ſchwige. IX. Vnd ſol 
ſich nit den herren gleich achten / vnd wenn ein alter 
redet / nicht drein ſchwetzen. Donner bringt 
blitz / Scham macht groſſe gunſt. Xx. Stehe auch 
bey zeit auff / vnd ſey nicht der letſt / ſondern gehe ey⸗ 
lend heim vnd ſpil daſelbſt / vñ thů was du wilt / doch 
das du nicht vbels thůſt / vnd niemandt pocheſt. XI. 
Sondern danck für das alles dem / der dich geſchaf⸗ 
fen / vnd mit ſeinen guͤttern geſettiget hat. 
Chriſtus Luc. xvij. vnd Mat. vviiif. 
Wie es geſchach zu den zeitten Noe / alſo wirts 
auch geſchehen inn denn tagen des menſchen or 


aſſen/ ſie truncken / ſie freyeten / ſielieſſen ſich freien 
biß auff den tag / da Noe in die A per / * kam 
die ſindtflut / vnd bracht ſie alle vmb. Deſſelben glei⸗ 
chen wie es geſchach zun zeitten Loth / ſie aſſen / fie 
truncken / ſie kaufften / ſie verkaufften / fie pflantzten / 
ſie ba weten / an dem tag aber / da Lot auß Sodoma 
gieng / da 1 es fewr vnd ſchwefel / vnd bracht ſie 
alle vmb. Auff die weiſe wirts auch gehen / an dem 
tag / wenn des menſchen ſon ſol offenbart werden. 
Matth. vxtiij. 

So aber der boͤſe knecht wirt in ſeinem hertzen ſa⸗ 
gen / Mein herr 8 lang nicht / vnd faͤhet an 
zu ſchlagen ſeine mitknecht / ißt vnnd trinckt mit den 
trunckenen / ſo wirt der Herr deſſelben knechts kom⸗ 
men / an dem tag / des er ſich nicht verſihet / vnd zu der 
ſtunde / die er nit weiß / vnd würt jn zu ſcheittern / vnd 
wirt jm ſein lohn geben mit den heuchlern / da wirdt 
ſein heulen vnd zenklappern. 

Chriſtus Luc. xx ij. cap. 

Darumb huͤttet euch / das ewere hertzen nicht be⸗ 
ſchwert werden — vnd ſauffen / vnd mit ſor⸗ 
gen der narung / vnnd komme der Juͤngſt tag ſchnell 
vber euch / Denn wie ein falſtrick würt er komen vber 
alle / die auff erden wonen. So ſeit nun wacker alle 
zeit / vnnd bittet / das jr wirdig werden moͤgt zu ent⸗ 
fliehen dieſem allen / das geſchehen ſoll / vnd zu ſtehn 
für des menſchen ſon. 

S. Paulus Rom.viij. 
Die nacht iſt vergangen / der one iſt herbey 
komen / ſo laſt vns ablegen die werck E. Pan 
vn 


r * + 
by 
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vnd anlegen die waffen des liechts. 


Laſtviieeby 
lich wandlen/ als am tage / nit in freſſen vñ ſaufß 
nicht in kamern vnd geilheit / nit in vnnd 6 
fern / ſondern ziehet an den derrn Jeſum Chriſt / vnd 
thut nit nach des fleiſchs klůgheit / ſein luſt n. 

30 7 8 j. Corint. vj. — 
iſſet jr nicht / das die vngerechten w a 
Reich Gottes nicht ererben 7 Paſtench nicht verſij 
ren / weder die buͤler / noch die abgoͤtterer / noch die 
ehebrecher / noch die weichling / noch die knabenſchen 
der / noch die diebe / noch die geitzigen / noch die trun⸗ 
ckenen / noch die ſchaͤlter / noch die raͤuber / werdẽ das 
Reich Gottes ererben. 
Paulus j. Corint. x. . 
Werdet — — ch / gleich wie jhener etlich 
worden / als geſchriben ſteht / Das volck ſatzt ſich ni⸗ 
der zu freſſen vnd ſauffen / vnd ſtůnd auff zu dantzen 
vnd ſpilen. 1 200} 
Paulus zum Galat. v. | 
Offenbar ſind die werck des fleiſchs / als da ſeind / 
EChehruch / Hůrerey / vnreynigkeit / geilheit / | 
terey / zauberey / feindtſchafft / hader / eyfer / zorn 
zanck / zwietracht / ſecten / haß / mordt / ſaͤuffen / 
ſen / ꝛc . Vnd die ſolche thůn werden das reich Got⸗ 
tes nicht erben. 
Paulus Ephe. v. cap. „ 
Sehet zů / wie jr fürſichtiglich wandelt / nicht als 
die vnweiſen / ſonderen als die weiſen / vnnd loͤſet die 
zeit / denn es iſt boͤſe zeit. Darumb werdet nicht vn⸗ 
uerſtendig / ſondern verſtenſtig / was do ſey des Her⸗ 


ren wil⸗ 


ren wille / vnnd ſaͤuffet euch nicht vol weins / dar auß 
ein vnor dentlich weſen volget / Sondern werdet vol 


geiſts / vnd redet vntereinander von Pſalmen vnnd 
lobgeſangen vnd geiſtlichen liederu / ſinget vnd ſpilet 
dem Herrn in ewern hertzen / vnnd ſagt danck allzeit 
für jederman / Gott dem vater in dem namen vnſers 
Herren Jeſu Chriſti / Demſelben ſey lob / ehr vnnd 
preiß in ewigkeit / Amen. 


* a 5 
Wider fü llerei / vnd das vnoͤrden⸗ 
lich weſen / ſo auß Trünckenheit volgt / ein 
ſchoͤne predic S. Baſil Mag⸗ 
ni / Durch NM. Melchter Ambach 
verteutſcht;. | 

S haben mich die nechtigen ſchawſpiel vnnd 
abend Taͤntze / heut zu reden / nicht wenig be⸗ 
wegt / Aber mein fůrhaben / luſt / vnd freudig 
keit / hinderhaltet / vnd treibt zu ruck / meiner 
viel gehabten arbeit vnfrüchtbarkeit / Denn wie ein 
ackermã / ſo der vorige von jhm geſaͤheter ſaam / nit 
auffwachſet / widerumb zu faͤhen verdroſſen wirt. Al 
ſo dweil ich in ſo vielen vermanungen / do mit ich ver 
ſchiner zeit euch zu ermanen / nie auffgehoͤret / vnnd 
durch diſe ſieben faſten wochen / tag vnnd nacht das 
Euangelion der gnaden Gottes zubezeugen / nie vn 
terlaßen / doch wenig ja kein nütz vnd frücht erſchei⸗ 
net / Mit was hoffnung einiger fruͤcht werd ich heut 
reden ? Ah wie viel nacht haben jhr vergebens ge⸗ 
wacht ꝛ wie viel tag ſind jhr vergebens 3 
men: wo es anders genůg iſt / diſes nur vergebẽs nen 
B ity nen / 


Baſilius hat 
gelebt /a. 380 


Oleichnus. 


Ernſt vnnd 
fleiß S · Daſi 
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nen / Denn welcher inn gůten wercken ein zeytlang 
glückſeliglich furt fert / aber nachmals wider zu alu 
gewonheit keret / wurt nit alleyn gethaner arbeit be⸗ 
lonung beraubt / ſonder einer großern phe 
geachtet / dweil er das gůt wort Gottes 
vnd zu erkantnus ð geheimnus wir dig worden / aber 
durch zergencklichẽ kurtzẽ luſt verleckert / hat ers alles 
verſchuttet vnd verloren / Nun ſein die geringen und 
vnachtſamen menſchen verheiſſung vnnd barmher 
tzigkeit wol wirdig / Die gewaltigẽ aber / ſagt jhener 
werden gewaltig vnd ſtrenge geſtrafft / ep 
abendt / ein einiger gegẽlauff des feindes / hat alle 
ſe vnſer arbeit vnnd muhe zerſtrewet / vnnd zu nichts 
emacht / Wie kan ich dann jetzt zu reden luſtig vnnd 
&eudia ſein? Derhalben hatt ich zwar das jhrs eben 
wißend / gantz geſchwiegen / wo mich nit das evemy 
Hieremie erſchreckt / ja abgeſchreckt hette / Weiche 
do er zu dem vngehorſamen volck nit reden wolt / 
er muͤßen leydẽ / das er ſelbs erzoͤlet / nemlich das ihm 
ein fewr in ſeinem leib entzündet / vnnd er ſehr kran 
ward / vnd an allen glydern lame worden / alſo / das 
ers nimmehr leyden mocht / Was ſolt ich ſagen? Die 
weiber waren ſo frech das ſte aller gottes foͤrcht ver⸗ 
geſſen / verachten das ewig fewr / aber auff den tag / 


der welber do ſie von des gedechtnus wegen / der au 


frech heit. 


Chriſti / billich ſolten inn jhren heuſern geſeßen ſein / 
vnd denn tag / an welchen die himel eroffnet 
vnd der richter vns vom himel erſcheynen / die poſan 
nen gottes gehoͤret / vnd die aufferſtehung der todten 
vnnd das recht gericht vnnd vergeltung einem 72 

en 


dacht haben / Denn von diſen dingen ſolten fie ſich bil 
lich vntereinander beſprechen / jhre hertzen von boſen 
gedancken gereinigt / die vorige ſünden mit traͤhern 
abgewaſchen / vnnd Chriſto auff den groſſen tag ſei 
ner erſcheinung / entgegen zu gehen / „. 
ben / Aber ſie haben das joch Chriſti vonn ſich ge⸗ 
worffen / das teck (ſchleyer ) ð erbargkeit / von jhrem 
haupt gerißen / Gott vnd ſeine Engel verachtet / alle 
ſcham maͤnlicher gegenwertigkeit nicht geſchewet / 
frech vnd vngewoͤnlich von hargeſchmuck vnd nach 
zottenden kleidern / kitſchten / ſpielten vnd vertrattẽs 


mit den fuͤß en / mit vnzuchtigen augen / vnnd vnuer⸗ Tanze. 


ſchaͤmpten lachen / wuͤtende / vnd vnſinnig zum tan⸗ 
tzen / aller jugent frecheit auff ſich reytzende / In vor⸗ 
ſtetten / da die martyrer gelitten / haben ſie tang ange 
richt / vnnd die Heilige Stadt zu werckſtaͤtten jhrer 
zucht gemacht / den lufft mit hüriſchem geſang vervn 
reiniget / die erde / welche ſie mit große zertretẽ / mit jh 
ren vnreynen fuͤßen beſch ieſſen / haben ſich ſelbs aller 
jugent zum ſhaw vii ſchandtſpiel fürgeſtelt: gewiſſe 
huͤren / on alle vernũ fﬀe/ welche an aller vnſinnigkeit 
nichts vnterlaßen haben / wie kan ich zu ſolchen din⸗ 
ſchweigen? wie ſol ich fie genůgſam beweinen 7 der 
wein hatt diſen ſeelen allen ſchaden zugefuͤgt / Der 
wein denn meſſigen zum troſt vnnd er quickung jhrer 
ſchwacheit von Gott gegeden/iſf jetzt den geilen zum 
werckzeug der frecheit worden / Trunckenheyt ein wil 
liger teuffel / kreucht auß wolluſt in die ſeelen / Trun⸗ 


ckenheit / ein můtter der * we 


chen nach ſeinen wercken gegeben wirt / ernſilich bes, 


Der weiber 
vnzucht am 
tantz. 


Trunctt heit. 
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Sleichnus « 


Vernunfft vn 
ter ſcheid zwi 
ſcheu thieren 


vnd menſche. 


gent / macht den großmůtigen / forchtſam / Den me 
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en geil vnd frech / weiß nichts von gerechtigkeit / be⸗ 
— allen verſtandt vnnd klugheit / Denn wie dat 
waßer dem fewr zu wider / alſo vbermaß des weins / 
vertilget die vernunfft / Derhalben habe ich auch de⸗ 
ſto langſamer wider Trunckenheit reden woͤllen / 
das ſie ein geringes / vnd vnachtſam laſter vnnd 
ſeye / ſonder dweil all es ſagen vnd leren bey den vol⸗ 
len zapfen vergebens ſein würd / deñ ſo bald ein trun 
ckenboltz anfahet thoͤren / vñ mit ſchwyndet behafft / 
ſingt vergebens / der ſolchen tauben ſtrafft / mit wem 
ſoll ich nun reden / dieweil der / der ermanung be⸗ 
—— hoͤret? Der meßig aber / vnd nuͤchter / mit 
weinſucht vnbehafft / bedarff keiner lere noch verma 
nens ? Wie ſol ich aber den handel angreiffen/dweil 
reden vnnütz / ſchweigen aber ſchwere vnd ſchaͤdlich: 
Sol ich ſorg faren laßen / ſo iſt farleſſigkeit gefarlich 
vnnd ſchaͤdlich / Soll ich dann wider die Truncken⸗ 
boͤltz reden / ſo iſts eben als wen man eim todten zurn 
fet / Was ſoll ich nun thin? Ich wil thin gleich wie 
die leib artzet in Peſtilentziſchen kranckheiten / dieſel 
bigen ver waren die geſunden / mit preſernatinen / d 
nen aber die mit peſtilentz behafft / legen ſie nit hand 
an / Alſo wirt vnſer rede zum halben theil nütz ſeyn 
verſicherung vnd verwarung denn vnbehafften von 


trunckenheit / den vergifftẽ aber weder erledigung / 


noch artztey zubringen. Warumb wirdeſtu o menſch 
von den wilden vnuernuͤfftigen thieren vnterſchei⸗ 
dẽ? Iſts nit durch die gabe der vernuͤnfft / welche du 


von Gott deinem ſchoͤpffer entfahende zum Lum. 
vnd 


tA 


vnd herren aller creaturen biſt geſetzt worden: Wel- 


cher nun jhm ſelbs die weyß heit vnd verſtandt durch Trunckehelt 


Trunckenheit entzeuhet / der iſt jetzt gantz gleich den macht vnuer 
vnuernufftigen thieren / vnd zwar ich mag mit war⸗ "I's: | 


heir ſagen / das die Trunckenboltz weniger vernufft 
haben dan die vnuernufftigen thierer / Denn die vier 
fůͤſſigen / vnd beynahe alle andere wilde thierer / ha⸗ 
ben ein beſtimpte zeit ſich miteinander zuuermiſchen / 
vnd ſich zu mehren / deren ſeel aber von trunckenheit 
gefangen / vnnd deren coͤrpel mit vnnaturlicher hitzt 
erfullet iſt / werden alle zeit vnd ſtunde / zu vnreyner 
vnd ſchaͤndtlicher liebe bewegt / vnd getrieben / Vnd 
dieſes — fie nit allein zu vnuernufft / ſonder 
auch zu verkerung der ſinn / welches anzeigt das ein 
Trunckenboltz ſchaͤndtlicher ſey / dan kein vnuernn 
tigs vihe / Denn welches vnuernufftigs thier 

het am geſicht / vnd gehoͤre / wie die trunckenboͤltz? Di 


Eygeſchafft 


ſe kennen offtmals nit jhre hauß genoßen vnnd mit e runcke⸗ 


denen ſie taͤgliche gemeinſchafft haben / Sie — boͤlg. 
offtmals zu frembden / als zu jhren freunden / Wie 

offt ſpringen ſie vber ein ſchatten / vnnd ſtrohalmen / 

vermeynende / ſie haben ein bach / klotz oder grůben / 

vor jhnen / jhre ohren aber ſind mit thoͤnen vnd rau⸗ 
ſchen wie das wütende meer erfullet / Es dunckt ſie off 
mals die erde ſteyge vber ſich / vnnd die bergelauffen 

vmbher / Etlich auß jhnẽ lachẽd alweg / etwa ſind ſie 

gar traurig vnd weinende / alſo das man ſie nicht ge⸗ 

troſten kan / Etwa ſind fie keck vnnd vnerſchrocken / 

Nachmals gantz verzagt / vnnd kleinmuͤtig / Etliche 


b la darinne ſie beynah / 
* C erſtickende 
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erſtickend / vnd man kan ſie auch ſchwerlich 
den ſie ſind nit ferr vom todt / So ſie aber 4 
ſtatzen vnd ſtaren ſie mehr / dan do ſie ſch n 
ſchlaffen vnd traͤumen iſt jhr leben / dan ſie haben we 
der rock noch manrel anzuthun / auch nit das ſie mor 
gen eſſen moͤgen / Jedoch regiren vnnd « 
Deñ in dieſem vollẽ ſchlaff / dunckt ſie / ſie ſeyen 
leut vber viel heer hauffen / do bawen fie (jm tr 
ſtette / do theylen ſie beut vnd gelt auß / mit ſolcher 
taſeyen / mit ſolchem betrig / treybt vnnd — 
wein jhre hertzen / Etliche werden denn jtzt geſagten 
dingen / zu wider getrieben / da woͤllen ſie verzweißfe⸗ 
len / ſind traurig vnd ſchmertzlich betruͤbt / ſie weinen 
ſindgans forchtſam vnnd zaghafftig / Alſo wircket 
einerley wein / nach geſchicklicheit ð coͤrpel / mancher⸗ 
lei bewegung der hertzen / Denn welchen der wein das 
e zerteylet / vnd herauß treibt / die macht er froͤ⸗ 
lich / freuntlich / vnd freüdig. So aber der wein durch 
ſeinen laſt / den leib verſtopfft / das gebluͤt zůſammẽ 
ziehend vnd beſtrempfend / macht er die menſchen 38 
egenteyl / geſynnet / Vnd was ſoll ich viel ſagen von 
em groſſen hauffen ð andern bewegungẽ / die volen 
zapffen ſind vnuertraͤglich / werden leichtlich erzoͤr⸗ 
net / Schelten vnuerſchaͤmpt / wanckelmuͤtig / rüffen / 
Vnkeuſcheit vnd rewlen / behen zů boßheit vnd betrug / ſch 


Der truncken 
bolg tugent. 


nell zů 
der trunchen / zorn / Die vnmaß wachſet vñ quaͤllet / auß dem wein / 
Fett, als auß einem bronnen / vnnd zů der vnmaß geſellet 
ſich die ſeücht der frecheit vnnd vnzucht / welche an⸗ 
zeigt / das der vnuernünfftigen thierer vnſynnigkeit 
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gegen jhren weybern / g iſt / dann der vollen 
zapfen / freuel vnd frecheit / Denn die wilden thierer 
erkennen das ziel / termin vnnd maß der natur / Die 
Trunckenboltz aber ſůchen am mann ein weyb / vnd 
am weib ein maͤnlin / Wer kan aber alles vbel / das 
auß trunckenheit erwachſet / mit worten genugſam 
erfolgen vnd auß reden! Dannen Herr erwachßt den 
menſchen mit der zeit auß ſolchem gifft / groſſer vnd 
mercklicher ſchaden / denn der lufft von jm ſelbs / den 
coͤrpelen faule zerſtoͤrligkheiten eynlaſſet / ſo aber 
die andern ſchaden vom weyn mit einfallen / welche 
6 fie die ſeel verderbe / das fie voller mackel vnnd 

eſudlet iſt / verderben / vnnd zerſtoren fie dann auch 
des leibs geſchicklichkeit / Nit allein auß vnmaß zum 
wolluſt / welcher ſie / gleich wie horniſſen ein vihe / inn 


eee 
onder auch au werung | 

chtigheit / tragen ſie vmbher / ein fli nckende / 
vnnd an aller leibmachende veſtigkeit / * 
leib / Solcher augen ſind zerſchwollen vnnd blutig / 


jhre haut iſt bleych vnnd geel / jhr athem ſchnel / vnnd 
vnſtett / jhre zung ſprachloß / jhr geſchrey / vnnd 
ruffen vnn ig / jhre fuͤß wanckende wie der 
kinder / viel ſchnüdelns / vnnd auß werffens / gleich 
wie auß dingen die kein leben han / fließende / 
furwar arme ellende leut wolluſts halbenn / viel 


ellender vnnd erbaͤmlicher / dann die vonn meeres 
icter / vnd * getrieben werden / 
e die wütende vnd * 


———ñů — 
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GSleichnus. 


Vber laden 
ſchiff. 
Vol ſein. 


Vom teuffel 


veſeſſen 


| Truncktheit. ſonder vil mehr erdencken fie ſolches auff das ſtetrun 


nen nach dem andern erſaͤuffen / vnd nit außſchn 
men laßen / Alſo werden auch dieſer ſe nit 
vberladen erſaͤuffet / Derhalben / — 
von vngewitter vberfallen / vnd ergriffen / ſe ſſepbex 
laden ſeind / auß 8 nott / auch wol mit ſcha⸗ 
den erleychtern muß / Alſo muͤß en auch die vollen ax 
fen / die ding / die ſie beſchweren / auß not von ſich 
ben / vnd auß ſpeyen / Denn wen ſie ſch . eyen vnd 
kotzen / werden ſie doch kaum vom laſt erl vr 
ſind ſo vielmehr dann die ein vnaliceflice ſchiffart 
erlitten haben ellende leut / wie viel mehr dieſedie win 
de / meer / vnd andere eußerliche tringende ding an⸗ 
klagen / jhene aber laden auff ſich auß füllerey ⸗ vnd 
trunckenheit / ein ſelbs willig vngewitter. Mit eim 
menſchen vom Teuffel beſ 2 mitley⸗ 
den / Ein trunckenboͤlttz aber / der eben e 
iſt keiner barmhertzigkeit wir dig / dw — | 
dem teuffel ringet. Die ſuͤchen artztey dereruncfan; 
heit / nicht das jhn nichts vbels vom wein widerfart 


cken zu werdẽ nim̃er auffhoͤrẽ / gantze tage / Ja 
die winter naͤchte ſein kurtz bey jhnen / ſie yrs. 
zeit einander 3i:3uſi auffen / aber des vbels iſt kein > 


de nicht / denn der wein treibt ſich ſelbs ye mehr 
vndloͤßcht nit durſt / vnd mangel / ſonder b 
ſich ein vnerſetliche notturfft eines anders truncks / 
brendt die trunckenen / bewegt / vnnd — 

weg zu eines andern truncks begirden / Vn a 
hejhneneinvnerſeclichenluſtezuryinckien | 


widerferet jhnen doch das ——— the jres fürhabens 
Denn durch emſige vbung des wolluſts / werden alle 
jhre ſinne mat / faul vnnd verſtopfft / fülen noch emp 
finden kein wolluſt / Denn wie ein ſeer heller 
gaſt / oder ſchein das geſicht verblendt / vnnd die bey 
großem bochen / geſchrey, vnnd getümmel wonend / a 
auß vbermaß des ſchalles / taub werden / vnd nichts Sleichnus | 
hoͤren / Alſo diſe / vor vbrigem fleyß zum wolluſt / Fullerer bee 
filen ſte nicht das ſie allen wolluſt verlieren / denn der amt wolluß⸗ 
wein bedũckt ſte ongeſchmack / vñ weſſerig ſein / ob er 
ſchon vngemiſchet / friſch / lauter / vnd vngefelſcht fur 
geſtelt wirt / iſt er jhn doch warm / es moͤcht kein ſchne 
ja die flam / von vbrigem wein / bey jhn entzündet auß 
leſchen. Wo iſt wehe? wo iſt auffrůr vnd getüm̃el? wo 
freuenlich vrtheil / wo traurigkeit vnd lügẽ ! wo vnnd | 
tige wundẽ? welcher augen ſeind rot! nẽlich deren die N 
beym wein ſitzen / vnnd die nach zuſauffen trachten / — —3 
Wehe / heiſt ein klaͤglich heulen vii geſchrey / Die trun duugenhelt. 
ckẽboͤltz aber ſind wol zu klagen vñ beweinen / Den die Wehe. 
ſaͤuffer / vnd vollen zapffen werden dz reich gotes nit Erklarung 
beſitzen / Vffrůr aber vnd großes geſchrey erhebt ages — 
vnter jhnẽ / dweil jhre vernufft vom wein gar bewegt Corin. c. 
vnnd vnrwig worden iſt / Trawrigkeit vnnd Galat. 5. 
ſchwermůtige anfechtungen entſtehen / auß luſt ze⸗ Punckehett. 
ſauffen / von wegẽ der bittern deuungẽ / die ſich durch 
den gantzen leib auß theylen / denn jhr fuß vnd hende 
ſind von flüßen / die jhnen auß Trunckenheit zufallen 
gebunden / wie wol ſie vor diſen bewegungen / zur zeit 
des ſauffens want witzig vnnd ſchellig ou 2 


I 
* 


* 


bald die heũtlin vnd aͤderlin des hirns / mic dame 
vñ rauch / der von wein vberſich ſteyget / t / wir 
das haupt von vnleidlichen ſchmertzen gequnlet / vñ 
kan nicht ſtracks auff ſeynem nacken beſtehen / ſonde⸗ 
ren muß von einem ort zum anderen wancken / vnn 
durch den ſchwindel getriben zur erden fallen / 
en aber nennet Salomon vnnòͤtige vñ 
— chwetze / ſo in den zechẽ geſchehn. oͤtige wünden 
bunden. vñ ſchaden begebn ſich zwiſchen den truncknen / wel 
| ſie vor trunctenheit weder beſlehen noch ſich auſf- 
richten moͤgen / denn ſie werden auff vilerley weiß ge⸗ 
ſturtzt / dar auß vile vnnoͤtiger / vii vergebner wunde 
vnnd ſchaden muͤßen volgen / Wer wil aber diſes de⸗ 
nen die alſo vom wein behafft / beladen / vnd verle 
ſein / ſagen vnd anzeigen? dweil jr hertz von 
gantz beſchwert iſt / thun nichts dan ſchlaffen / vnnd 
; N ein tunckel geſicht / ſind vnluſtig / Nur 
kotzen iſt jhr luſt / drumb hoͤren ſie nit die lerer vñ 
diger die jhn allenthalben zu ruffen / ſagẽd / nitſc 
euch vol weins / auß welchem ein vnmeßig / vnd vn 
Proverb. 29. denlich weſen volgt / vnd die trunckẽboltz (indfreue- 
ler / vnnd trunckenheit iſt ein leſtern / wer diſen volg 
bringt die frucht der trunckenheit daruon / 
leib geſchwoͤllet jhn / die augen triefend / der mund iſt 
durr vnd verbrent / Deñ wie die thal / alldweil waßer 
bach dreyn fließen / vol ſ. ee ee 
ver drocknen ſie / Alſo iſt das maul der cr on 
alleweil der wein vbergeht / iſt es vol / vñ feucht / wan 
aber der wein ein wenig verkocht / verzeret / iſt es tru⸗ 
cken vnd on alle feuchtigkeit / dweil aber 2 


Ha e erte erer 


K 


chtet vnd vberſchuttet wirt / v et er auch ſein le 
bendige vnd naturliche feuchtigkeit / Deñ welches mẽ 
ſchen conſtitution vnnd zuſamen fügung iſt ſo woll 
geſetzt vnnd ſtarck / das ſie allen v ſo auß trun⸗ 
ckenheit volgen / widerſtehn moͤgt! Denn durch wel⸗ 
cherlei kunſt vñ artztey moͤgt erlãgt werdẽ / das ð leib 
der alzeit erhitziget / vnnd mit wein ſtets befruchtiget 
wirt / nit ſolt verfließen / verſchwinden / vnd endtlich 
zerfallen / drauß auch zitterũg vñ ander ſchwacheitẽ 
volgen / Deñ ſo jhnen der puls / vor vile des weins ge 
trieben vnnd dan wider verzuckt wirt / die ſtercke der 
geleiche auffgeloͤßt / bewegung vñ zirterung dem gan 
tzen leib erregt / Ach warumb füreſt du armer mẽſch / 
dir ſelbs vber den halß / dẽ flůch Cam / zitterſt vñ biſt 
vnſtet dein leblang? denn ð coͤrpel der von natur kein 
beſtendige auffenthaltung hat / muß wol zittern h in 
vñ her getriben werdẽ / Wie lang wert doch wein ſau 
fen vñ füllerei? Es muß notwendig volgen / das auß 
dir eim menſchen / endtlich dreck werde / Denn du biſt 
gantz mit wein vberſchüttet / vnd in dem ſelben erfau 
let / ſtinckeſt vs wein auß taͤglicher füllerei / gleich wie 
muchzẽ vaß ſchimlecht vñ nit mehr nütz wor den iſt / di 
ſe leut beweynet E ſa. ſpricht / Weh euch die jr euch frů 
auff machẽ vñ lauffen nach ſtarckẽ getranck / vnd ver 
harren dabey / biß es abent wirt / Denn der wein wel⸗ 
chen ſie bey harffen vñ pfeiffen ſauffen / wirt ſie vbel 
brennen / auff die werck des herrn aber ſe ſie nit / ſebn/ 
vnd die wer ſeiner hende bedenckẽ ſie nit / die hebreer 
nennen Siceram / ſtarcken trãck alles dz trũcken ma⸗ 


chẽ kan welche nu dee ſie zu 


zeit vbel gehalten / vnd mit vberfließigen wein / beftu 
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Der ſauffer 
fleiß vol 
gu werden. 


Gleichnmus. 


fen finden / durchlauffend alle wein / vnd gaſtheuſ 

furend ye einer den andern zur füllerey / vñ allen e 
auff ſolche ding wenden / ſolche beweynet hie bill < 

prophet / als die jhnen gar kein zeit / für fullerey ph 
bleiben laßen / gottes wunderwerck zubedencken / d 

jhre augen haben nit ſo viel muß das ſie den mel an 
ſehn / vnnd ſeine ſchoͤne erlernen koͤnten / oder ande 
werck / ordnung / vnd zier de betrachten / vnd alſo ay 
den herlichen wercken vn geſchoͤpfften / den ſchopifer 
erkennen / Sonder ſo bald es tag wird / ſchmucken e 
jhre zechheuſer mit mancherley ſchoͤnen vnd grime 
taͤppiſchen / vnd erzeigend allen jhren fleiß / vnd ern 


in zubereitung der trinck geſchirr / den wein zu k len / 


jhre credentzen von guͤlden bechern vnd ſchalen / mit 
groß em pracht / in ordnung zu ſtellen / Vnd dieſesal 
les darumb / das jhnen auß viele vnd mancherley gb 
wechſel der trinckgeſchirr / die fülle benomen werde 
vnd die verenderung vnd abwechſel der trinckgefßß 
ſic zum zuſauffen / deſto lẽger auffhalte / Zu diſen / y 
ßen vnter jhnen ſein / in ſonderheit verordneten ze 
meyſter / ſchencken / kellermeiſter / vnd zu eimvndrday 
lichen weſen / wirt ordnung erdacht / Vñ gleich wit 
der eußerlichen oberkeit / jhre anſehen vñ gewalt auß 
vile der diener vnd trabantẽ gemehret wirt / Alſo ms 
ßen die ſaͤuffer / der trunckẽheit / als einer koͤnigin hee 
dinſtgeſind / jhnẽ zur ſchmach / mit hoͤchſtẽ fleiß vñge 
ſchmück erhalten / Zu dem machen ſie krentzlin / im 
lin / wolrüchende gewaͤßer / reuchwirck / vnnd andere 
onzal wolluſt jhres hertzen / vil vnnd große geſcheſft / 
den zechbruͤderen / Wenn alſo der imbs auffgezogen 
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erwachſen newe kaͤmpffe / von andern trüncken / ia 
auch wol zanck vnnd hader / dweil ye einer den ande⸗ 
ren mit trunckenheit vñ füllerey zu vbewinden vnter⸗ 
ſteht / Vnd in ſolchen kaͤmpfen i — — 
ſchultheiß / vñ die ſünd des ſigs belonũg / deñ welcher 
am meiſten weins in ſich ſchüttet / füret den triumph 
vnd victory heim / Vnd in ð warheit iſt jr hoͤchſte ehr 
in ſchanden / den ſie zancken vnter jhnen ſelbs vnd re⸗ 
ched ſich auch ſelbs / wer moͤcht aber alles was ſchaͤnt 
lich von jhnen beſchicht / auſprechen 7 Alles iſt bey jh⸗ 
nen vol vngeſchicks vnd ein vnordenlichs weſen / da 

ſind truncken vnd vol / beyde vber wunden vnd vber⸗ 
winder / jhre diener lachen vnd ſpotten jhr / jhre hend 
koͤnten nichts heben / das maul kan nichts einnemen / 
der bauch woͤgt ſie zu boden / noch laſt dieſes vbel nit 
ab / Der ha ter an naturlicher ſterckt krafftloß 
zer fluͤßt allenh vnd kan den gewalt des vn m4 

ßigen weyns nicht ertragen / fur war ein jaͤmerlich vis 
erbarmlich ſchawſpiel der Chriſten augen / Ein man 
der in ſeines alters / beſten ſafft vnd ſterck ſteht / ſtarck 

von leib / vñ vnter den kriegs rotten herlich / wirt für 
trunckenheit heym zu hauß getragen / kan ſich nicht 

auffrichten / vnd auff ſeinen eygen fuͤßen weder gehn 
noch ſtehn . Der den feinden erſchroͤcklich ſeyn ſolt / 

wirt von den kindern auff der gaſſen vnd am marckt 

verſpottet / ligt zu boden on ſchwerde vnnd ſtreych / 

erſchlagen on feinde / Bin geharniſcher man inn ſei⸗ 


nem beſten chun vnd vermoͤgen / muß zu feliger weys 
die orten vnd von den was 
ſie geluſt. Was iſt aber anders: den ein 


D verder⸗ 


Rm. c—__ 


F 


der 


ver derben der vernufft / ein zerſto ſtercke / ein 
cruncktbali vnzeitigs alter? in kurtzer friſt der todt ? was ſein aber 
ſind Otzen. die trunckenboͤltz anders / dann der Heiden goͤtzen / ſe 
haben augen vñ ſehẽ nit / ohren vnd hoͤren nit / 

vnd koͤnden nit greiffen / vnd jhre fuß ſeind todt. 

hat doch diſe ſtrick gelegt / wer iſt diſes vbels ein 

cher? wer hat ſolche vnſtñige weiſe zetrinckẽ 

O menſch du haſt auß ð zeche ein kriegs or ge- 6 
macht / Die jungen geſellen die du mit ð hand zur zech 

efüret haſt / wirfeſtu bald hinauß / als ob ſie jn einen 
ſchlachtorbnsg verwundet weren / den ſafft vñ ſſerck 

der jugent haſtu mit wein getoͤdtet / du beruͤffeſt eine 

als deinen gůten freund zum imbs vñ wirffeſt jn dar⸗ 

nach todt hinauß / vnd iſt ſein leben durch denn wein 

außgelõ ſchet worden / vñ ſo ſie jetzt von wein vol ſein 

eachtet werden / fahen ſie erſt an zuſauffen / vnd ſan 

Suffer find 2 wie das vihe auß eim flißenden bronnen / welcher 
vnuernuftigẽ bron den zechgenoßen in gleicher zal vnd maß / trinc 
ihtert gleich. xoren anbeutet / Deñ ſo ſich die zech etwas verlengert 
trit zu jn hinein lein junger geſel ſtarck in ſchultern vñ 
armen / noch nit truncken / der tregt ein großẽ becher 
vol kuͤlen wein / vnd treibt hinauß den voͤrigen wein 
ſchencken / ſteht da in die mitte / vnd theylet auß den zu 
1 gleiche trunckenheit / durch Frome vnd enge 
roͤrlin / Diſes iſt ein neweweiß der vnmaͤßigkeit / nem 
lich das die ſaͤuffer den můtwillen vnd geilheit zeſauf 
fen / gleich vnter ſich theilend / auff das im ſauffen kei 
ner mehr dan der ander habe / denn ſie theilen die roͤr⸗ 
lin vnter ſich / vnd nimpt ein jeglicher / dz gegen jm ge 
richtichtet iſt / vnd ſauffen als auß einem wo Von 
| nau⸗ 


Py. 
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ſchnaufen wie die khů / vnd eilendein jeglicher ſo viel 
mit dem hals her auß zu ſaugen / wie vil das tile vaß 
durch die ſilberin roͤrlin von oben herab geben mag ⸗ 
Ach lieber menſch bucke dich doch ein wenig / vnd be⸗ 
ſhaw dein elende bauch / vñ beſehe wie groß doch daſ 
ſelbig geuaͤß ſey / vnd das es ein geringe weyte habe/ 
Nicht tracht wie du das trinck geſchirr woͤlleſt auß 
ſauffen / ſonder ſihe viel mehr anffdeinenbanch das 
der ſelbig vorhin lengiſt voll iſt / Derhalben weh euch 
die jhr euch morgens fri auffmachen vnnd ſtarckem 
tranck nach iagen / vnnd bleiben da bey biß auff den 
abendt / vnd verſchleyſſend den gantzen tag in trun⸗ 
ckenheit / alſo das euch kein zeit die wer des Herren 
zubetrachten noch zu bedencken vberbleibt / Deñ der 
wein wurdt euch verbrennen / dieweil die hitze vom 
wein zum fleiſch komend / ein feindſelichs few / dar⸗ 
auß fewerige geſchoß faren / geperet / Denn der wein 
erſaͤufft / beide vernunfft vnnd verſtandt / Darzu ers 
regt er gleich einem Bin ſchwarme / allerley bewegun 


gen vnnd begirden / Denn welcher wagen vonn ſun⸗ Slethnus . 


gen vngezoͤmpten pferden / die auch den fůrman von 
ſich geworffen haben! gezogen wirdt / ſo vngeſchickt / 
vmbher gefuͤrt / Welches Schiff / on ein Steur⸗ 
mann vonn waſſerwaͤllen hin vnnd her getrieben / 


Was gites 


iſt nit vor ſchaden ſicherer / dañ ein ſolchen truncken geschehe. 


bolt 7 Ab ſolchen vbelen werden beide mann vnnd 
weyber / dennach ſie gemeine Tang angericht / vnd 
thr hertz ſich einem weinſuchtigen Teuffel ergeben / 
mit geſchoß aller ley anfechtungen jegliche vom an 
dern verwundet / Frech lachen ſie / ſ. * — 


fingen ſie / hůren Heider tragen ſie an / die 
vnd vnzucht nit wenig reitzend / Ach was 
was * — mary; du vii 
wegen begangner ſundẽ / weinẽ vnd ſen —_— 
Du 15 liedlin / vnd — 

endlodgel PT gelernet haſt / Du 


ringen / re | 
tonic ye zum gebett — 


mn nun klagen vnd beweinen 
en die noch nit zur ehe komen / o der die — 
en vnd beweinen? Deñ jhene ſind vom tantz on jung 
awoſchafft heimk omen / Diſe aber haben jhre ſcham 
vnnd zucht ihren maͤnnern nit wider zu han bracht 
vnd ob wol etliche mit dem leibe der ſünd 
iſt doch jhr hertz vnnd gemůt gewiß lich verruckewer 
den / Deß gleich ſage ich auch von denn maͤnnerm de 
fic habẽ mit eim ſchalcks auge vm̃ ſich geſehẽ / vñ ſind 
ſchaͤlcklich ehen worden / Welcher aber ein weib 
anſihet jhr zu begeren / hatt ſchon jetzt die ehegebre⸗ 
chen / So nun die vnbedachten anblicke / ſo groß ge⸗ 
ferligkeit dem für witzigen anſchawen mit ſich brin⸗ 
gen / was ſolt dan dieſe fürgenome zuſamen trettung 
r greiffen / herumb werffen / amtantz er 
7do ſich die weiber vor trunckenheit vnehrlich 
frech / ſchmückend vnd zierend / vnd ſingend/ | 
(hamper vnnd leichtfertige liedlin / welche ſo bald 
oͤret / allerley horniſfen des luſts / in den muͤt⸗ 
willigen erwecken / Was woͤllen nun ſagen od | 
wenden / die auß ſolcher ſchawſpilen (der canzeb* 
„ bauffen vbels geſamlet: 2 


nit zugeſehen haben / begirden vnnd luſt zubewegen / 


Der halben ſind ſie in das vrtheil des chebruchs nach man. 


dem gewißen ſententz vnd ſpruch des herrn 
Wie ſoll euch aber das herrlich Pfungſt a 
hen / ſo jhr die Hſtern ſo vbel halten? Das pfi 

hat die offentliche vnnd jederman bekante zu 
des heiligen geiſts / Du aber biſt zunorkomen / vnnd 
haſt dich des boͤſen geiſts vnnd Teuffels wonung ge⸗ 
macht / Vnnd biſt zum goͤtzen tempel worden / ſo du 
doch durch ein wonung des Heiligen Geiſts / Gottes 
tempel ſein ſolteſt / Vnd haſt denn fluch des Prophe⸗ 
ten / in Gottes perſon redende vber dich gefürt / da er 
ſpricht / Vnd ich wil jhre feyer tag in trawrigkeit ver 
wandeln / Wie woͤllet jhr aber ewerem geſind / ſolche 
ſchaͤndliche ding weren vnnd vorbtietten ſo jhr ſelbs 
wie gefangen oder erkaͤuffte knecht ſolchen naͤrriſchẽ 
vnd ſchaͤdlichen luſten dienend? Wie woͤllen jhr ewr 
kinder zů zucht vermanen / ſo jhr ein ſo gar vnzuch⸗ 
tigs vnd vngeſchicktes leben fur end? Was ſoll ich nu 
thun: Soll ich euch inn dieſen dingen ſtecken lafen” 
das ſey fer / Deñ ich beſorge / das der / ð jezt niemants 
vnderthan iſt / noch můtwilliger vñ wilder. Den aber 
die ſach gerewt hat / võ vbriger traurigkeit verſchlü⸗ 
cket werde / Denn die artzney des troſts auß Gottes 
wort) wirt große ſünden ſaͤnfftigen / Der halben ſo 
hinfurter faſten vnnd abbruch / trunckenheit heilen 
ſalmen vnd lobgeſenge / die ſchaͤntliche liedlin / Traͤ 
ern aber ſollen das lachẽ vert reiben vnd artzneyen⸗ 
für ſpringen vnndtantzen / biege deine knye / für das 
inuchtzen vnnd hendauffwerff * 
. ruſt / 


bruſt / für die frechen hůriſchen kleydung 


Proverb. 13. dich / vor allem ſol dich barmhertzigkeit vnd alm 4 


| Exo. 32. 


von ſünden erretten / deñ des menſchen erloͤſung ſind 
ſeine güter / Treibe vnnd bewege vil betruͤbter zur gi 
ſelſchafft des gebets / ſo du das thun wirdeſt wirt dir 
der betrůg deiner boͤßheit ver zyhen werden / Do dat 
volck ſaß zu eſſen vnnd zu trincken / ſtunden ſie 
ſpielen / (Ihr ſpiel aber war eytel abgoͤtter ey) Daha 
ben die leuiten vnd kirchen diener / ſich wider jreeygt 
bruͤder gewaffnet / vnd jhre hende zum Prieſterthum 
volkomen gemacht / Derhalben euch / die jr den herrn 
forcht / die jhr von wegen der ſchaͤndtlichen verdamp 
ten thaten betruͤbt ſind / gepieten wir auch ſolches / 
Denn ſo jhr die vonn wegen jhrer vngeſchickten / be⸗ 
gangnen thaten / ſehend buͤßen / ſollen jhr ein mitleis 


Vnbuffertige den haben / als mit ewern eigen glidern / die mit krãc 
ſol mã meide. heiten behafft ſein / Wo ſie aber můtwillig / vnd ver⸗ 


achter ewrer traurigkeit für ſie ſein wurden / ſo gehn 
von jhnen / weychend / vnd greiffen das vnreyn nit 
an / Ob ſie villeicht auff ſolche maß ſchamrorge 
ſtelt / zu erkantnus jrer begangnen boͤßheit 
koͤmen moͤchten / jr aber die 
des eyfers Phinees / durch das ge 
recht gericht gottes vnd vn 
ſers heilands Jeſu Chri 
ſti / empfahen / wel 
< are) wid 
t / v erſchung in 
ewigkeit / — 


Die Erſte Predig S. Augu 


mi 
Von Trunckenheit / das >. auguſcir / 


go" © © P 


mehr geachtet / vnd wer nicht vil 
ſauffen kan / verſpottet 
wet d. . 
Jewol ich vngezweifelr bin / geliebte briz 
der / das jr durch Chriſtns gnad vor trun 
ckenheit / als einer helliſchen grůben / er⸗ 
ſchrecken vnd euch bewaren werdet / vnnd 
nicht allein fuͤrter nicht meher ſauffen / ſonder auch 
niemants mehr darzu / dann ſich gezimpt zu trincken / 
reitzen / treiben / noch zwingen woͤlt / Jedoch felet es 


nicht / es ſeind noch farleſſige Chriſten / die weder meſ 


ſigkeit / noch beſcheidenheit halten w6llen. Ir aber 
die jhr nuͤchteren / meſſige zucht haltet / woͤllet dieſe 
meinered / ditt ich / nicht zu ſchmach auffnemen / Deñ 
vns die ſaͤuffer vnd vollen zapfen zu ſtraffen gebuͤrt / 
vnnd von noͤten iſt. Denn trunckenheit geltebte bruͤ⸗ 
der / ein ſchweres vnnd Gott verhaſtes laſter iſt / von 
vilen durch boͤſe gewonheit inn die gantze welt gekro⸗ 
chen / auß gebreittet / das es nachfolgend von denen / 
die Gottes befelch nicht erkennen / jetzt nit mehr ſün⸗ 
de vnnd vnrecht geachtet / noch geglaubt würdt / Al⸗ 
ſo / das ſie in jhren zechen / alle die nicht ſo vil / wie ſie / 
ſauffen woͤllen / verlachen / Ja bey feindſeliger freunt 
ſchafft / die leut zu meher / dann jhnen not iſt / zuſauf⸗ 
fen / beeydigen / ſich nit ſchemen. Welcher aber einen 
andern / das er durch onnoͤtigs ſauffen vol vnd trun 
cken würt / dringet / thůt groͤſſer ſünde / dañſ⸗ mm 

| elbigen 


De tempore, 
Domeni. 
VII. 
Serm Z. 
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ſelbigen ſeinen leib mit einem ſchwert 
Dann durch trunckenheit hat er jm ſein ſeele get 


Trunckk leut 


Der truucken 
boͤ lz gewon⸗ 


Vnd dweil vnſere coͤrper irdiſch ſein / haben ſie auch 
der erden art vnd natur. Wie nun ein zu vil gro 
regen das er dtrich zu vil befeuchtiget / vnd 
alſo das es leymen / vñ zum ackerbaw vntuͤchtig wir 
gleiche geſtalt hat es mit menſchlichem coͤrper. Daß 
wenn vnſer fleiſch mit uͤberigem vnnoͤtigen trat / 
truncken wirt / kan es geiſtlichen baw nit lei | 
notwendige frucht des geiſts tragen. Wie 
menſchen jrem felde ein meſſigen vnd qungſamenres 

en begeren / vff das ſie es bawen / vnd von der frucht 

ch frewen moͤgen: Alſo ſolt man auch dem leib nich 
mehr dann not iſt / zu trincken geben / au ; 
erde vnſers leibs durch onnoͤtige trunckenheit inen 
ſtinckenden pfůl verwandelt / mehr wurm vnd ſchlan 
gen der laſter / dann frucht gůter werck gebere vnn 
bringe. Dann alle volle vñ trunckenboͤltz / ſind nichts 
anders / dann ſtinckende pfuͤtzen / was aber in pfuͤlen 
vnd pfuͤtzen wachſe / vnd das es kein frucht breng / 
ewer liebe wol bewiſt / Es wachſen nichts darinnen 
dann ſchlangen / blůtſaugen / froͤſche / vnd allerley 
wuͤrme / welche mehr ſchreckend / dan zu menſchlicher 
ſpeiß dienſtlich ſeyn / Dann die kraͤuter vnd baͤum / ſo 
in den pfuͤlen vnd dabey waſchen / nutzen wenig / alſe 
das ſie gewonlich alle jar mit fewer verbrent werden 
Alſo was von trunckenheit wechſt / wirt zum fewr be 
reitet. Solche ſind alle ſaͤuffer vnd truncken leut / wel 
che jhr morgen imbiß in die nacht auffziehende / jhr 
abent imbiß biß an den morgen volnſtrecken: konnen 


nit ſtehen / auch ſo man ſie nuͤchtern achtet / vñ haben 
langſame / ſchwere vnnd dolle ſinne / ſeind ſchon etli⸗ 
cher maßen lebendig begraben. So geſchichts offt 
mals / das ſie in der trunckenheit weder ſich / noch an⸗ 
dere kennen / koͤnnen weder gehen / noch ſtehen / nichts 
vernuͤnfftigs reden / noch hoͤren / Fuͤllen ſich alſo / das 
ſic es offtmals wider kotzen muͤſſen / Trincken ein ge⸗ 
meſſens on maß: Dañ man rüſtet ſich mit groſſen be⸗ 
chern: man kempfft mit einem geding zu ſauffen / vnd 
welcher den ſieg behelt / eriagt auß laſter ein lob: Den 
entſtehet hader vnd zanck / deñ werden die glider mit 
mancherley vnd erſchrocklichem tantzen vñ ſpringen 
getraͤhet / darnach offtmals Ehbruch vnd mordt be 
gangen. Vnd ſo offt ſie ſich mit tranck vbernomen 
vnnd gefuͤlt haben / fallen ſie hernider / als ob ſie der 
ſchlag troffen het / koͤnnen auff jren fuͤſſen nit gehen / 
noch ſtehen / vnd alſo werden die wuͤſten ſaͤw inß beth 
getragen. Morgens hangt jnen ein nebel vor den au 
gen / ſchmertzen vnd ſchwindel bemuͤhen das 5 
das angeſicht entferbet ſich / alle glider zitteren / ſeele 
vnd hertz erſtarret. In diſen wuͤrt erfuͤlt / das geſchri 
ben iſ: Wem iſt wehe? welcher hat vnrhů vnd man⸗ 
gel? wer zorn / hader / wunden / trieffende 1 55 Ha Prouerb. a3. 
bens nit / die beim wein ſitzen?! die ſich des zůſauffens 
befleiſſen ? Diſe aber vnderſtehen ſich zu entſchuͤldi⸗ 
gen / ſagende / ich wuͤrde meinen guten frenndt nicht 
wol entpfahen / ſo offt ich jnen zu gaſt lůde / vñ jm nit 
genůg zu trincken gebe. Ja lieber Chriſt / der dich got 
zum feinde machen wil / ſol nit dein freundt ſein / dañ 
er iſt dein / vnd ſein ſelbs feindt. So du dich vnd einen 
E anderen 


andern volmachſt / haſtu ein menſchen zum 
vnd Gott zum feindt. Derhalben bedenc es woll /o 
es billich vnd git ſey / das du dich von jm abſonderſt 
niiemant zu vnd zum trunckenen dich geſelleſt. Du ſolt auch nie- 
trincken zu mandt beeydigen / noch dringen / ſonder ein jeglichen 
noͤtigen. ſeines willens geleben laſſen / das er trinck ſeins qefa 
lens / vnd ob er dann ye vol vnd truncken w al⸗ 
lein / vnd nicht beid vmbkomen. Ach was blindrheit/ 
vnfal vii vngluͤck hat menſchlichs geſchlecht beſeſſen. 
Wie vil ſind / die die vollen vnd dollen (vie; meher 
dann ſich gebuͤrt / dringen zutrincken! armen 
aber vor der thuͤr gedenckt man nit einẽ trunck zuge⸗ 
ben. Diſc aber woͤllen nit mercken / das alles was ſie 
diſen ſaͤuffern eindringen / ſolt Chriſtus in ſeinen ar⸗ 
men empfangen haben. Dann er ſpricht / Was jr den 
geringſten auß den meinen thůt / habt jr mir gethan. 
Solche aber die andere mit wein vberſchuͤtten / vñ 
vil in jnen iſt begrabẽ / ſagen zu den armen duͤrftige / 


Gehe hin / heb dich: Gott berhat dich. Was iſt aber di 
ſes anders geſagt / Gehe hin / Got helff dirt dañ / ge 
hin zu einem menſchen / der ein Gott hat / ſo wi 
Gott geben. Als ob er mit ſcinen eigen munde beken⸗ 
net / das bey jm kein gott ſey / durchs welch geiſt er ge⸗ 
triben / almuͤſen gebe Ich bit euch lieben bruͤder / jr 


woͤllet fleißig auff mercken vnd ſehen / wen die vnner 
Vnuernũffti/nuͤnfftigen thoͤrechten thire zur trend gefuͤrt / ihren 
ge thier nein. durſt geleſcht habẽ / ob ſie ſchon lenger vber dem waf 
* ſer auffgehalten werden / dieweil der durſt ga 

woͤllen vnd moͤgen ſte doch nit mehr trincken | 

[<hawetjrſ, Anffer vnd vollen zapffen / ob jr * | 


dann vnuernuͤnfftige thier ſeit. Denn ſo diſe nit mehr 
dañ jnen not iſt / trincken / jhene faſſen zwey / dreymal 
mehr / dann jhnen nutz iſt / ja daruon ſie wol drey oder 
vier tag genůg haben moͤchten / verſchwenden vnnd 
verderben ſte mit groſſer ſuͤnde auff einen tag / vnd 
woͤlt Gott / ſie ver derbeten nur den wein / vnd nit ſich 2 
ſelbſt. Was uͤbels truncke nheit mit ſich bring / hat koͤ 
nig Pharao / der ſeinen baͤcker entweder auß haß / — 
oder trunckenheit an galgen hencken ließ / genůgſam Gene. 45. 
erwiſen. Das Jüdiſch vol aber ( dauon geſchriben Erodi. . 
iſt / das volck ſaß zu eſſen vnd zu trincken / vñ ſtunden 
auff zu kuͤrtzweilen vnd zu tantzen ) demnach es mehr 
weins / dann ſich gebuͤrt / getruncken / lieſſen ſie jnen 

oͤtzen vnd bilder machen / vnd zu ehren diſer goͤtzen / 
bab 2 mit 58 dantzen — 1 ay 
gen / auff vnſinnige vnd vnuerſchempre weiß jre gli⸗ 
der drehend vnd e Der eben Herodes vs Natthal. 


vile des weins erhitziget / hat vff ein einiges dantzen 

der metzen den heiligen tauffer Johannem erwuͤrgẽ 

laſſen. Was weiter vnrhat vnd vbels auſſer trun⸗ 

ckenheit erwachſe / bezeuget der heilig geiſt durch Sa Eccleſt. ic. 

lomon / ſpricht: Wein vnd weiber machen die weiſen 

von Got abtrünnig: vnd verfüren die verſtendigen. 

Vnd abermals: Nit ſihe an den wein / weñ er im glaſs Proverb, 23. 

geel iſt / wenn ſein farb im glaß glentzet / denn er lieb⸗ 

lich eingeht / am letzten aber beiſt er wie ein ſchlange / Plin.l5,na. 

vñ ſticht wie ein Otter: deñ werden deine augen nach b. ca 

anderen weybern ſehen / vnd dein hertz wirt verkerte 

ding gedencken. Der heilig Apoſtel Paulus verwar⸗ 

net vns auch für trunckenheit / ſpricht / 33 ephe · 5. 
i | 


Miemant zu 
trincken zu 
noͤtigen. 


Vnuer nu ffti⸗ 
ge thier trin⸗ 
cken nit mehr 
dan jn not iſt. 


andern volmachſt / haſtu ein menſchen zum 

vnd Gott zum feindt. Derhalben bedenck es woll/ob 
es billich vnd gůt ſey / das du dich von jm abſonde 
vnd zum trunckenen dich geſelleſt. Du ſolt auch nie- 
mandt beeydigen / noch dringen / ſonder ein jeglichen 
ſeines willens geleben laſſen / das er trinck ſeins gefal 
lens / vnd ob er dann ye vol vnd truncken wuͤrde / al⸗ 
lein / vnd nicht beid vmbkomen. Ach was blindcheit / 
vnfal vñ vngluͤck hat menſchlichs geſchlecht beſeſſen. 
Wie vil ſind / die die vollen vnd dollen ſaͤuffer / meher 
dann ſich gebuͤrt / dringen zutrincken: armen 
aber vor der thuͤr gedenckt man nit einẽ trunck zu 
ben. Diſc aber woͤllen nit mercken / das alles was ſie 
diſen ſaͤuffern eindringen / ſolt Chriſtus in ſeinen ar⸗ 
men empfangen haben. Dann er ſpricht / Was jr den 
geringſten auß den meinen thůt / habt jr mir getha 
Solche aber die andere mit wein vberſchuͤtten / vñ 
vil in jnen iſt begrabẽ / ſagen zu den armen d 


Gehe hin / heb dich: Gott derhat dich. Was iſt aber di 
ſes anders geſagt / Gehe hin / Got helff dir? dañ / g 
hin zu einem menſchen / der ein Gott hat / ſo wirdt 
Gott geben. Als ob er mit ſcinen eigen munde beken⸗ 
net / das bey jm kein gott ſey / durchs welch geiſt er ge⸗ 
triben / almuͤſen | on Ich bit euch lieben bruͤder / r 


woͤllet fleißig auff mercken vnd ſehen / wen die vnner 
nuͤnfftigen thoͤrechten thire zur trenck gefuͤrt / ihren 
durſt geleſcht habẽ / ob ſie ſchon lenger vber dem waſ 
ſer auffgehalten werden / dieweil der durſt gel 
woͤllen vnd moͤgen ſie doch nit mehr trincken. In 
ſchawet jr ſ infer vnd vollen zapffen / ob jr — | 


dann vnnerninffrige thier ſeit. Denn ſo diſe nit mehr 
dañ jnen not iſt / trincken / jhene faſſen zwey / dreymal 
mehr / dann jhnen nutz iſt / ja daruon ſie wol drey oder 
vier tag genůg haben moͤchten / verſchwenden vnnd 
verderben ſte mit groſſer ſuͤnde auff einen tag / vnd | 
wolt Gott / ſie verderbeten nur den wein / vnd nit ſich N 
ſelbſt. Was uͤbels truncke nheit mit ſich bring / hat koͤ A 
nig Pharao / der ſeinen baͤcker entweder auß haſi/ — 1 
oder trunckenheit an galgen hencken ließ / genůgſam Gene. 48. 
erwiſen. Das Jüdiſch volck aber ( dauon geſchriben Erodi. za. 
iſt / das volck ſaß zu eſſen vnd zu trincken / vñ ſtunden 
auff zu kuͤrtzweilen vnd zu tantzen ) demnach es mehr 
weins / dann ſich gebuͤrt / getruncken / lieſſen ſie jnen 

oͤtzen vnd bilder machen / vnd zu ehren diſer goͤtzen / 
iced ſte reyhen / mit mancherley dantzen vnd ſprin 
gen / auff vnſinnige vnd vnuerſchempte weiß jre gli⸗ 


der drehend vnd lenckende. Der fine Herodes vs att 


vile des weins erhitziget / hat vff ein einiges dantzen 
der metzen den heiligen tauffer Johannem erwuͤrgẽ 
laſſen. Was weiter vnrhat vnd vbels auſſer trun⸗ 
ckenheit erwachſe / bezeuget der heilig geiſt durch Sa Eccleſi. is. 
lomon / ſpricht: Wein vnd weiber machen die weiſen a 
von Got abtrünnig: vnd verfüren die verſtendigen. 
Vnd abermals: Nit ſihe an den wein / weñ er im glaſs proverb. 23. 
eel iſt / wenn ſein farb im glaß glentzet / denn er lieb- 

ich eingeht / am letzten aber beiſt er wie ein ſchlange / r 
vñ ſticht wie ein Otter: deñ werden deine augen nach . c. 
anderen weybern ſehen / vnd dein hertz wirt verkerte 

ding gedencken. Der heilig Apoſtel Paulus verwar⸗ 

net vns auch für trunckenheit / ſpricht / 3 phe. 4. 


* 


Proye21431+. 


Eccle, 19.31. 


Corti. s.. Die ſaͤuffer werden das Reich Gottes nicht ererben 
Derhal-- 


vol weins / in welchem vnzucht vnd vberfluſ iff, Wis 
woͤllen weitter / geliebte im Herren / was vbels trun⸗ 
ckenheit denen die liebe darzu haben / bringt / durch 
heiliger ſchrifft zeugnüs klerlich exmeiſen. Jus | 
mone iſt geſchriben: Wer wein vnd wolluſt liebt / wi 
nit reich. Vnd abermals: Nit gib den koͤnigen wein / 
deñ nichts verborgen bleibt / wo trunckenheit re irt 
auff das ſie nicht trincken / vnnd Gottes gericht ver 
geſſen / vnd der armen ſachen verkeren. Item ein trun 
>ener tagloͤner wirt nicht reich werden. Vnd aber 
mals: So du wein meſſig trinckeſt / wir deſt du nuͤchte 
ren ſein. Item daſelbſt: Der wein iſt im anfang zu 
froͤligkeit / vnd nit zu trunckenheit erſchaffen. Wein 
maͤſſig getruncken iſt erhoͤhung / vnnd geſundrheit 
leibs vnnd der ſeele .. Wein zu vil getruncken / bri 
hertze leid / vnd macht ein dollen narren noch 
das er drotzt vnd bocht / biß er wol geſchlagen / 
wet / vnd verwundt wirt. | | 
Vil aber auß den truncken boͤltzen werden 
dieweil wir ſolchs ſagen / zuͤrnen. Je doch vil / die 
ſen vnſern heilſamen vnnd trewen rhat „ 
wer denn vonn ſolcher ſchwerer ſünde / durch GO. 
Te S gnad vnd barmhertzigkeit erloͤſet. Die jheni⸗ 
en / die jhre gewonliche / vnd freundtliche truncken⸗ 
eit lieben / woͤllen nit zuͤrnen / Sonder vns / die wir 
frey reden / zuhoͤren. Ein jeglicher trunckenboͤltz / der 
nit bůß / rhew vnd leidt da von thůt / ſonder biß zu ſet 
nem todt darin verharret / wirt ewig verderben. Den 
der geiſt gottes leugt nit / da er durch Paulũ ſpricht / 
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Derhalben alle ſaͤuffer billicher vber ſic / denn vber 
vns zuͤrnen / vnd ſich mit Gottes hilff auß diſem kath 
witſt/ vnd cloack reiſſen / vnd aldieweil es noch zeit iſt 
ſich beſſern mit allem ernſt / ſo bald ſie moͤgen / auffſte⸗ 
hen vnd wachen / von gantzem hertzen mit dem Pro⸗ Pal · ci. 
pheten den Herren bitten / vnd ſagen / Herr erredte 
mich auß dem kath / das ich nit drinnen ſtecken bleibe. 
Das vngewitter des waſſers erſeuffe mich nicht / vnd 
die pfuͤtz woͤlle jren mundt vber mich nicht auffthun. Trunck bete: 
Was iſt aber Trunckenheit anders / dann ein Helli⸗ „ 
ſcher pfuͤl / der alle / die er einmal ergreifft / wo nit ein 
gebuͤrende rhew zu hilff kompt / vnd gnugſame beſſe 
rung volgr/glf o gewaltig faſſet / das er ſie on ware 
beſſerung / auß diſem ſo finſtern pfůl vnnd grůben / 
zum liecht der lieb vnd meſſigkeit nit wider kommen 
leſt 7 Wir ſollen aber dieſes auch hie wiſſen vnd mer⸗ 
cken / das die menſchen nit auff einen tag ſaͤuffer wer 
den / ſonder ſo ſie von tag zu tag mit jren beeydigern 
vnd trunckenen grimmigen feinden / mehr dan freun 
dẽ / alle tag eines oder zweier becher weins mehr dañ 
vor trincken / vñ zur gewonheit des ſauffens ſichnbe. 
Vnd wenn ſie zur gewonheit zu ſauffen komen ſind / 
ergreifft ſte ein ſolche brunſt der trunckenheit / das er ( 
fie durſtig vnd luͤſtig zu trincken macht vnd dringet. Mie man ſau 

Welcher aber von diſem uͤbel ledig zu werden bege⸗ ſens ſic ent⸗ 
ret / ſoll / wie er allen tag mehr geſoffen / vnnd zur fin⸗ woͤnen ſoll. 
ſternus der trunckenheit kommen / alſo allen tag jme 
etwas abbrechen / vñ zum liecht der meſſigkeit wider 
keren. Wo aber jemants ſich ein mal gantz von dieſem 
vbel der trunckenheit entzogen / mit groſſ em __ 
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vbereilet mie groſſer bitterkeit ſeines he 
che/er woͤlt ele ſterben / denn 3 6a 
fens vnd füllerey jm nemen laſſen. Dieſer ſoll wiſh 
das es jm vil beſſer were / am leib / denn an den ſ 4 rt 
ben. Auff ny — cent tleiden 
muͤß / vnd von diſem groſſem v ” 
ſoller / wie geſagt / allen tag etwas anvberfly 6 g | 
trancks jm entziehen / bi das er zu einer vernunßß 
8 gebuͤrlichen weiß zu drincken wider kom 
elcher alſo ſti weiß ſich des ſauffens entziehen 
abthůn / wirt von trunckenheit jb ea 
tregliche pein des durſts nicht leiden bedorffen. D 
halben / geliebte bruͤder / in dem ich euch ſolchs er 
re / vnd fürtrage / bin ich vor Gott entſchuͤldi N 
cher aber mich zu hoͤren veracht / vnnd zu ſe e 
neigt / oder andere inn ſeinen zechen . * 
dringen woͤlt / der würt für ſich vnnd jhene am 
0 ſten tag anklagt werden. Vnd die weil aber at 

pn lich Clerick vnd Pfaffen / das noch 7 

ſtraffen / vnd die ſolchs weren ſolten / andere zu ſauffen / mehr de 

thuns ſelbs, jne nützlich dringen / ſolche ſollen hinfurter ſich ſel 
beſſern / vnd andere ſtraffen / auff das ſo ſie für — 
ſtus gericht kommen / nit von jrer / noch anderer trun 
>enheit wegen in ſtraff vnnd ewige verdamnuß fal⸗ 
len. Ja vil mehr / ſo ſie ſich ſelbſt beſſeren / vnd andere 
zu ſtr affen / nit vnderlaſſen / zu ewiger 


men moͤgen. Ich bit aber vor allem / vnnd beey dige 
8 dem erſchroͤcklichen ge 11 Chriſti / ar | 


jr vndereinander ga vnnd zechen h 
das jr die wuͤſte vnnd ſaͤwi the weiſe/ durch = 


rr 


mit einer großen 7 maß / drey menſchen / wil- 
lig oder 9 legen zů zutrincken / als ein teuff 
liſche gifft / auß ewern zechen treiben / vnd vermeiden 
woͤlt. Dann dieſe vngluckhafftige gewonheit iſt von 
Heidniſchem gebrauch herkommen vnd vberblieben. 
Vnnd welcher ſolchs in ſeinen / oder frembden zechen 
geſtacter/ſol gewißlich wiſſen / das er dem Teuffel 

opfert hat. Von welcher ſaufferey nicht alen die ſte 
le getödt / ſonder auch der leib gekrenckt wirt. Ich 
hoff aber inn Gottes barmhertzigkeit / das er euch 
durch ſeinen geiſt erleuchten werd / das jr diſes wůſt / 
ſchaͤndtlich vnnd vilfeltig zu beweinende laſter alſo 


ſchewet / das hinfurter nimmermehr zulaſſen werdet 


ſonder was durch trunckenheit wer verdorben / wer⸗ 
det jhr zu erquickung der armen wenden / durch 
hilff vnnd beyſtandt vnſers Herren Jeſu 
Chriſti / Welcher mit dem vater vnd 
heiligen Geiſt lebt vnnd reg - 
niert GOTT inn ewig⸗ 
keit / Amen. 


De tempore, 
Domini. 
XVII. 
Serm. II. 


Die Ander Predig S. Aug 

Von Trynckenheit / das ſolche als 

ein helliſche grůbe 
fliehen ſey. 

e 


Ch hab offtmals geliebte brůder / ench vatters 
lich vermanet / das jr — by. nhe 
liſche grůben / meiden vnd fliehen ſollet / Pai 
wie wol diſe vnſere ſtraff bey vilen ein furgan 
gehabt / ſind doch vil / die Gott nicht foͤrchten / hot 
erbare meſſigkeit der menſchen ſchewen. Dieſelbi 

trincken alſo / das ſie es wider ſpeyen / werden gleit 


wie die ſchiff brüchige vnnd zerquetſchte ſchiff / vs 9 


wellen der trunckenheit vmbgetriben / Alſo / das ſe 
nicht wiſſen / wo ſie ſein / koͤnnen weder ſehen / noch 
mit vernunfft hoͤren. Diſes aber iſt das ſchendtlichſ 
das ſolche vngluͤckhafftige ſaͤuffer / wenn ſie ſich alſt 
mit wein gefült / ſpotten vnd verachten die jhenigen/ 
die mit vernunfft / vnnd ſo vil nott iſt / trincheg 
woͤllen / ſagende / Hey ſchaͤmet euch / das jhr nicht 
vil wie wir / ſauffen koͤnnen 7 Jha ſind jhr auch muß 
ner? Vnnd ſihe der ſaͤuffer ellend. Sie ſagen / ſieſein 
maͤnner / ſo ſie doch im cloack der trunckenheit ligen 


Die andern aber / ſo nicht ſauffen / ſonder ehrlich vn . 


zuͤchtig leben woͤllen / ſchelten fie vnmaͤnlich / ſie ligen 
zu boden / vnnd ſagen dennoch / ſie ſeien weidliche 
maͤnner / ſo ſie doch / wenn ſte ſchon ſtehen / kein maͤn⸗ 
ner ſeind. Der trunckenheit vberwindt / wirt geſchol⸗ 
ten / der aber vonn fülle zu boden ligt / wirt gelobet,. 


Der meſſig / ſo ſich vnnd andere regiren kan / wirdt 
a verſpots | 


dere kennet / bleibt vnuerſpottet vnnd vnbeklagt. 


Die trunckenen vnnd vollen zapffen pflegen ſich alſo Loſe entſchul 
digung der 


zu entſchuͤldigen / ſagende. Ey ein großer Herr hatt 
mich zu ſauffen clay Ich hab aber vber des koͤ⸗ 
nigs tiſch nicht anders koͤnen thůn. Ja diſes wenden 
ſie für / ſich inn jren ſünden / vnnd boͤßheiten zu ent⸗ 
ſchüldigen / vnd das ſie nit thůn woͤlten / ſagen ſie / ſte 
haben nicht kuͤnt. Nicht woͤllen iſt vnſer ſchuld / vnd 
ſagen doch / wir haͤbens nicht thůn koͤnnen / vnnd ob 
es ſchon darzu kommen ſolt / das mann zu dir ſaget / 
Entweder trinck / oder ſtirb / ſo wer es doch beſſer / 
dein fleiſch ſtuͤrb nuͤchtern vnd meſſig / dann das die 
ſeele durch trunckenheit ſterben ſolt. Aber diſe ent⸗ 
ſ — wirt mit vnwarheit fürgeben / dann die 
koͤnig vnd andere gewaltigen / die weil ſie auß Got⸗ 
tes gnaden auch Chriſten / kluͤg vnd meſſig ſind / vnd 


von gantzem hertzen Gott foͤrchten / ſo ſie ſehen wer⸗ 


den / das du auß forcht Gottes jnen nicht woͤlleſt zu 
willen / noch truncken werden / Vnnd ob ſie ſchon ein 
kleine zeit zöͤrneten / werden ſie dich nachmals in be⸗ 
ſonderm werth vnnd verwundern halten / ſi r e 
Wir haben auff alle wege mit diſem gehandelt / mit 
trewen vnd ſchrecken jn bemuͤhet / von ſeiner meſſig⸗ 
keit aber nit moͤgen abwegen / Ja Gott / der do ſihet / 
das du auß ſeiner lieb nicht haſt gewoͤlt truncken wer 
den / wirdt dir diſer / die dich zu vnnoͤtigem trincken 
treiben wolten / gunſt geben · Es ſol niemandt ſagen / 
das zu diſer zeit nit Martyr ſeyen / denn taͤglich mar 


verſpottet / der ſauffer aber / der weder ſich / noch an⸗ 


ſauffer. 


tyrer werden. —— eS aeat _ Wartyrer. 
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Farleſſige 


cher nun die warheit bezeugt / vnd alle vrſachen 
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gerechtigkeit anzeigt / was er den von der war 
heit vnd gerechtigkeit leidet / wir dt jm alles der Heer 
für martyr zurechen. Alſo welcher der 
widerſtrebt / vnd mit Gottes hilff beharret vnd trüb 
ſal erduldet / dem wirt es Gott zum lob der mar 
tyr zu rechenen. 
Ich woͤlt aber gern wiſſen geliebte bruͤder / wen ein 
herr vil knecht hat / ob er auch einen auß denſelbigen 
woͤlt zum ſaͤuffer vnd vollen zapffen haben. On zwey 
fel keiner / er ſey wie boͤß er woͤll / der ſollchs begeren 
wuͤrd. Mit was ſtirn vnd gewiſſen wilt du truncken 
ſein / der du ſolchs an deinem knecht ſchewheſt 7 Sihe 
du haſt auß Gottes gaben ein knecht / vnnd Gott hat 
dich zum knecht / wie du nun wilt / das dir dein knecht 
diene / alſo ſolt du auch Got dienen. Lieber ſage mir / 
Iſts billich / das du habeſt ein nuͤchtern / beſcheidenen 
knecht / Gott aber hab ein trunckenen knecht / vnd ein 
nuͤchter knecht ſol dir dienen / du aber biſt vol vñ trun 
cken vor Gott? 
Derhalben geliebte bruͤder / merckt eben vnd beden 
cket diſe ding / deñ es iſt nit billich / das wir Gott thůn 
das wir vns nit woͤlten beſchehen. Du magſk aber ſas 
gen: Wie ſo thů ich Gott / das ich mir nit woͤlt beſche⸗ 
hen? Warumb gefelt dir kein trunckener knecht / vnd 
du truncken vnd vol wilt Gott dienen: Derhalben 


rediger vnd aber / geliebte brůder / achtens dieſe vnſelige leut ge⸗ 


beuchler ſind ring / truncken ſein / dieweil ſte trunckenheit 
filly, ringe / oder gar kein ſind ſein / halten . Für diſe vn⸗ 


für ein ge 
wiſſenheit aber werden fürnemlich die prieſter an jhe 
nem 


nem tag rechnung geben / ſo ſie jrem befolhenen volck 
was vbels vnnd vnrhat auß trunckenheit erwachſe / 
nit fleiſſig predigen. 

Welcher nun / das trunckenheit ein geringe ſünde 
ſey / glaubt / vnd ſich nit beſſert noch abſteht / der wirt 
mit den ehebrechern vnd moͤrdern ewige pein vnnach 
leßlich erleiden. Dann weder die hůͤrer / ſpricht Pau⸗ i. Corint c. 
lus / noch goͤtzendiener / noch weichling / noch knaben 
ſchender / noch geitzigen / noch Ehebrecher / noch trun 
ckenen das Reich Gottes ererben. Sehet / wie er die 
ſaͤuffer vnd trunckenboͤltz zu den huͤreren / goͤtzendie⸗ 
nern / knabenſchendern / dieben vnd Chebrechern ſe⸗ 
tzet vnd geſellet / c. Vnd abermals / Nit ſauffend 
euch vol weins / auß welchem volgt vnzucht. Derhal⸗ 
ben beſchließ vnnd tracht ein jeglicher bey jm ſelbſt/ 
wie ein ſchweres laſter trunckenheit ſey / ſo wirdt er 
nimmer oder ſchwerlich vonn trunckenheit vbereilt / 
ch — ara erty — 
allein in zukunfftiger welt ſchadẽ leiden / ſonder au 
in diſem racy cn. trunckenheit offtmals mit viler — 
ley kranckheiten beladen werden / So ſolten doch die che krachen. 
ſaͤuffer / die jrer ſeelen heil gering achten / leibliche 
kranckheit foͤrchten / vnnd die nit vor ewiger pein der 
Hellen erſchrecken / ſolten doch dunckele vnnd trief 
fen der augen / ſchwindel des haupts / vnd zitterung 
anderer glider / foͤrchten / vnnd zu beſſerung bewegt 
werden Vnd diſes ſagen wir nit allein den leyen ⸗ 
ſonder auch den Clericen vnd Pfaffen: denn vil (das | 
noch boͤſer iſt) auß den hoͤhern Clericen/die billich on pfaſſearety? | 


vnterlaß andere meſſigkeit vnd An fares ——_ 


phe, y. 
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rn zeit ten 
lebeſt, 


ſolten / aber das nicht allein nicht thun / ſonder ſich 
O Auguſtine vnnd andere vol vnnd truncken zu machen / nit ſche⸗ 
wo du zu vnſe men / noch ſcheuhen. Diſe aber / ſie. ſeien wer ſie woͤl⸗ 
len / ſollen wiſſen / wo ſie ſich nit bald für ſich vnnd an 
dere beſſern / werden ſie ewige pein vnd ſtraff leiden 


muͤſſen. Was iſt aber das für ein weiß / wenn jetzt die 
zech vnnd imbiß beſchloſſen / vnnd der durſt geleſcht 

iſt / das man nimmer trincken mag / noch ſolte / vonn 

newem / als ob man jtzt erſt komen wer / anfahet? J< 

bring dir ein von Saͤw Contzen wegen. Item / noch 
eins / Sanct Johans ſegen / nit allein in andere leben 

digen menſchen / ſonder auch det Engel / vnnd aller 

Heiligen namen zu ſauffen / anfahet: Vnd wenen di⸗ 
ſe ellende leut / ſie woͤllen diſen / ſo ſie ſich inn jrem na⸗ 
men voll ſauffen / groſſe ehr beweiſen / gedencken we⸗ 

nig / das man den liebẽ heiligen nit groſſere ſ 

dann ſich in jrem namen vol ſauffen / vnnd die ſeelen 
moͤrden / anthůn moͤcht. 

Vil ſind / die jnen auß falſcher angenomener weiß 
ſpeiß zu bereitten laſſen / auff das ſie durch ſolchen 
falſch / fuͤllerey begehen vnd treiben moͤgen. Vnd wo 
dieſes die Heiden / die Gott nit achten / theten / wer es 
nit zu verwunderen / auch nit zu trauren: deñ ſie hof⸗ 
fen nit auff Gott / ſonder volgen jrer aͤlteren alte ge 
wonheit. Warumb aber volgen nach diſer ſchaͤndt⸗ 
lichen / ſaͤwiſchen / Heideniſchen fuͤllerey die Chriſten / 
die Gott auß der finſternüß zum liecht bracht / vom 
todt zum leben berůfft hat / welchen alle ſchrifft ſchrei 
et vnd ſagt / ſie ſollen trunckenheit fliehen / meſſigkeit 
lieben!? Warumb tretten fie wider zu der Heiden vn⸗ 

glauben 
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glauben / vnnd vnzuͤchtigem leben / daruon ſie durch 
Gottes barmhertzigkeit erloͤſt ſein: 

Derhalben bit ich / geliebte bruͤder / vnd beſchwere 
euch bey dem erſchroͤcklichen gericht Jeſu Chriſtt / das 
jr das ſchendtlich laſter der trunckenheit mit Gottes 
hilff fliehen woͤllent / vnd das jr biß anher den Heidẽ 
vnd vnglaͤubigen in füllerey vnd trunckenheit gleich 
worden ſeit / hinfürter beſchaͤmet. Vnd dieweil jr jhn 
auß Gottes gnad im glauben vngleich worden ſeit / 
ſollent jr jnen inn diſem laſter der trunckenheit keines 
wegs gleich ſein / oder werden. De ob ſchoͤn die Chri 
ſten ſich von andern ſünden enthalten / vnd aber trun 
ckenheit im brauch vnd vbung haben / wo ſie mit beſſe 
rung vnd bůß nit zuuor kommen / wirt ſte diſe in ab⸗ 
grundt der Hellen ſtuͤrtzen: Denn die trunckenen / wie '+ 
geſagt / werden das Reich Gottes nit ererben. Es 
moͤcht aber jemandt ſagen / Ich will Gottes Reich 
nit / ich beger allein die ewige rhů. Lieben bruder / es 
woͤll ſich ſelbs niemandt verfuͤren / denn es ſeind nur 
zwey ort vnd ſtett / vñ keiner mehr. Welcher mit Chri 
ſto nit wirdt regiren vnd herſchen / der wirdt on allen 
zweiffel mit dem Teuffel verderben. 

Zum letzten / welcher ſeinem freund zu vil zutrinckt 
iſt im hertzen ſein feindt / denn er krenckt jme ſein leib / 
vnd moͤrdet ſein ſeele / Es wer beſſer / was er ſeinen 
freundt einen tag zu vil zu trincken noͤtiget / das er 
jnen zwen oder drey tag vom vnnoͤtigen / ſo er ver⸗ 
ſch wendet / zu gaſt hett / vnd damit er jnen auff einen 
tag zu vil zu trincken krenckt / auff andere tag erqui- 


cket / vñ ſeinen wein nit verderbet / noch ſeinen freund 
iy betrie⸗ 


Corint. . 


betrige. Oder das noch beſſer iſt / das mann das 
durch füllerey vnd ſauffen verſchwendet / den armen 
gebe / das alſo das fleiſch durch vernuͤnfftig trincken 


er quicket / vnd durch barmhertzigkeit gegen denn ar⸗ 
A 


men / der ſeelen geholffen wuͤrde. 


— 


Diſe vermanung aber vñ ſtraff haben wir nit von 


wegen der nuͤchtern vnd meſſigen gethan / dann wir 
wiſſen / das vil auß Gottes hilff zuͤchtig vnd meſſig 
imbiß bereiten. Derhalben die jr auß Gottes lieb nit 
mehr dañ von noten iſt / trincket / vnd das die ſaͤuffer 
vff erden verwuͤſten / das wirt von guch durch almů⸗ 
ſen im himel hinderlegt. Es iſt aber nit genůg / das je 
ehrlich vnd meſſig ſeind / ſonder ſo vil euch moͤglich 
ſchelten vnd ſtraffen die ſaͤuffer / alſo / das ſie in ewer 
gegen wertigkeit nit mehr dan ſich gebuͤrt / trincken 
auff das ſo jr zucht vnd meſſigkeit liebt / auch ander 
durch ewer vermanung von der verderblichen trun⸗ 
ckenheit abfuͤrẽ: vnd alſo ewre ſelen zwifache ſeligkeit 
zubereiten. Schendtlich vnd zu beweinen iſts / das er⸗ 
lich grob vnd baͤuriſche leut / ſo ſie wein / oder andern 
tranck haben / jre nachbauren vnd freunde gleich als 
zu einer hochzeit / laden / vnd offtmals drey / vier tag 
auff halten / auff das ſie / ſie durch trunckenheit / als 
ob ſie todt weren / erlegen / Auch diſe nit wider heim 


kom̃en / biß alles was jhener hat: auß geſauffen iſt. Di 
ſer aber ſolt bedencken / das er ſich vnd alle ſein hauß 
geſinde / zwen oder drey monat erhalten hette / das er 


in zweien oder dreien tagen durch ſchaͤndtlichs vnnd 
ſchadtlichs ſauffen verſchwendet hat. | 


Dcrhalben geliebte brůder / in dem ich diſes demit- , 4 
| tiglich 
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tiglih/vnd mit groſſer liebe nach vaͤtterlicher ſorge 
tuch ermane / erledige vnnd errette ich mein gewiſſen 
vor Gott. Welcher nun mich gern hoͤret / vnd das ſo 
jm gepredigt / fleiſſig außrichtet / wirt ewige belonůg 
haben / der es aber verachten wuͤrdt / hatt ſich ewiger 
— zu beſorgen . Wir hoffen aber durch Gottes 
armhertzigkeit / das alle ſoͤuffer von der ſchaͤndtli⸗ 
chen trunckenheit ſich durch Gottes gnad zur liebli⸗ 
chen meſſigkeit bekeren werden / auff das wir ab jnen 
— haben / vnd auch ſie zu ewiger ſeligkeit kom̃en / 
men. | 


Die Dritte Predig S. Auguſtini / 


von Trunckenheit / das dieſelbig vil erſchro⸗ 
ckenlicher laſter mit ſich bringe. 
Ad Hutres in 


R ſolletench geliebte bruͤder / das ich heut heremo, Serv 

mit Gottes hilff drey Predig thu / nicht ver⸗ norruiß. 
wunderen. Es hat ſich heuttigs tags ein er⸗ 

ſchrockenlicher fall / wie jr alle gehoͤrt / zůgetragen / 

von welches wegen ich nit allein alle maͤnner / ſonder 

auch alle weiber vñ kinder zur gemein vii kirchẽ zulꝰt 

pone hab verſamlẽ / vñ euch mit ſchmertzen vñ angſt 

wie ein vater vnderm volck / was vnſerm fürtrefllich⸗ i 

ſten burger zu Hipone Cyrillo widerfaren iſt / erzoͤlen Cyrtllus bur | 


woͤllen - Diſer/wiejr wiſt / gewaltig vnder vns mit ger z ee 
worten vnd thaten / vnnd beynahe von jderman ge⸗ 
liebt / hatt einen einigen ſone / vnnd derhalben diſen | | 
vberfluͤſſig / ja vber Got geliebt / vnd in vberiger lieb 


erſoffen / hat er jn zu ſtraffen vnterlaſſen / alles waͤs 
F iiij denſelbi⸗ 
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Onchriſtliche 
liebe der &1/ 


demſelbigen zu than gelibt/erlanbr.A< 
gliche freiheit. Ach wie ein groſſe verderbung der km 
der. Ach wie ein ſchedliche / ja toͤdtliche vater lieh iſ 


ſe. Sie ſagen wol / ſie lieben jre kinder / bringens aber 


vmb den hals / ſie ſagen ſie liebens, vñ fertigen ſie zun 
algen. Die vaͤter ſagen / ſie ziehen die ſoͤne auff / 
ne vnd vater vallen beide in die gruͤben. m 
eſchicht diſes? Dieweil der vater blindt / laß vn 
ftamig it ſeiner kinder wolfart mit zucht zu fordern 
Wariñ aber vnd womit iſt diſer Cyrillus ſeumig ge⸗ 
weſt: Da er jn frey / vnd ſeinen willen gelaſſen / das 
in nit geſtrafft / ſonder der rhůten verſchonet / vm 
fich alzeit froͤlich gegen jm erzeigt hat / ic. Jrbeger, 
aber villeicht auch / wie vater vnd ſone in dieqrube 
gefallen zu hoͤren / vñ wiewol jrs zuuor wiſſet / jedoch 
auff das jr ewer lebenlang in forcht Gottes lebet / w 
ich mich / was heut beſchehẽ / abermals zu ſagen nnd 
ſchemen. Diſer Cyrillus ewr mitburger hat ein ein 
ſone / deñ er nit geſtrafft / welcher in aller vnzucht vñ 
fillerey lebend / nit ein geringen theil ſeinererbgiirer/ 


Frucht der durch denn bauch geiagt hat. Nun ſihe / diſer hent 
erundenheit- vol vnd truncken / hat ſchaͤlcklich ſ ein ſ N 
. 


ter genoͤttiget / ſeine ſchweſter beſchlaffen w 

nẽ vater ermordet / vñ ſeine zwo ſchweſtern zum todt 
verwundt. Ach der groſſen herſchung vnd tyranney 
des teuffels. Diſer ſone / der ſeinen vater nach Gott 
Ry ehren ſolt / hat jn 2 1 
die jhn getragen / genotzoget / ſeine ſchweſter / die er 
hertzlich lieben ſolt / hat * ſ 3 
chen / die anderen zwo zum todt verwundet.  Hdn 


N 
3 
| 
ö 
| 
ö 


ſchaͤndtliche trunckenheit / ein můtter alles boͤſen / ein 


ſchweſter aller vnzucht / vnd ein vater aller hoffart / Trunckthell. 


du verblendeſt das gemuͤt vnd hertz / haſt weder ver⸗ 
ſtandt / noch rhat / du biſt ein freundtlicher teuffel / ein 
ſuͤſſes gifft / vnnd ſünd. O trunckenheit / durch dich 
wirt der magen auffgeblaſen / der athem ſtinckende / 
die augen verblendet / alle glider gekrencket. Durch 
dich / O wuͤſte trunckenheit / wirt der todt gefuͤrdert / 
der Seckel geleret / der menſch ſeiner herſchung vnnd 
ampts beraubt. Die vihiſchen vnd vnnernuͤnfftigen 
menſchen / die dich lieben / ſchleiffeſt du im kath / vnnd 
wür ffeſt ſie zu boden. O das dich deine liebhaber ler⸗ 
neten erkennen / vnnd meiden / jha wie den todt ſelbſt 
fliehen. Denn wer dich liebet / wirt Gottes Reich nit 


erlangen. Derhalben / O jr lieben Chriſten / enthal 1. Corint. . 


tet euch / vnd werdet nit vol weins / dann es iſt nit ge⸗ 
nuͤg / das jr euch meſſiget vnd enthaltet / ſonder ſollet 
auch andere meſſig zu ſein / leren. Ir ſollet ſie leren ⸗ 
das Lot von wein trincken / bey ſeinen doͤchtern gele 


gen iſt. Samſon voller weins / iſt durch die hůr Da Gene. 1c. 
lila inn ſeiner feinde hende gelifert worden. oͤret Judi. 1s. 


O jr lieben Chriſten / hoͤret / was Eſaias ſagt / Wehe 
euch / die jr fri auffwachet / dem ſauffen vnnd trun⸗ 
ckenheit nach zu jagen / vnd ſauffet biß in die nacht / 
das jr von wein brennet vnd wuͤtet / harpffen / Pſal⸗ 
ter / baucken / pfeiffen vnd wein iſt in eweren zechen / 
aber auff des herrn werck vnd ſein gebot ſehet jr nit / 
vnd auf das geſchefft ſeiner hende ſchawet jr nicht. 
Darumb wirt mein volck muͤſſen weg gefuͤrt werden 


vnuerſehens / vnd werden ſeine herlichen * lei⸗ 
en. 


den:Wehe ench/diſr beer fen. ſa 202 
geſatz war geboten / wenn die 

giengen / dem Herren zu dienen / 

wein trincken. So 1 

euſſern dieneten / 

vns / die wir ſelbſt Gottes rie 
len vns ſolches befleiſſen? Hwievilſi 

die eer im weinhauß / dann inn der lch 
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gen Chriſten / was 
> —. geſcha 
tes leſterer werden x; ollet: 
haltet euch von vnnoͤtigem vnd vbe 
trincken / auff das jr nit v ebe r 45 a 
werdet/von Gott abfallend. 2 
meſſigkcir geſtanden/ iſter gehorſam / fr 
vnd gerecht blieben. 
Der halben / O jr lieben Chriſten / bedenck 
derſgen fal bab 8 
eligen t Gott vor 
vnd foͤrchtet jn / vnnd bittet in⸗ 2 
b glich / das er vns von 
diſem vnd allem vbel 
allzeit erloͤſe / 
AMIE 
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Wider die Wuͤcherer / vnd w ie 
ſchaͤdlich es ſey / wuͤchergelt 
auff ſich zuͤnemen / Ain 
Pze dig des hailigẽ 
Baſiln / newlich 
1 verteutſchet 
x colapa 
= diff. 
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Dem Erwirdigen vnd Ee len hern Bernhardt 
Adelman von Adel manßfelden / Thum⸗ 
hern zů Auglſpurg / Joannes 
CEcolampadw 


8. 


Ganſtiger ders vñ patron / hieſchick ich k Eri 


zů ainem newen glück ſaligen jar die Legerte pꝛedig des 
ligen Bafilij wider die Wikcherer.Aber mein ws dos 


beduͤrffen wir auch hoffen / daß ſy yemand leſen werd. Oder 
iſt es nit nott von ſoͤlchem zůſ chꝛeyben. Seyttemal der nas 


men der wůcherer zů vnſern zeyten ſchier abgeſtoꝛben / wit 
auch der namen der Simone / wiewol Stett Schloͤſſer / 


Doͤꝛffer / Kloͤſter / vñ garnahe alle oꝛt nut wůͤch eriſcher vn 
barwmhertz 


ait vnnd Simoneiſchem geytz beſpꝛentzt ſan, 
Des do nit wunder / ſeytemal wir prediger vnde 
4 gelernt habẽ daß das gebot vom leyhen demnach 
ſten ſey mer ain Rat vnd ermanung dann ain gebot / ſo es 
doch warlich ain gebot des her iſt als auch auß diſem ſer⸗ 
mon wol abzimemen . Vnd ob man ſchon das E wãgeliſch 
leret ſo iſt die alfentzig welt ſo gſchickt / jr laſter 
daß das ſundig wer bleybt / vnd der nam wirt nit erkañt. 
Wirt nitt von vilender wůcher mitt allerlay mentelein be⸗ 
deckt / als zů zeyten vnter ainem ſcheyn erkauffter gült / oder 
erlittens ſchadens / vnd Intereſſe / oder ſo die gwar allain iñ 
ain handt kumpt / vnd von der erkaufft muß werden / man 
nennet ſy Monopolia oder freygabung oder ander | 
— — eind. Alſo daß —— ee dt HEY | 

l vergtinnet-des den Chriſten nachgelaſſen 

woͤlten ſich des wůchers gern verzeyhen. Geben als mich 
dunckt zůuerſteen / daß die Chꝛiſten groͤſſer wůcherer ſeind 
dañ die Juden. Vꝛſach villeicht menigflich ſtelt nach mieſ# 
ſiggang/als nach dem beſten vnderlichſten leben. Gar we⸗ 
ing auch auß den Gaiſtlichen / ſetzen jr hoffnung allain im 
— — dem naͤchſten on widergelcung Ved) 
weniger thun das auß Chꝛiſtlicher lieb. Dañ Philauria/d3 


. Be AA zz = .. £4 _ © _ » - 


1 — nomm#t . Am 
wee In aſſenalles-vnd folgen bloß nach 
Chꝛiſto. Vndarmhertz igkait / vñ der Geytʒz hat garnach yes 


derman beſeſſen / vnd darneben will doch niemantz ſein ays 
gen gebꝛechen erkennen / zůuoꝛab der g wůche 
rer. Darumb mein her: iſt mein ſoꝛg / daß der ſamẽ goͤtlichs 
woꝛts vnter diſen doꝛnen gar kaum auffgang / vnnd frucht 


bꝛing. Jedoch ſoll man nit vnterlaſſen auch jIlche zůcrma⸗ 
nen. Es vermag der her: auß dem ſtayn au kinder 
Abꝛahe / vnd verwandeln die felßen iñ reychflieſſende beche 
vnnd den vnf ruchtbarn waldt Lybanum iñ ain geſchlacht 
bawfeldt das vnſer geſchꝛifft niner Charmel. 
Villeicht wirt yrgen ainer oder zwen / die woꝛt | f 
Biſchoffs Baſily/ja auch die woꝛt gotes durch jn 7 

faſſen / vñ fürohyn den armen genaygter ſein. Oder villeic ke = 


auff das wenigſt wirr ſid) et van am armer baß bedenckt⸗/ 
d iß er nit ſo 15 fall i die teuffeliſche ſtrick der wůcherer. \ J 
Vn» ob der allẽ ka yns 1ſt doch wiſer gůtter will got me vers Bag 


boꝛgen. Der behüet E. Er wird iñ lã gwiriger gejundrhaye, 
a j 
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Don dem wucher ain pꝛedig des hall 
gen Baſilij / Biſchof zů Eee en | 
des. 4. pſalm. Ex hatt ſem gelt nit 
gebẽ iñ wuͤcher / vertettſcht 
durch Joannem 
CEcolampa 
dium. 


Er fürnemlich Pꝛophet Dauid vndter ans 
dern thugentlichen wercken aynes ſaliga 
menſchen ( der da wirt woneniñ dem Ta⸗ 
bernackel des herꝛẽ / vnd ruoͤwen iñ dem 
ligen berg gottes) zelet auch als ain 

der gůt werck gelt on wuͤcher außgeben. 
Alſo wioerumb / ge Th oder wůcher nemẽ an vil orten der 
geſchufft / für ain laſterlich laſter angezogen wirt. Ezechiel 
vnter den groͤſten übeln vnnd ſunden ſetzt auch den wiicher 
vii das einnemen über die haubtſum̃ für ain ſchwaͤre ſund. 
Das geſatz verberwt / vnd ſpꝛicht Du ſolt nit wuͤcher nemen 
von deinem bꝛuͤder vnd naͤchſten. Vnd aber ſagt es. Wucher 
über wůcher / vnd liſt über liſt. Von der ſundigen ſtart ſagt 
der Pſalm alſo. Es hoͤꝛt mt auff von jrer gaſſen der wiicher 
vii bet růg. Alſd auch nun hie iñ dem. 4. pſalm zů vnderwey 
ſen den menſchen gepꝛaucht ſich Dauid ſoͤlchs gebots. vnd 
ſagt · Der da ſein gelt mit geben hatt an den w ůcher. Dañ es 
uſt ye die groͤſte vnmẽſchlichſte vn barmhertzigkait / ſo man 
tracht / wie man auß ander lewt armůt vnd not guldt mach 
vnnd reychthumb mere / ſo der arm begert daß man jm zů 
auffenthaltñg ſemes lebens leyhe / ſo geet der vnſettig 
darauff vnb / ob er ſich dadurch moͤcht beſacken vnnd ſid) 
dar bey wermen. Vnangeſehẽ daß wir ain klar offenbar ge 
bot des her:t haben der da ſpꝛicht. Wend dein angeſicht nit 
ab / von dem der võ dir lehens begeret. Aber hoͤr / wie ſich 
der geytig wiicherer helt / ſoda fůr jn kumpt ain armer be⸗ 
nottgrer demietigklich auff ſeine knie nider fallend / bitt ẽd⸗ 
berayt vii willig alles zůthůn / wie ſchwaͤr das ſelbig / alain 


daß er jm mit leyhen helff / ſo wrd ſoͤlcher geyt iger nit be⸗ 
riert mit barmhertzigkait / gedenckt nit gemayne menſchli⸗ 
che natur / nympt nit war / daß der bittend arm wirdiger iſt 
dan daß er jm alſd flehe / vnd ſich jm vndterwerff / wirt dar 
zů durch kayn bitt bewegt ſunder ſteer ſtockſtill vnuerſon 
lich / vnbeweglich / verharꝛent iñ ſeiner hoͤrtickait. Schwoͤ⸗ 
ret darzů / vnd nympt die hayligen zů zeugen / er hab gan 

ka in gelt / er ſey ſelbs beſteckt / vnd not treyb jn ſelbs am w 
cherer zůſůchẽ. Vnd iſt it gnůg daß er lege / er vnterſtutzt 
die lugenauch mit ſchwoͤren vnd maynayd / damit man jm 
glawben geb. So er aber ſicht / daß der arm võ jm ſelbs ſich 
ergibt etwas vom geld zuͤt hůn / vnnd geſůch zůgeben / dann 
hebt er an ſein ſawer angeſicht hynzůlegen / dan lechelt er / 
dann erdicht er et wan ain fraintſ chafft von ſeinem vatter 
her / vnd nennet den ain geſellen vnd ain fraindt ſpꝛechend. 
Wir woͤllen beſehen / was wir noch für geldt haben, dañ cs 
hatt ain gůtter fraind geldt zů vnd hynder vns gelegt / wie⸗ 
wol ich aber auß ſoͤlchem ain trefliche nutzung vñ wuͤcher 
gilt / vnd mein fraind des ſtreng võ mir warten iſt / doch dir 
30 ainer fraintſchaft das ich ſunſt niemands thet / will ich 
ain tail des gelts ginnen vnd ett was geringers dann ich es 
ſelbs hab. Alſd mit diſem vñ vil ander der gleychen ſchmai⸗ 
chel woꝛten / vmbgeet er den armen biß er jn jm verknoͤpfer 
vnd verbindet / laſſet auffrichten gnuͤgſame Inſtrumẽt vñ 
ſicherhayt / vnnd alſd fieret er den armen iñ ain ſaͤmerliche 
dienſtparkait / nit angeſcht / daß er voꝛhyn in armut vfalle, 
Alſo verwickelt ſich der arm inn die ſtrick des wuͤchers die 
jm nit mer moͤglich auffzuloͤſen / vñ hebet an ſrey willig ain 
dienſt ſem leben lang werend. Sag her du geyttiger wie 
kanſtu gelt võ dem armen ſuchen-ſo du baß habend biſt dañ 
er? was ſůcht der arm bey deiner ther? Acher fleuͤck t zů dir 
als zů a mem nothelffer / vnd er findt ſein feind. Er ſůcht bei 
dir artzner / vñ du gibſt im gifft. Es ſtündt deinem ampt z6 
daß du troͤſteſt vnd halffeſt dem armenmder ucktẽ mẽ⸗ 
ſchen / aber du ſchaͤmeſt dich nit / von ſoͤlchem ellendenet was 
nutzung / wie du die magſt haben bsi cet n Durh9ſe 
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gley h wie ain vnerfamer Artzt welcher ſo er den krancken 
geſundt vnd gerad ſoll machen ſo laͤmet er jn voll / vnd ent⸗ 
zeti ht jm all ſein tionge macht. Ja du machſt dir der arm 


not quitvar vñ auff d armen hartſal : ctait ſetzeſtu dein boy 
zu me 


den zinß Vnd wie bauren bittẽ vii ſchꝛeyen vm̃ regen 

rũ gð alſo wünſcheſt vii tracht. ſtu nach hagel reif 
fen vii and vnglůck / dardurch der arm dein bedinff vii dein 
gelt zůneme. Gedẽckeſtu nit daß ſo vil ſich der me⸗ 


ret /alſd meret ſid) auch ð hauff deiner ſinde. Sie nun 


wefter / wie es dt armen ergeet / ð da entlehẽt hatt. Zum ers 

ſte i / ſo er voihyn mit armůt iſt tiberladen / ſo tregt er kan 

18 — das gelt dz er auff will nemẽ wid zůgebẽ / od abzh 
| 


en / vñ doch ſo treybt vii zwingt jn die armut ſo faſt, 
er erkecket / vñ nympt auff den wůcher / vñ verſichert de 
cherer mit Inſtrumẽten handgeſchꝛifft vndpfandt bürgt 
vñ wie er es jm zů mut. Hernach ſo baldt d3 gele empf ingen 
vii finck hatt aber ſamẽ ſo frewet er ſich / vñ lebet im̃ 
iſt bꝛechtlich nit klaydern vii trick geſchirꝛ / koͤſtlich iñ 


ten / mit knechten vii hauß geſinde vñ alſd durch bꝛauchũg 
frembdee gelts fieret er gãtʒz newe weyſe vñ ain newes leben 


So balt aber dz erſchmeck ẽ die ſchmaichler vñ zůtñtliſche 


bꝛaſſer / gleich als die wefftzen ſtürmẽ ſy an allen oꝛtẽ zu ſei⸗ 


nem hauß / alſo lang dz gelt weret. Nun die zeyt gat für vñ 


wechſt ð wuͤcher feyn all gemelich daher / dañ hebt ſich an 
daß ð arm hatt noch rüwige nacht noch froͤliche tage 


met jm / wie d wid herer jm vil vngemach zůfieg. Wachet 


er aber / ſo gedẽckt er noch mer / vñ on vnterlaß an die ſchuld 
vii wiicher. ſt es aber ſach daß etwan der wiicherer vñ der 


ſchuldner auff ainem weg zůſamen ſtoſſen do mag man ſel 
game weyß vii geberd ſchẽ. Der wůcherer laufft den ſchuld 
ner an / gleych als ain ſaghundt ain wilt. Aber der ſchuldner 


vñ trick / taglich auf den Trinckſtubẽ herniſch mit hof hal 


noch 
lieblich ſunnenſcheyn. Es verdꝛeuſt jn 3Hleben er erſchuckt 
ſo er die feyertage hoͤꝛet nennen. Er haſſet das liecht vñ den 
ſcheyn des da 39 beſtimprem z1l laufft. Schlaͤfft er / ſo trau 


dem da wol wiſſen daß jm geſtelt / ſchewet entgegen zůr om 


_m_m => 27- ' oo, wo ww 


men / vnnd zeticht vor dem gam ab. Dañ die armũt hatt ſm 
18 05 — den — vnd — — 
en an fingern auß die d / aber faſt vngleych. 

wuͤcherer fre wet ſich der zůnemende ſumma der ſchuldner 
erſeufftzt daß ſy alſo uberhandt hatt genõmen. Darumb ſd 
ſagt gar wol der weyß Solomon . Dꝛinck auß deinen aygen 
geſchirꝛen dein waſſer. das iſt / leb võ deinem aygen gůt vii 
hab / lauff nit bald zů frembden bꝛunnen / ſond vo demen ay 
gen früchten ergetz dich. Haſty erinn geſchr / klayder / rin⸗ 
der / mãcherlay — elbẽ. Es iſt dir beſſer 
du werffeſt dz alles hynweg / dañ daß du die freyhant verlie 
reſt. Hie ſagſtu ich ſchaͤme aber mich lch mein ar 
mic an tag kum̃. Ja was folgt aber darauff dañ daß über 
ain klain zeyt ain ander das thi, das du yerz fürcht eſt vnnd 
fleüchſt. Es wirt dz ain ſchoͤꝛg außruffen vñ man wirt vm̃ 
das dein voꝛ deinen augen dir zů atner groſſen ſchmach vnd 
ſchand merckeln. Darũb hüet dich vo: frembdẽ bꝛuñen / der 
dür ſtend der trinckt gar mit groſſen ſoꝛgen vii engſten ven 
frembden bꝛunnen. Vil beſſer iſt es dir / du troͤſt dein armůt 
mit gůtten erbaren gedenckẽ / ( dañ die armůt an jr ſelbs nit 
boͤß iſt ) wañ daß du ain kurtze zeyt dich freweſt frembdes 
gůts vñ des ſelben vñ darzů aller deiner hab baldt hernach 
beraubt werdeſt. Biſtu ſo wol habend / daß du dem wůche⸗ 
rer widergelten magſt / was entleheſtu dañ. Warumb hilfs 
feſtu dir nit auß deinem aygenthumb ? Biſtu aber ſd arm / 
daß du dir yerz nit ſelbs belfintanſt-ſoi auch dz ain ſchle 
chte hilff do du übel mit übel ——_—_ ertreyben. Biſtu 
weiß / ſd nym̃ dt wůcherer nit an ð dich * vm̃ſtůrtz. Ver 
gůnne jm nit / daß er dich vnd das dein als ain raub erſůch. 
Vermerck wz vnrats vii übel auß dẽ entlehẽ entſpꝛingt / ent 
lehẽ iſt ain anfang des liegens / ain můtter der vnda 

kait ain matery des maynaids. O es ſein gar and wort ſo du 
entleheſt / vñ ſein gar and woꝛt / ſo ma den geſůch vð dir for 
dert. Iſt es ſach daß ð lehther: dein fraindt iſt / ſo miſt du 
inn ſo2gen ſteen / du belaydigeſt jn vnnd du verliereſt ſci 
hudit / vnd gunſt. Iſt er aber dein feyndt / ſo muſty beſdi gen 
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daß du ſw 
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werdeſt / dañ hetteſtu das gelt nie geſchen. Du 

ſcholtẽ / ob du ſchon arm biſt / dañ armůt 1 — 
vnſers willens / vñ ſoll auch niemãts auffachebr werdẽ. Eo 
iſt manicher biederman arm. Iſt es aber ſach / daß du dich 
vnterwirffeſt dem — werdẽ ſrer vil ſein / die dein 
ä — | lbẽ ſe — gene 
re ſein / laſſent vns mt mit nerven 
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. das nit gar 
avfitichted mit denienelebend? lt. — aaa: ne | 
daß du es anderß woher nemeſt. Daß du aber auff ain vn 


wiſen ey ſo laß vns on dz wůcher gelt an 
Glebe 2 Una, er Arte revs: fiſch die 
zů ainem aß eilen / vñ mit dem aß den angel verſli>/alſs 
auchwir mit dem geld võ dem wůcher verſchlundẽ werden 
Der armůt darff mã ſich gat nit ſchamen was v⸗ 

vns ſo hoch / daß wir vis durch auffnemſſg wůͤchergelts zů 
ſchandẽ machen. Niemand hailet wundẽ mit newen wins 
den / niemand beſſert dz übel mit newem übel. Alſo nie mãd 
bi der armůt war, rags — ä — — 

o kayns ſonyma 
an. 5 de aue ſold 2 
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die ſchuldt bezalen. . pes 
dich gerew / ſo dein rew zůſpat vnd vnnütz 3 
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wol vm mich onmd 
hett. Iñ dem übertreffen wir armen die reicht daß wir 
armen ſein ſoꝛgfrey / ſchlaffen mitt růwe ſein | 
iñ vnſern gedenckẽ moͤgen lachen der reychẽ / daß ſyalſomt 
ſoꝛgen ſeinüberſchüdt vñ ka in rechten ſchlaff habt Wir ar 
men leben iñ groſſer ruͤwe vnſers gemiets / ſehẽ daß die rey⸗ 
chen iñ groſſer anfechtung vnd xm we genextert vii ange ⸗ 
fochten werdẽ. So aber nun der arm in ſchuldt kñpt durch 
auffnemũg des wůͤchers ſo hatt er zů der armut ſoꝛgfeltig 
tag / vnd vnruͤwig / vngeſchlaffene naͤcht. Allzeyt denckt et 
bey jm wie daß er ð ſoꝛg entledigt werdẽ moͤge. Netz recht 
er das ſein was ſchatz es werdt ſey / yetzt beſchawet er rem 
de guͤtter / vñ ſo er koͤſtliche heijſer oder ecker oder klayder / 
oder haußratt ſicht / ſo wirt jm wee zůmuͤt vii ſpꝛicht. Und 
wir das alles mein / ſo woͤlt ich mein ſchuld damit bezalen 
vnd mich von aller me iner ſo:g außreyſſen. Diſe vnd der 
gleychen woꝛt lygen jm tag vnd nacht iñ ſeinem traurigen 
ſyñ vnd hertzẽ. Vnd ob es ſach / daß yemandt an des 
ners thüerklopfet / ſo verbirget er ſich / vñ ſo er vnuerſe + 
ſach überlauffen wirt / ſo erzittert jm ſein hertz. Anchſonit 
mer dañ ain hundt billet / ſo geet jm ð ſchwayß an allen o:tt 
auß. Die engſt begreyffen jn / vii gedeckt / wohyyn er fliehen 
ſoll / oder wo er ſich verbergen moͤge. So aber die zeft his 
—— * — dz — — er —— ly — 
er den leb ꝛẽ mit kluger entſchuldigung abweyſe / v es 
kumpt da hyn / daß du armer 15 a haßt mr allain die 
jenen / die dich fangen woͤllẽ / ja auch die dich fraintlich 
ſen vñ es gůt mit dir gema ynen. Darzů ſo ſtett es gerad 
dich / als vm ain Heſin / der natur iſt (als ſy ſagen zů amer 
zeyt junge ziehẽ / hecken vii tragen. Alſo a ainer zeit nimpt 
man das gelt / vñ wirt geboꝛn ð wůcher / vnd nympt zů mit 
— — nit ti die handt g — | 

ie nutzung des gegen wert igen monats an. 6 
den geſůch ſchon auß richteſt / ſo bꝛingt es widerumb gleyd) ) 
aim andern / vñ des auch ain andern on end. Auß ſo lader v 


ſa iſ die wicheriſche geyttickait inn Rriechiſcher ſpꝛach 
genant Tocos / als ich mayn võ geberũg viler 
ſein vꝛſpꝛung iſt võ dem wort Tictin das iſt als vil / als g 
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beren / vnd billich wirt es alſd geneñt. Dani die mit dem 27 * ee 2 


chergelt beſchwaͤrt ſeind habẽ if jrem hertzen weethumb / 
vii leydẽ als die geberende weyber. Vnd wie die weyber ain be 
ſtympte zeyt habẽ jrer geburt / alſo auch iſt dẽ ſchuldner die 
ze ſt zůbezalẽ geſetzt / die er nit über geen darff. Bezalt er nit / 
ſo kumpt aber ain newer geſůch / als ain Sunßſun oð enckel 


Man moͤcht wol nennen die geburt ſoͤlches wůchergelts ge 


berung der Aydechſen. Dañ man ſagt es ſey ain art der Ay⸗ 
dechſen / die werden gebom als daß ſy jre mutter den leyb i 
ð geburt auffpꝛechẽ vi ſy toͤdten. Alſo auch dz 

dz verzert vñ bꝛingt vm̃ die jene die es bezalẽ mieſſen / es iſt 
ain ſeltzam wunðbarlich geburt. Die pfenni dz iſt 
ð wůcher. Es habẽ alle ſamen auff dem felde ſre zeyt. Item 
des gleychen habẽ alle thier jre zeyt iñ der ſy geberen Allain 
das wuͤchergelt wirt iñ kayner zeyt verendt. Heijdt wirt es 
gebom / moꝛgen hebt es an zůgeberen. Die thier die baldt an 
heben zůgeberen die hoͤꝛen bald auff zůgeberen. Aber dz wů 
chergelt als es ain früewen anſang hat zůgeberen / alſd hat 
es kam end zůgeberen. Alle andere ding ſo ſy ire aygene nas 
turliche groͤſſe erraychẽ / ſo ſteen ſy ſtill vii wachſen nit mer 
Aber das gelt des geytigen / dz wechſt zů aller zeyt. Die thier 
die hoͤꝛen auff zůgeberen / ſoſre jungen vñ kindßk ind geberen 
Aber dz wůcher gelt gebert jung vii alt. Darumb hver dich 
mit fleyß daß du võ diſem rem ſeltzamẽ boͤſen thier 
dem wůcher nit gefangen werdeſt / damit du frey vñ froͤlich 
moͤgeſt auff ſehen; Wie mag ainer jm ſelbs alſo feind ſein 
daß er im ſelbs die freyhait ſeines lebens vergůnnet? Ran 
kempffer ſcheücht alſo die ſtraych des widerkempffers / als 
der ſchuldner die begegnung ſeines lehenherꝛẽs / er verbirgt 
ſich hie vnd doꝛt / hynder die ſewl / wend / vnnd mauren. 


Sagſtu weyter / wie ſolt ich michaber —— 1 beſts — 
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hende / kanſtu nit ain handtwerck 08 ſunſt ain 


du nit vmb ain lon dienen · Es ſeind vil weg / mitt el vnd ge⸗ 
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gar ſo ayns ſchwachen Ebene 
ach magſt nit arba yten / ſo bitt die / die da reychthb | 
Aber es iſt ſchand betteln ſagſtu. Ja / es iſt aber noch ſchñ 
licher das verlieren / dz dir der wuͤcher nympt. Ich will nie⸗ 
mac mit diſen meinẽ woꝛtẽ ain geſkrz aufgelegt habẽ / aber 
es (ey doch angezaigt / daß alle ding leydlicher ſein / dañ mit 
dem wuͤcher verſtrickt werdẽ. Es kañ ſich die aumeß on bet 
teln vii entlehẽ ernert. Den bynen ſo ſy v6 natur noch hend 
noch kunſt haben / den bleybt võ jrer narũg über. Daß man 
auch die Furſten vii Her i damit neren mag. Vnd du miſch 
võ natur ſyñreych / vñ zů ð arbait geboꝛen / waiſt nit ain 
nigen auß vilen finden / damit du dich des hũgers err 
Doch ſehen wir vil mer / daß der merer tayl der menſchẽ den 
wůcher an ſich nemen / nit aus bloſſer notturfft / dañ den ar 
men gibt man nit bald glawbẽ aber daß ſy moͤgen auß wan 
ten jrem groſſen pꝛacht überfluſſigem lebẽ / vñ vnf ruchtba⸗ 
xen ths lichen kürtz we ylen oder dienen vii wolgefallen jren 
zartẽ weiber n. Alſo ſagt dz weyb. Ich bedarff koͤſtliche kla 
der / güldẽ ſtuck. Meine kind bedurffen gry 
Es ſoll auff meinem tiſch auch ſteen erliche trinck geſchir / 
iñ meinem hauß auch ſein hnbſcher haußratt. c Der nun di 
weyb iñ ſoͤlchem Fain mangel laſſen will der kñpt zů dẽ wů 
cherer an wech ſelbanck / vñ ee dañ er neüößt die pfenning die 
er einnympt / ſo gibt er ſy ainem andern der jm auch geliht 
hatt / vñ ſteets verbindt er ſich mit newem entlehen / damit 
er entfliche die ſchand vñ dz woꝛt ð armůt. Vnd Racer we 
ain YOaſſerſtichtiger iſt iñ ſtetten begyrden vñ (i 
ſo ſein leyb auffgeſchwilt / vñ überhand nympt ſein kranck 
hait. Alſo ð betracht ſtets all weg einzůnemen vnd — 
auß zůgebẽ / vñ mit nachfolgendem entlehen richt er auß 
voꝛige ſchuld / vñ ſein glaubẽ zůbehaltẽ / ſo treybt er ſtets die 
pꝛactick des zwyfachen entlehens. Endtlich gleych wie die / 
die da ain geletzten magen habẽ / võ einflüß der Melancoley⸗ 
vñ nach ð ſpeyß / ee dañ vi} ſy ſoͤlche verdewen vnd ſichpors 
Ziern / überladen ſy ſid) mit anderer ſpeyß / ſo volgt darauff 


legchait ſich zů erneren / vñ etwas zůuerdienen 


daß ſy zů ende / mit angſt vñ wee das alles widergeben. Alſo. - 
auch die da nemen geſůchgelt über geſůchgelt / ee ſy das vos! 
rig verdawen / frewen ſich ain kurtze zeyt võ dem frembds 
geld / vñ zuͤletſt mit ellender klag komen ſy vmb alle jre hab 
O wie ſo vil ſeinalſd mit frembdem gůt verdoꝛben / wieuil 
vmbklaynes luſts willẽ entlehenden gelts habẽ ſich ſclboge 
pꝛacht tn groß vnglti> vnd not. ſagſtu aber / es th 

dz wuͤchergelt etlichen faſt guͤtlich / vnd ſy ſein ſoͤlches auff 
tome vii reichwoꝛdẽ. Aber ich mayn es ſeyen der vil mer / die 
ſich võ des gelts wegen erhẽckt habẽ / dañ die ſein reich ſeind 
woꝛdẽ. Du ſichſt allain auf die wenig die da reych ſeind woꝛ 
denzůletſt aber nit daneben / wieuil dero ſeyen / die dardurch 
tn klaynmuͤttickait / verderbõg / vñ verzweyflung ſein kom 
men / den die ſchand zůbetteln alſo wee hatt gethan / daß ſy: 
ſich erhenckt habẽ. Ich hab ſelbs geſchen dz zůſchẽ erbuͤrm 
lich / wie daß die kynder — geſchlechts iñ die ker⸗ 
er vmb vaͤtterlicher ſ willen gefiert ſein. Ey haſtu 
kayn geldt das du deinen kyndern nach dir verlaſſeſt / ſd nym̃ 
jnen doch nit die edle beſitzung ð freyhait / die du võ dein el⸗ 
tern ererbet vnd dir angeboꝛen. — i ſchmaͤcht ſy 
vmb der vaͤtterliche armůt willen. Aber vmb vatterlicher 
ſchuld men ſy in kercker. Verlaß kain ſoſch Inſtrumẽt od 
verſchꝛeybung / die als ain vaͤtterlich flůch biß auff die Sun / 
vnd Rindß lind abſteyg. Hoͤꝛet es jr reychen was wir dẽ 
armẽ raten / ſeytemal jr jn alſo vnbarmhertzig ſeind. Es iſt 
beſſer iñ aller ſchwärſtem ſtand verharren / dañ eingeen iñ 
wůcherliche gefaͤrlichkait vii hoͤnſaͤligkait. Nun jr reychen 
glaubend jr dẽ herꝛẽ / ſo darff es ð wort nit. Was iſt aber die 
red des herꝛen er ſpꝛicht. Leyhent den jenen / võ denen jr nit 
hoffend wid võ jn einzůnemen. Da ſagſtu / wie iſt aber dz ſd 
feyn gelihen / ſo ich nit hoffnung hab ſoͤlchs wider einzůne⸗ 
men · Aber merck auff die woꝛt was ſy vermoͤgen / ſo wirs 
ſever dene 
krafft des gebers So o et w 

b Chꝛiſtus willẽ gibſt / ſo iſt die ſelbig gabe ain 
vmb Chaiſtnswillegibſt-ſoiſt de Te 2 85 


oder geſchenckte gab / vnd iſt darzůain 


ain geſchenckte gab. Darumb / dañ es ſoll da nit ſein die 
nung etwas dargegen einzunemen. Es iſt aber ain e⸗ 
riſch leyhen darumb / dañ der aller reycheſt vñ milteſt herꝛ / 
will das vergeltẽ / vñ wiewol er wenig im̃ armen einnimpt 
ſo will er doch dar gegen die aller gr6; — 0 
Dan der ſich uber die armen erbarmet / der wuchert Gott. 
Wer ſoll farleſſig vnd ſeümig ſem iñ diſem / y den 


erſchaffer aller ding zů ainem ſchuldner 
re ycher bür ger iñ der ſtat verhieß ſelbs ſchuldner zůſein für 
ain armẽ / wie gern nemeſt du jn an zů ainem ſchuldner / vñ 
woͤlteſt Got nit annemen zů ainem bürgen vii ſelbs ſchuld 
ner! Darumb dasgelt dz dahaym mieſſig vii —— 
gib on wuͤcheriſche auf ſatʒz / ſo wirt dir vñ dẽ armen 
bolffen. Dañ zůuoꝛab würdeſtu entladẽ der ſoꝛg / dz gelt 3h 
behuͤtẽ. Aber ð arm mag ſein nutz damit ſchaffen / vñ auch 
ð armut entrinnẽ. Suͤchſtu aber ye gelt võ gelt ſo laß dich 
des begnuͤgen / des dir võ got wirt wider goltẽ . Dañ er gibt 
ain reychlichen überſchatz vn gewiñ / võ wegen der armen /' 
wart võ jmdie gnad vnd miltigkait / der da warlich gnedig 
vnd milt iſt. Aber võ den armen etwas über die haubtſum̃ 
einnemen / iſt über alle grewlichkayt die da mag erfunden 
werden. Dann das haiſſee nichs anders / dañ auß frembder 
hartſaͤligkait wachſen vñ zůnemen von der ellenden armen 
zaͤhern geltſameln / würgen vñ bloͤſſen / ſchlagen ain hunge⸗ 
rigen außleſchẽ alle barmhertzigkait / vergeſſen aller freunt 
ſ und gemayner menſchlicher natur. Vnd du vermays 
neſt dannocht / als wir ſoͤlcher gewiñ ain fraintſchafft vnd 
erlich? O wee wee denen die da ſpꝛechẽ zů dem ſauren es ſey 
ſieß / vnnd zů der vnmenſchlichkait / es ſey ain fraintſchafft 
Es hat für war der ſtarck Samſon nit der gleichen raͤtteri⸗ 
ſche ſein mitgeſellen 3Iratten auffgeben / do er ſpꝛach. Von 
dem eſſenden iſt außgangen die ſpeyß / vnd von dem ſtarckẽ 
die ſieſſe . Onnd du mayneſt von der vnfraintlichkait gang 

die fraintlichkait. Man ſamlet nit weynber võ domen = 
noch feygen von diſteln / noch auchguͤttickait von dem wů⸗ 
cher. Nun vermerck voll mit kürtz / wie gar ſtreng rechnũg 


die whcherer haltẽ. Es lauffen alle monat vmb die ſ:&:98 
die hundertſemler vnd zehendſemler das iſt die da einbꝛingẽ 
v0 hundert ain / vñ von zehen ain. Die erſchꝛoͤckliche namen 
auch zůho ꝛen die teiiffeliſthe jeger / die ſpꝛech ich / ſo der mo Dong prey, 
nat außgeloffen iſt vii der beſtumpt tag iſt erſchinenlauffen 2 
vmb fallen ee e die armen / daß ſy geben den ges ©?” P 
ſůch. O wie ain vnbillichs vñ ſchwaͤresgeben / ſchwaͤr dem 
der do gibt / vnd der da einnympt. Der arm durch bezalung 
vñ gelt ig můß verderbẽ an ſeint gůt / d wůcherer verdirbt 
ſei an der ſelen. O wuͤcherer ain pawer ſd er einſchne ydet 
die frücht ſo laſt er die wurtzel ſteen / vnd ſůcht den auß geſe⸗ 
heten ſamen nit. Aber du nymbſt die frücht vnd laſſeſt nit 
nach nach zůgraben nach den erſten ſaͤmlein dero gleychen 
an der ehern genoſen haſt Du pflanrzeſt vñ haſt kain land / 
du ſchneydeſt vnd haſt nit gather . Onnd iſt doch vngewiß 
wem du ſamleſt , Es 1ſt aber ganz gewiß vnd lygt amtag / 
daß dein ſchuldner ſo er den witcher bezalt zaͤher vergcůͤßt. 
Es ſtett iñ ainem zweyffel ob du dich frewẽ werdeſt deincs 
eynnemens / oder villeycht dein reycht humb gar baldt auff 
ander gewendt werden / die ſoͤlch nach jrem geluſt bꝛauchen 
werdẽ . Es iſt aber vngez woyfelt / du ſam̃elſt dir durch dein 
boßhait ain ſchatz des erſchꝛockenlichen zoꝛn gottes. 

Darumb beſſer dich / vnd wend nit abdein angeſicht vo 
dem der von dir begeret zů entlehen / gle ych als kenneſt du jn 
nit gib nit dein gelt an wůcher. Damit / wie dich das ne we 
vnd alt geſaͤtz leret moͤgeſtu mit gůttem vertrawen vnnd 
hoffnung von hynnen zů dem herꝛen ſchayden / vnnd von jm 
empf.hen dẽ reychliſten wůcher deiner werck nit als durch 
deine werck aber durch die gnad vnd barmhertzicka yt vn⸗ 
ſers gottes vnd herꝛen Jeſt Thiiſti / der hab alle ere vndge⸗ 
walt zů aller zeyt. A M E N. 
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wie man Got allain Beychten ſol-vnd ſ8# 
dz die Oꝛenbeycht nur in den yrzdiſchen E 


ſatzungẽ von des hayligen beycht pfen⸗ \ 


jj ings wegñ wider die geſchꝛift vñ gebot E 
ie gots auff geſetzt. Auch das dieſelb Js 
Beycht vi die oͤlung damit bey vnſern S 


zeytten die krancken geſalbt werdenn 
kaine Sacrament ſeyen / Auß ð Epi⸗ 
ſtel Jacobi am Fünffren Capitel 
allen Chꝛiſten menſchen zů gut 
Durch Chriſtoffen Gerung 
vonn Memmingen ge⸗ 
zogenn. Im ſar. 
M. D. XXiy, 
quinto Sept- 
tembꝛis. 
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Theſus 
Allen frummen vnnd auſſerw6leen 
Chriſten Wüͤnſcht Chuſtoff Gerung von Memingen 
Frid gnad vnd barmhertzigkayt vongott dem vatter 
vnd von vnſermherꝛen Jeſu Chꝛiſtoder ſich ſelbs 
gab vmb vnſer ſünd vnd vmb die ſund der gantz 
en welt in den Bittern todt / welchem ſey 
gloꝛi vnnd Berin den Welten 
der welt Amen. 


Jeben bꝛů der in Cheiſto · Nach dem vnndich 
wiſſent bin / das jr begirlich - Ja groſſe jnn⸗ 
bꝛünſtige liebe zů dem hayligen Euangeliũ 
gottes darein jr euch gantz ergebenhaben ja 
gantzgenum̃enſein darinn von gott vnſerm 
vatter / des halb auch vnſer aller ſchnediſter 


vnd aller ſchendtlichſter feindder Tetiffel nitlelden mag 


ewern ſeligen / fridlichẽ vnd haylſamen fürgang / im war 
en weg des herꝛen / vnderſteet ſich villeycht durch gelück 
vnnd vngellick / durch gůtten vnnd boͤſen ſcheyn ewern 
Euangeliſchen vnnd Chꝛiſtlichen glauben zů ſchwechen 
zwayen Fürnemlichen vñ bey vns groß geachten Artic 
eln / als Naͤmlichender Beycht vnnd Olung halber / das 


jr die ſelbigen nit nach dem grund der geſchaift ſonder wie 


der Bapſt vnd ſei iſten mit erdichten zůſaͤtzen 
1 r 


derlicher vnnd Chꝛiſtlicher liebe ſo ich in Chaiſto vnſerm 


herꝛen zů euch in dem gayſt trage bewegt wozden binn 
den haupt Artickel derzwayen ſtuck halber · der nemlich 
en in der Epiſtel Jacobi am letſten Capitel begriffen vi 
geſchꝛtben ſteet / das die oꝛen Beycht von dem Bapſt er⸗ 
dicht / vnd vis im Euangelion nit gebotten / vnd das die 
oͤlung kain Sacrament ſey/ ain r 366 


geben / vngezweyffelter hoffnung · vnnſer hen vnd gott 


werdeſollichs ineuch manig faltig klich wirck enn wand 
groſſe frucht bꝛingen laſſen / doch zůuoꝛ bit ich dem 
klich vmb Gottes vnnd bꝛuͤderlicher lieben willenn- 4 
hocherletichten ſtra ffelaubigen vnder euch Sy wollen 
mir diß mein ainfeltig vnnderrichtung nit vꝛtaylen her⸗ 
kom̃lich / anderſt 2 freuntlichen getrwen herz 
jch mag auch wol ermeſſen / das ſollich mein vnderrſcht⸗ 
tung / als von ainer ſchlechten perſon vnnd aller aͤ 
diener meines herzen vnd gots JyeſuChaiſti-wolerſpart 
wurd / aber die bꝛuͤderlich lieben thůt vil vmb Chaiſtuseer 
willen got geb vns ſtercken in enen vnd lieben vnder⸗ 
ainander zu warten der zů kunfft vnſers herꝛen Jheſu Cri 
ſti bitten got für michic. 1 


Lieben bꝛuͤder ee vnnd ich auff die Mater "_ 
firrgenommen außlegung tom ſo willicheuchden 

ſo Jacobus in voꝛgemelter ſeiner Epiſtel der bekennung 
oder 7 derſůnd halber anzaygen welcher alſolam⸗ 
tendt iſt. 


Ir ſolt bekennen ainer dem andern ewer ſünd / vnd fiir 
ainander bitten / das jr ſelig werdt. : 

Dit woꝛt ſollen alſo nit anderſt verſtanden werden/ 
wann ſich ain Bꝛůder oder ebenchriſten menſch an dem 
andern in was geſtalt das iſt oder ſein moͤchte verſünde 
als dann ſol ſich der ſchuldig bꝛůder / ſeyner ſůnd ſo er wi⸗ 
der ſeinen ebenchꝛiſten menſchen gethan hatt demiitigs 
klich bekennen vnd alſo ſprechen. | 

Lieber bꝛůder in Chꝛiſto ich bekenn mich / dasichlays 
der geſtündet vnd boͤßlich gethan hab / wider Got meinen 
ſchoͤpffer in dem hymel vnnd wider dich / vnnd bittedich 
lautter vmb gottes willen / woͤlleſt mir ſollichs nachla 
ſenverzeyhen vergeben vñ got für mich bitten / derglaſch 
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en ich für dich auch bitten will / vnd als dann nach ſolch⸗ 
er demuͤttigung ſo der ſchuldig bꝛůͤder gethan hatt / ſoll 
yetʒ der verletzt vnnd vnſchuldig Bꝛůder dem ſchuldigen 
ſeine ſchuld ſoer widerjnec was vnd wie groß das ſey ge ⸗ 
than hat / nachlaſſen vergeben vnnd Gott für jn bitten - 
bey ſeiner ſeel ſaͤligkayt / vnd wil er anderſt nit verdampt 
werden / dañ alſo ſteet Mathei am ſechſten Capitel, klaͤr 
lich geſchꝛiben / Sojr den menſchen nit werdt verzeyhenn 
jre ſũnd / dan ſo wirteuchewer hymliſcher vater auch nit 
nach la ſſene wer ſchuld / des gleychenſo lernet vnns auch 
got in dem taͤglich en gebeet des Patter noſters ſo wir ge 
ſcheiben haben Mathei am vj. vnd Luce am xi. Capitel. 
Des jnnhalts · Ve gyb vns vyler ſchuld als wir vergebñ 
vnſern ſchuldigern / dasiſt ſo vil geſpꝛochen vnd gebettet 
ſd wir vnſern ſchuldigern die vnns belaydigen vnnd übels 
gethan haben nit werden verzeyhen ſo ſoll vns vnſer gott 
vnnd her: vnſer ſůnd ſchuld vnd miſſetat ſd wir wider jne 
gechan haben auch nit vergeben vnd nachlaſſen vnnd iſt 
nit anderſt dan rach vnd verdamnuß über vns gebettet / 
darumb wie oben beruͤrt iſt ſol der verletzt vnd beſchedigt 
bꝛůder dem ſchuldigenſein ſünd ſo er wider jne gethan hat 
nachlaſſen vnd got den. herꝛen fijr jne bitten / ſo werden ſy 
bayd ſelig wie vns dañ Criſtus ain exempel Cuce am xxiij 
Capitel gegeben ſo er füt ſeine feynd auch ſteet Actuum 
vij. Capitel wie Steffanus auch für die ſo jn verſtainig⸗ 
ten g betten haben vnd der gleychen an andern mer oꝛtñ 
ð geſchꝛifft on not zůerzellen / es lernet vns auch Jacobus 
in obgemeltem ſeynemſpꝛuch klerlichen ſo er anzaygt das 
es durch des ſündigen bꝛůders demůtigen bek antnus dar 
zů kommen wůrdet / das ſy bayd ftirainander bitten ſoͤl⸗ 
len / Vnnd dardurch ſaͤlig werden. 

Derhal ben aller liebſten bꝛůder in Chꝛiſto vermerckents 
wol / vnd fleyſſig / dann es iſt dem menſchen verzeyhung 
ſeins nechſtenſchuld nit genůg ſam zh der n ſon⸗ 


* 


derer müß darzů got den allmechtigen ſelbs fiir jne bits 
ten dann Jacobus ſagt lautter ſo ſyjreſünd ainander be⸗ 
kent haben / als dannſo ſoͤllen ſy Gott erſt fleyſſigklich 
vnd emſigklich fũrainander bitten das ſy ſelig werden / 
als woͤlt Jacobus klaͤrlich ſpꝛechen vnndanzaygenn / on 
ewer bayder fürbit ſo jr fůramander thůnn ſoͤlt / můge t 
nit ſelig werden / das aber diß mein anzaygen vnderricht 
tung vñ außlegung voꝛgemelter wort vnwiderſpꝛechlich 
war ſeyen ſo zaygend die wort Jeſu Chꝛiſti Matth. am. 
fünfften Capitel klaͤrlich ann alſo lauttende / Ich abe 
ſag euch habt liebewer feynd vnd thunt den gůts die euch 
lübels thůndt / vnd bittend für die ſo euch durchechten e. 
Fürwarlieben bꝛuͤder das gebot vnſers herꝛen vnnd gots 
Iheſu Chꝛiſti -hat der haylig Jacobus auch wol gewißt 
derhalben er jn ſeinen woꝛtten auch gebeut vnnd an 

das ſy ſollen fürainander bitten dasſy ſelig werden / dañ 
es got vnſer herꝛalſo gebotten vnnd vns ſollichs Paulus 
zů den Galatern am. vj. Capitel das geſatz gottes zůer⸗ 

füllen gelernet hat / Darumblieben bꝛuͤder jn Jeſt Criſto 

ſechthie mit fleyß auff vmb gottes vnnd vnſer ſeel hayl 
willt wa die demůtig bek antnus des ſchuldigen bruͤders 

nit beſcheheoder beſchicht / ſo wurde es garlangkſam od 

villeycht gar nit darzů kommen / das ſy got baidftirains 

der beten oderbitten wurden / darumb hat der haylig Ja 

cobus zůuoꝛ vnd am erſtengelernet vnd anzaygt / ſyſolti 

ainander jr miſſetat bekennen ſo wurde als dañ jr * 

fürbit gegen got hernach vnd darauff folgen / dann ſo es 

ſich begeb / das ain bꝛuͤder den andern anklagte / vnnd der 

vnſchuldig gegendem ſchuldigen bꝛůder ſpꝛech / ſich bi» 

der alſo haſt du mich in der oder der geſtalt was dann für 

ain ſach were ic. belaydigt / vñ der ander ſchul dig bilder 

wourd jme ſeins fürhaltẽs nit beſtanſonderin lug 

en vnd woͤlt jms nit bekennen vnder den ſelbigenzwaye# 

bꝛuͤdern wurd nym̃er mer kain frid/ es würdet auch vnder 
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den ſelbigen kainer fr den andern bitten / ſonder ſy werdñ 
mitainander zangken vñ hadern / was wurd der mangel 
ſein / fürwar allain das / das der ſchuldig kꝛuͤder dem vn⸗ 
ſchuldigen ſeine ſünd ſo er wider jnegethan het nit beken 
nen woͤlt · Darumb lernet vns ſant Jacob das ſy ainan⸗ 
der zuͤuoꝛ jre (ind bekennen vnndnachmals ſtirainander 
bitten / Eslernet vns auch Chꝛiſtus in Euangel io Mat. 
am. fünfften Capitel. Wann dn dein opffer wilt legen 
auff den Altar (das iſt ſo vil geſagt wann du wildt voꝛ 
got etwas bitten) vñ biſt da jnngedenck das deyn bꝛuͤder 
etwas wider dich hab / ſo laß das opffer ligenciſt ſo vil ge 
ſagt herauff zů betten ) vñ gang voꝛhin zů deinem bꝛůder 
vnd verſoͤne dich mit me c. Liebenbꝛuͤder ſolliche ver⸗ 
ſoͤnung mag durch kain andern weg beſchehen dañ nach 
der leer Chꝛiſti vnnd Jacobi / das derſchuldig bꝛuͤder ſich 
ſeinerſůnd gegen ſeynem nechſten die er wider jne gethan 
hat bekenn vnd alſo ſpꝛech. 

Biůder in Chaiſto ich bekeñ mich das ich mich layder 
gegengot vnd an dir verſiindethab ich wil dir widerleg⸗ 
en ſo vll vnd mir mũglich iſt wa ich dir ſchaden gethan 
oder zůgefůgt hab / es ſey an leyBeere oder giitzc, Vnd 
bit dich lautterlich vmb gottes vnd bꝛůderlicher lyeben 
willen / woͤlleſt mir ſollichs verzeyhen ꝛc. Als dañ wirdet 
durch ſolliche demůtige bekantnus der menſche verſon⸗ 
et mit ſeinem bꝛůder / ob ſchon jmeſeinvnſchuldiger bꝛů⸗ 
der nit wil verzeyhen / auch ſich nit will mit jme verſoͤn⸗ 
enlaſſen noch Gott fürjne bitten iſt nit daran gelegen / 
dann jme dem ſchuldigen bꝛůder iſt ſton vor Gott durch 
ſeindemiietige bekantnus ſo er gegenn ſeynem bꝛůderge⸗ 
than hat verzigen vnd mag ſein opffer wol auff den altar 
legen ( das iſt 8 vil er mag darnach wol zů Gott bitten 
vnnd ſchꝛeyen vmb vergeb ung ſeiner ſünd) vnd als dann 
wirt er erhoͤꝛt vi} ſelig vii ſtin bi der in die hand vnd zoꝛn 
gotes fallen / wañ er auff ſeinem fürnemlichen neyd gegñ 
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ſeynem bꝛůder verhart / dann jme dem vnſchuldigen wits 
detgot nit verzeyhen alle die weyl er ſeinem nechſtẽ auch 
nit verzeyhet wie dañ dieobgemel ten angezaigt en Euan 
elion Chꝛiſtilauttend vnd anzaygend. 
Liden bꝛuͤder yetzt habt jr die außlegung vnd den rechten 
verſt andt der woꝛt Jacobider bekennung halber ð ſünd⸗ 
Olieben bꝛuͤder wa iſt yetzder Bapſt Biſchoff vnnd ire 
pꝛieſter die auß diſen woꝛttenſant Jacobs ain oꝛen beicht 
gezogen vnnd gemachthaben / Nun wirdet doch kaynes 
pꝛieſters in obgemeltem ſpꝛuch gar nit gedacht vil wenig 
er geſetzt noch angezaygt. 
Cieben bꝛůder hette Sant Jacob die woꝛt allain zů den 
ʒwelffbotten als zů. den pꝛieſtern geredt / ſobedoͤꝛfft nye⸗ 
mants dem andern beychten dañ die pꝛieſter / hette er dañ 
die wort allain zů den Layengeredt / ſo muͤſten die Layen 
allain ainander / vnd bedoͤꝛfften kainem pꝛieſter Beychtñ 
dann die ſollen bill ich ainander Beychtenauff woͤlliche 
die woꝛtder beychtlautend ſeind / hat aber ſant Jacobus 
die wort in ainer gemain zů pꝛieſtern vnnd Layen geredt 
(als dañ wariſt vñ mag mit keiner warhait widerſpꝛoch 
en werden) ſo muͤſſen dielayen den pꝛieſtern herwiderumb 
die pꝛieſter den Lay enbeychten / Ja lieben Bꝛůder ee das 
der Bapſt biſchoff vnnd pꝛieſterlieſſen gelten das ſy den 
layen ſoltenjr ſeel moͤrderey beychten ee wurden ſy ſagen 
(das war iſt die woꝛt Jacobi redten vii ſagtñ gar nechts 
von derhaymlichen vnd jrer aygnen erdichten vnd auff⸗ 
eſetzten oꝛenbeycht / dann wañ die voꝛgemelten woꝛt S. 
Jacob's allain von der haimlichen oꝛenbeycht ſolten vers 
ſtanden werden. Fürwar Jacobus hette es auch wol 
künden ſpꝛechen vnnd ſagen / jr bꝛuͤder ſolt den Pꝛieſtem 
ewerehaimliche ſtind vnd die vmbſtendt der ſelbigen wie 
damn der Bapſt vnd ſeyne anhenger on bewerung ainich 
er goͤtlicher geſchꝛifft allweg fürgeben vndgebotten ha 
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ben in die oꝛen ſagen und der ſelbigen wie großſy doch 


ſey gar kaine verſchweygen / aber es wirdet kaines pꝛieſt⸗ 
ers oder Gꝛenbeycht wie ſy dann fůrgehal ten nyendert ge 
dacht / Sonder geſtracks durch auß ſpꝛicht er ⸗ Bekenne 
alner dem andern ſeine ſünd. 5 | 

Hertz lieben Bꝛuͤder in Chꝛiſto vermerckend jr yetzt was 
Jacobus hie für ainen Beychtuatter ſetzt / ö ſelb ig beicht 
vatter hayſſet nemlich ainer dem andern / der pꝛieſter dem 
layen als wol / als der Lay dem pꝛieſter / Jalieben bruder 
der beychtuatter ſchmectt aberdem Bapſt vnnd ſeynen 
Sophiſten nit · Vꝛſach - Dannſoltenſy den Layen auch 
beychten / wir wurdenfürwar bey dem Bapſt vnd ſeynen 
anhenger / ain ſolliche vnſeñberkait der Stelmoͤrdercy vi 
anderer Cürck iſchen ſtuck halber finden den wir bey ſol - 
lichen hayligen leütten ( wie ſy dañ von jn ſelbs lange zeyr 
außgeb en haben vnder langen Rocken Biſchoff huͤtten 
vnnd Kutten nit geſticht hetten / O Bapſt mit deynem 
anhang tritt herfür vnd zayg haylige Euangeliſche ge» 
ſchꝛifft deyner auffg eſetzten Oꝛenbeycht halber an / Wa 
hat doch gott dein dꝛenbeycht auffgeſetzt odergebotten / 
wa ſteet doch ſollichs im Euangellondder Bibel geſchri⸗ 
ben ja in capite nullo. 

Sag mir ains 5 woͤllich⸗ 
em Piꝛieſter hatt der Kiinigklich prophet Dauidt ſeynen 
eebꝛuchmit Berſabee / vñ den todt ſchlag Vꝛie / jres mans 
ij. Regum xij. Im alten Teſtament gebeycht-m6ch- 

aber mir antwurten vnd ſagen ja Dauidt hat im alt⸗ 
ten Teſtament nit bedürffẽn Beychten aberim Newen 
möß man beychten . ů wider dem Bapſt · ſo ſag ich 
woͤllichem dem pꝛie ſter hat der arm dffenſunder im tem 
pel als wir haben Luce. am xviij. Capitel gebeychtet 
das iſt in dem Newen teſtament / Nungibt ye Cheiſtus 
dem ſelbigen offnen ſünder ſelbsgezeugknuß er ſey from 
vnnd gerechtfertiget von dem tempel hinaß inſein hauß 
geſtigenallain von der beycht wegen die erde, dem all⸗ 


maͤchtigen demůtigklich thet da er ſpꝛach / ert biß gene⸗ 
dig mir armen ſünder / ſich der hat allain gott gebeychtet 
vnd kainem pꝛieſter / auch gibt Chꝛiſtus weytter ſelbſt 
zeugk nus von dyſem Offnen ſůnder / Das er ſprichterſey 
ſel ig woꝛden. | 
Item wenn hat der verloꝛen ſun gebeychtet Luce am 
xv. Capitel da er ſpꝛach Vatter ich hab wider dich vnd 
in den himel geſundet / Iſt es nit alſo er ward widerumb 
auffgendõmen vnnd jm wurdenn ſeine ſůnd vnnd miſſetat 
nachgelaſſen c. Darumb auſſerwoͤlten lieben bruder in 
Cheiſto warumb wolten wir auch nit mügen ſelig werde 
on des Bapſts vnd ſeiner Papiſten / erdichten aignen on 
grund auffgeſetzten oꝛenbeycht / ja wann aber der B 
vñ ſeyne anhanger jt ſpitzfindige koͤpff in das haylig euan 
gelion gottes vnd Biblian als in andere menſchliche ay 
ennũtzige auff ſetzungenꝛc. hettengeſtoſſen / ſo wurden 
wol wiſſen das die haymlich oꝛenbeycht der Pꝛieſter ann 
kainem oꝛt der gantzen Bibel gebotten were / aber es dien 
et dns gantz wol in die kuchen / vnnd wir künden nit auff 
hochen roſſen reytten ꝛc. | 
O Bapſt got hat aber nit woͤllen haben das die menſch 
en die haymlichair der hertzen erkennen ſoltten / ſonderer 
hats jme allain ſelbs damit ſein allmechtigkait der war⸗ 
en gothait angezaygt vnd geoffenbart wurde voꝛbehal⸗ 
ten / Wie er dann durch den pꝛopheten Jeremie am xv. 
Capitel klerlich anzaigt / ſo er ſpꝛicht / Ich bin derherꝛ der 
durch grũndt das hertz vnnd bewert die Nieren / Lieben 
bꝛuͤder in Chꝛiſto vermerck ent jr yetz das Gott allain dit 
haymlichaytender hertzen vnd nit der babſt vnd ſeine an / 
henger ſol wiſſen vñ wil kainem menſchen darüber her⸗ 
ſchen laſſen / das aber der Bapſt vnnd ſein anhanng auß 
aygnem —— ben die Menbeycht auff etzt / Das 
man auff das wenigſt ain mal im jar ſoͤlle alle ſund dem 
pꝛieſtet beychten ( wie er dann ſollichs jn Deeretis Capt. 
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omnis vt riuſque ſexus ſelbſt ſetzt vnnd gebent Vnnd das 
nachmals der ſelb pꝛieſter gewalt hab liber die ſtind zů ve 
taylen / vñ darliber bůß zugeben / dz iſt wider die goͤtliche 
gſchꝛift dañ got ſpꝛicht / durch den Euangeliſten Joanne; 
am erſt en Capitel / ſecht das lamb Gottes woͤllichs der 
welt ſind aũff ſich nympt der iſts / Eoſpꝛicht auch der 
pꝛophet Dauidt am lxviij. pſalm / Es werden vns vnſer 
ſind vmb ſonſt nachgelaſſen / auch ſpucht der Prophert 
Eſaias am liij. Capitel er hat vnſer boßhait getragen. 

Derhalben ſo kan noch mag kain menſch über dieſ und 
ſonder allain got richten / ð dañ vnſerſtind auff ſich genõ⸗ 
men vnd mit ſeinem bittern leyden vnd ſterben vertilckt 
vnd abgethanhat · darumb laßt vns zů got alla in fliehñ 
ſchꝛyen vnd jme vnſer ſind mit rewigem hertzen bekennen 
vnd ſpꝛechen. Hertꝛ all mechtiger ewigergott du biſt 
allain der der mein boßhafftig hertz vnd fünderkent / dai 
du mich auß deyner allmechtigkayt erſcha ffen vnd nach 
deinem goͤtlichen angeſicht gebildet / Geneſis. am erſtñ 
auch mit deynem hertten leyden vnd ſterben an dem ſtam̃ 
en des hayligencreützes mit ſeer verwunndtem lerb vnnd 
außgeſpanten henden vñ fuͤſſen erloͤſet haſt / ich bitt dich 
dasdu mir woͤlleſt meineſchwereſünd / durch dein grund 
loſe manigfaltigen gnadvnnd barmhertzigk ait nachlaſ⸗ 
ſen verzeyhen vnd vergeben / vnd nym̃ mich mir yetzunder 
ſel ber / vnd ergib mich dir gantzzuͤaygen / vnnd regier du 
mich yetz nach deinem goͤtlichen willen vnd nach meyner 
ſeelſaligkayt / hab auch yetzunder ain gůtten fürſatz / herr 
durch dein goͤtlichen gnad von meinen ſchweren vñ g roſ 
ſen unden zůſteen· vnd ain bůßwertigs leben an mich zů⸗ 
nemen ꝛc. Hertz lieben bꝛůder in Chriſto auß diſer demuͤt⸗ 
tigen beycht (ſo ſy anderſt auß ainem andechtigenhergen 
geet will vns got als dann ſein barmherczigk ait mit tay 
len vii vns vnſer ſtind verzey hen vñ derſelben in ewigkayt 
nymmer meet gedencken. | > U 7 
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Capitel zů geſagt hat / dz iſt die rechtroarhaſftic beicht 
vnd durch diſe werden vns vnſer ſünd genedigk lich nach 
gelaſſen- vndmügen erlangen die genaddes herren / Auß 
woͤllicher beycht der menſchen in got froͤlich wirt / aber. 
in des Bapſts vnd ſeiner anhenger beycht ſeyen wir all⸗ 
weg trawrig geweſen vnd habenmer foich t auß anzeyg⸗ 
ung vnnd ber ennung der ſünd voz dem Prieſter dann voz 
vnſerm herꝛen vnnd gott den wir damit erzürnet 
des dann fürwar ain groſſe verdamnus geweſen / aber to 
mußt darmit der Spꝛuch des pꝛopheten Dauidts erfült 
werden da er ſpꝛicht / Sy habenn ſich gefürcht da kaym 
foꝛcht iſt / derhalben woͤllen wir allain zů got mit beych⸗ 
ten vnd allen andern anligenden dingen vñ ſonſt zů kayn 
em andern fliehen / als er vns dann beruͤfft hat Mathel. 
am rj. Capitel ſpꝛechende -Komendrz) mir alle die jr ar 
bayttendt vnd beladen ſtind- Ich will euch ergetzen vnd 
růw geben. Darumb lieben bꝛuͤder in Cyꝛiſto yetzthabt 
jr die vnderrichtung der rechten warhafften beycht / vnd 
ain abtreybung des Bapſts aygne erdichte Oꝛenbeycht 
das die nichts anderſt dann yrrigkayt vnd zerſtoͤꝛung der 
engen gewiſſenn iſt-Darumb ſeyt gewarnet / Das ſey nut 
der erſt tayl meiner fůrgenommen matert. | 
dum andern wndletſten lieben Bꝛůder in Chiiſts 
will ich euch anzaygen wie das Ol im anfang der kirchen 
gebꝛaucht / vnddas dasſelb vnd vnſer yetzigs oͤl kain Sa 
crument ſey · auch wie es yetzund hey vnſer zeytder Bapſt 
vndſeyne anhenger brauchen das will ich euch zů erſt in 
kürgewie wol ich acht es werd vilen den es den ſickel an 
trifft vnd kramerey darauß gemacht haben nit ſchmeckñ 
wirt nit daran gelegen ſein )anzaygen fürnemlich der ge 
ſtaltdas der Bapſt vnnd ſeyn nachfolger dyſem branch 
werden oder ſalbung zwen erdicht namen on grund goͤt 
licher hayliger Euangeliſcher geſchufft geben haben ⸗ 


wie er vns dann durch den piopheten Ezechiel am ruth, 
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Ne mlich 39 erſt dasſy die Olung ain Sacrament nen⸗ 
nen / Zum andern das ſy eshayſſen Extremam vnctioneg 
das letſt Ol oder die letſt al bung das nyemandt ſoll ge⸗ 
geben wer denn / dann alla in denen die in den letſt en hin⸗ 
ſterbenden noͤtten des todes ſtreytten denen ſoll das Sas 
crament als die aller letſt ſalb angeſtrichen vnnd damit 
geſal bet werden vt extrema vnctio filleycht als ſy dann 
tlg ſcharpff vnd ſuptil Dialectieiſeind he bẽ ſy ain Res 
lationgemacht / zů der erſtenſalb des tauffs · wie die ſalb 
im tauff die erſt ſalbung ſey alſo ſol auch die ſelb die letſt 
ſein / ja lyeben bꝛuͤder wann ſy der maynung weren ſolten 
ſy billich goͤtliche haylige geſchufft darbey anzaygen. 
Eshat auch der Bapſt leine papiſten vnd Sophiſten 
noch zwů erdicht Olungen in der kirchen die zůgebꝛauch 
en auff geſetzt / die ſy auch in geleychent yrꝛſalain Sacra 
ment nennen / Nemlich die oͤlung der Kurmung vnnd die 

Olung ſo den pꝛieſtern angeñrichen wirdt / was Relatis 
woͤllen ſy hiemit diſen zwayen ſalbungen machen dann ſy 
nit die erſten noch die letſten ſeind Nun warzů woͤllenn 
ſy es nur vergleychẽ laſſent hie herfür tretten den bapſt 
vnd ſeine ſcharpff findig dialecticos vnd laßt ſy ain Re⸗ 
latiuam machen diedererſten geleych ſey. 

Liebſten bꝛů der es moͤcht aber der Bapſt vnd ſeine an⸗ 
benger zů m r ſpꝛechen vnd zů andwurt geben / nu lernet 
doch Martinus Luther vnnd ander ſein mithelffer das 
ayn yegklich Sacrament werd auffßzeſetzt mit goͤtlicher 
verhayſſung vnnd atnem ſichtbaren zaychen darannge⸗ 
henckt / Nun ſo haben wirin der Epiſtel Jacobi aynen 
ſpꝛuch der begreyfft goͤtliche verhayſſung vnd ain ſicht⸗ 
bars zaychen dardey vnnd des zů gezeugk nus ſo lautt der 

elbi alſo. 

— ochrone®wire-der ſrectodle 
ͤltteſten der kirchen das ſy ob im betten vnd jn mit oͤlſal⸗ 
ben in dem namen des herꝛen vnd das gebet n 


vnd iſt er in ſinden ſy werden jm nachgelaſſen. 


Auff die wort des hayligen zwelffpoten mochte ber 
Bapſt ſein anhang vnd die hochen Schulen die ſollichs 
auß in ſelbs erdicht ſpꝛechen vnd ſagen / hie haben wir ain 
goͤtliche verhaiſſung dergeſundthayt vnnd nachlaſſung 
der ſnd auch ain ſichtbars angehenckts zaychen / das 
das Ol / hie miig man glaubendas es ain Sacrament 
vnd bekennen das wir recht haben / vnd der Luther vnd 
ſeine mitpꝛediger vnrecht. Lieben 620d in Chu ſto hat der 
Bapſt ſeine anhenger vnnd die hochen ſſchůlen an aynem 
oꝛt der hayligen g6tlichen geſchꝛifft ye groͤßklichgeyrt / 
o ſeind ſy doch fůͤrwar ob diſen woꝛtenſant Jacobs gantz 
toll vnd vnſinnig woꝛden / vnd des zů ainem vꝛkundt vnd 
zaychen ſo werden die woꝛt deshayligen ſant Jacobs ſol 
lichs ſelbs klaͤrlich anzaygen vnnd an tag bꝛingen (doch 
liebenbꝛuͤder ſolt jr zůuoꝛ wiſſen / das kainem Apoſtel vil 
weniger dem Bapſt vnnd ſeinen anhengern gebüret auß 
ſeinem ſelbs aygnen gewalt ain Sacrament eyn vnd 
zůgeſetzen / dann goͤttliche verhayſſungmit ainem ange⸗ 
henck tenzaichen zůgeben / gehoͤꝛt nyemants dann allain 
got / das iſt Chꝛiſto zů / als warem got vnd menſchen / vi 
des zů ainerwaren bekrefftigung vnnd gezeugk nus ſo be⸗ 
wert vns dz der haylig Paulus der zů den von Coꝛinthier 
an der erſten Epiſtel vnd am ri. C apitel ſpꝛicht / Wie er 
das Sacrament zuͤhandlen in der kirchen von Gott dem 
herren entpfangen hab / alſo hab ers jnen widergegeben / 
er ſpꝛicht aber nit wye ers ſelbs eyngeſetzt / er ſpꝛicht auch 
nit das er die erſten eynſatzung verwandelt haß / nichts 
daruon noch darzů geſetzt / Sonder wie ers von dem hers 
ren empfangen vnd im Euangelium eyngeſetzt gefunden 
al ſo hab ers inen gegeben / das die von Coꝛinthiern ye nit 
ſolten zweyffeln / es were ain Sacrament / dann ſy ſe 


wirdt jn geſund machen / vnd der her: wirtſn aufftichten 


hetten mũgenzweyffeln ſo er jnennit geſagt wa ers emp 
fangen oder genomen het. 
Lieben bꝛuͤder bey diſem ſpꝛuch des hayligen ſant Pauls 
mügen jr wol verſteen das got allain gewalt hat Sacra 
ment eyn vnd auffzuͤſetzen vnnd kayn menſch / dann hette 
paulus das Sacrament des altars auß ſeinem ſelbs ayg 
nen gewalt eyngeſetzt ſo hettenjme die vonn Coꝛinthiern 
nit geglaubt Nun meine lieben bꝛuͤder merckent jr yetzt 
was vnd wie vilzů ainem Sacrament gehoͤꝛt / Nemlich 
das es Gott ſelbs eynſetz / Das es auch nit Menſchliche 
ſonder goͤtliche woꝛt vnd zaychen vil zugegen ſeyen /ebñ 
darumb vnnd auß denen vnwiderſpꝛechlichen goͤttlichen 
v!\achen wirdt es genent vnd gehayſſen ain Sacrament 
Lieben bꝛůder in Chꝛiſto damit ich aber auff den grund 
diſer Olung halber das es kain Sacramentt ſeykum̃ des 
ich dann wol achten kan / es werde des Bapſtsnachfolg 
ern vnd Sophiſten nit ſchmecken · Vꝛſach halber es hatt 
faſt groſſen nutz getragen / vnnd iſt im gelt hoͤcher ver⸗ 
kaufft woꝛden weder der zart Franleychnam JheſuCris 
ſti vnſers gots vnd behalters / des day ain grewlich ding 
iſt zůhoͤꝛen dann got ſpꝛicht im Euangelio Mathey am. 
r. Capitel / Ir habts vmb ſonſt empfangen vmbſonſt ge 
geben es auch / Es ſpꝛicht auch Lucas in dem Buch der 
geſchicht der apoſtel am viij. Capitel. Wann es iſt 
ain gnad gottes die nit vmb gelt gekaufft kann werden / 
das thůndt aber die Papiſten vnd jre anhenger nicht ſon 
deres wirdet vnd iſt lange jar her vii vil hundert tauſent 
malen verkaufft vnd hingegeben / Ja liebſten bꝛuͤder ich 
acht vnndiſt die goͤrliche warhayt / das die P.piſten vnd 
jreanhennger erger vnnd verfluchter ſeyen dann Judas 
Yſcarioch / dañ er vnſern herren vnd got nt mer dañains 
mals verkaufft hat / nun das ſollicher gro ſer mif bꝛauch 
vñ jldiſch ja teufliſchs werck vi verkauffůg ð oͤlũg ains 
tails angefochten vñ ewer lil b deſter baß er klare werde / 
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So wi ich die woꝛt des hayligen Apoſtels Jacob iſo vi 
ich gnad von got hab ewer ltebe ain klain nachdem rech⸗ 
ten Euaugeliſchen grund außlegen vtz declarirenſo wer⸗ 
den jrerſt klaͤrlich vnd angenſcheinlich ſchen vnnd verne⸗ 
men das den woꝛtten Jacobides Bapſts vund ſeineran⸗ 
henger Sacrament der Olung gang zuwider / ja wyders 
wertiger ſeind / weder fewr vnnd waſſer / es wirdet auch 
darinnen weder foꝛmwerck noch krafft die voꝛgemeltem 
ſpꝛuch gleych ſeind gebꝛaucht auch ſy der Bapſt biſchoff 
vnd jre anhengerdem gebꝛauch vnd yebung nach gemds 
ten woꝛtten damit ſy . ſollichs Sacrament woͤllendeſen⸗ 
dieren vnnd beſchirmen ſel ſt zů wider ſeindt vnd die nit 
halten. f ; 

Liebenb:iiderſo doch der Bapſt vnd ſeine anhenger ye 
vermainen das die woꝛt Jacobi des Apoſtels 3hhaltemi 
ſeyen / auß was friuel gewalt oder vꝛſach bedürffenn ſy 
ſich dañ vnderſteen vnd die wort verwandlen / das ſy das 
anderſt yeben vnd gebꝛauchen weder die wort Jacobige⸗ 
biet ten ſeind / dann ſy machen darauß ertremam vnctio⸗ 
nem das iſt das all erletſt Sacrament oder Olung So 
doch in den woꝛten Jacobiſollichs mit kainer ſilben ge⸗ 
dacht vnnd gemeldet wirt / das es das letſt ſeinſoͤll/ abet 
ſy haben ain be yndere ſalb darauß gemacht / Die allayn 
den hinſterbendenmenſchen vnd ſonſt kainem andern zů ⸗ 
gehoͤꝛ / das doch die woꝛt Sant Jacobs nit woͤllent oder 
mügent leyden / dann Jacobus ſpꝛicht Wann etwar vn⸗ 
der euch kranck iſt/er ſagt aber nit wann ettwar 
dahin ſtirbet / oderin denletſtennoͤtten des todts ligt vñ 
kain hoffnung des lebẽs mer allda iſt / Jacobus hat auch 
ain — allen kranck en gewelt / So hatt der 
Bapſt ſeine klůgen Sophiſten vnd Papiſten ainbeſon- 
dere ſalb darauß gemacht / vnnd geben die allain denhin⸗ 
ſterb enden / vnndder haylig Jacobus hat das zum leben 
auffteſetzt ſo geben ſy es zum todt / Jacobus hatt es zher/ 


6 
d 
| 
u 
d 
f 
| 
| 
j 
( 


* * | 


hollung der geſundthait eyngeſetzt / ſogeben ſy es erſt in ſters 
bender not ſogar kain hoffnung — — 
menſ chen ſonder in todes noͤtten arbaytten vñ ſtre yten iſt vg 
das ſollichs war vnd alſo ſey / ſo bezeugt es der namder ſalb 
das ſy es haiſſen ettremam vnctionem vndder taͤglich muß⸗ 
brauch / dañ ertrema vnctio das iſt die aller letſt albung des 
doch in voꝛgemelten woꝛten S. Jacobs nyendert gemelt ſon⸗ 
der gantzzů wider gehalten wůrdet / derhalben bitt icheuch 
durch got auſſerwoͤlten lieben bꝛůder ſchent die wort S. "Jas 
cobs in jrem rechten verſtandt klaͤrlich anſo werdent jr er⸗ 
farendasder Bapſt vnd ſein geſind mit jrem aygnẽ ſchwert 
ůberwũdẽ werdẽt dañ gleichdurchdẽgemeltẽ ſpꝛuch k jacobs 
pꝛobieren vñ Cewer#ſy dz jr oͤlung ain ſacrament ſey-$ ſelbig 
zayget klaͤrlich vñ augenſcheinlich an das es kains iſt lieben 
bꝛůũder es iſt auch kain ſpꝛuch der hayligengeſchufft der heff⸗ 
tiger vnd groͤſſer darwider ſtreyt dañ der voꝛgemelt / al o das 
ſy mit jrem aygnen ſchwert erſtochen vii ũberwundẽ werdñ 
Es ſpꝛicht auch Jacobus in voꝛgemeltem euch weytter / dz 
gebet des glaubens wirt den kranck en geſundt machen / vnd 
der herr wirt jn wider auffrichten. ¶ieben bꝛuͤder in Chꝛiſto 
ſecht jr das der apoſtel S. Jacob gebeut man ſol ſal ben vnd 
darzů auch betten das der kranck widerumb geſundt werd ⸗ 


er — nit das er ſterb oder das man ſoͤlle verzyehenn 
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| 36 ſterbender not · ſo kain hoffnung der geſundthait meet 
da iſt / auch beweren es die gebet fozů der Salbung vonn det 
kirchen geſetzt vñgemacht ſeind die dañ voꝛ vñ nach der ſalb 
ung geſpꝛochen werden / das dieſelbigen widerunb begetenn 
des kranckengeſundthait / als wann jme der pꝛieſter ann die 
#48 grepffeſo ſpeichvergh me / im namen des herten Jeſu Cri 
ſti ſtand wider auff vñ wandel / nun ſol ainer auff ſtan vnnd 
ä DT 
jr yetzt die gro ſſenblindthait des Bapſts vñ ſeiner anhenget 
— E. re aygne were ſo gar vngeſchickt vñ wyder ;rs 
aygne wort ſo ſeyen / vñ nit allainſeind ſy wider — ? 


ſender auch wider des apoſtels ler / dañ er ſpꝛicht esſol gege⸗ 
ben werden das der kranck geſund werd / ſo ſpꝛicht der 46 
vñ (eine Sophiſten / es ſollnyemants gegeben werdñ es ſterb 
dañ ainsgleych dahin das es nit mer geſund mag werden, 
Lieben bꝛuͤder wañdas nit ain ernſtliche vñ groſſeſach wer / 
moͤcht ainer warlich das gelechter nit wol verhalten kündñ 
ſo zartlich vñ ſchoͤn hatt der Bapſt vñ ſeyne hochen ſchilen 
die wort S. Jacobs gloſiert vi außgelegt alſo was die hay 
lig geſchufft verlaugnet vii verwirfft das nympt der Bapſt 
vi ſein anhang an / vnd was die haylig geſchifft erlaupt vñ 
annympt das verbietten ſy / Wie man dañ laider yetzalle 
ſicht / vñ taͤglichs vor augen ſteet / in gayſtlichen vnd welt⸗ 
lichenſtenden in reychen vñ armen / Aber es will nyemandts 
darein ſehen vñ das wort des herren außwelchem alle ſicht⸗ 
bare vñ vnſichtbareding gemacht woꝛden ſeind fürdern. 
Nun das befilch ich dem herren Jheſuder ſchick es nach ſey⸗ 
nem willen vnnd wolgefallen der Endtchꝛiſt můß auch ſeyn 
Reych vñ ſeine welffbottenauch in aller welt haben. 
Nunlieben Bꝛuͤder damitaber ich zů dem endt meyner für 
genõmen materi der Olung halber kum̃ -ſo ſag ich weytter⸗ 
Wañ nun diſe ſalbung ain ſacrament vñ von gott eyngeſetzt 
werel des doch nit iſt ) ſoſolt auch billich ſein zaichen krefftig 
außwirchen das jhenig ſo darin verhaiſſen wirdet / vii daad 
es bedetitten iſt / als nemlich geſundthait des leybs / dann 
wort S Jacobs veꝛhaiſſen geſundthait des leybs nemlich b 
geſtalt / Das gebeet des glawbens wirt geſundt machen den 
trancken. Nun lieben bꝛͤder mũgent jr ſelbs erkennen ermeſ 
ſen es ligt auch augenſcheinlich vnd vnwiderſpꝛechlich am 
tag / das vnder tauſent menſchen kaum ains geſund wirt / vñ 
ſo ſchon ains des ſich doch ſelten zů trege vñ begibt) von der 
kranckhait erlediget vñ geſund wirdt / dannocht die ſelb ge⸗ 
it mer der Ertzney oder wirckung der Natur weder 
der ſalbung zůgeſchuiben / Lieben bꝛuͤ der was wil nur ð bapſt 
vnnd ſeyne anhenger zů diſemſagen / Aintweders der haplig 


Apoſtel muß liegen ( des doch kains wegs ſein mag oder dye 
ſalb muß kain Sacrament ſein / das dan war iſt · Vꝛſach ain 
Sacramentlicheverhayſſung iſt warhafft vnnd gewiß · So 
wirdet die verhaiſſung der ſalb allweg vnnd zum mererntayl 
lug enhafftig erfunden / dañ von katnem krancken hab ich nie 
gehort dergleych von dem boͤdt oder ſichtag auffpeſtandenn 
ſey / ſo me der peieſter die fuß Salbtbertre vnd haißt jn auff⸗ 
ſteen / Dann ye Jacobus ſpꝛicht er ſoll wider anff tan ja der 
hert wirdet jn widumb au richtẽ durch dz gebet des glaubens 
Cieben bꝛuͤder die weyl aber nun des Bapſts vnd ſeyner an⸗ 
henger 6lung ſolliche geſundthait nye hat an kainem kranck 
en außgewyrckt ſo folget vnnwiderſpꝛechlich darauß das es 
nit die Olung kan oder mag ſeyn daruon Jacobus inn dyſem 
Spꝛuch geredt hat / noch vil weniger mag ſy von got eynge⸗ 
ſetzt ſein dai ſonſt in der halligengeſchufft nichs ſonderlichs 
das es ain Sacrament ſey angezaygt mag werden / dannal⸗ 
lain habenn wir ainen ſpꝛuch Marci, am vj. Capitel welcher 
alſolaut. Vndſy giengen auß vnd piedigten man ſolt ſich 
beſſern vnd triben vil teuffel auß vnnd ſalbten vil ſiechen mit 
oͤl vnd machten ſy geſund. Nun liebſten bꝛuͤder da moͤchte 
der Bapſt vnndſeyne Sophiſten ſpꝛechen habenn wir ainen 
ſpꝛuch der ſteet indem Euangelium / Derhalben ſoll man es 
bꝛauchen vnd iſt ain ſacramentꝛc. Lieben bꝛuͤder dem zů wid 
ſo wißt das das ſelb Ol damit die zwelffbotten geſalbet Fain 
ſacrament geweſt iſt / dañ got der allain gewalt hat Sacra⸗ 
ment auffʒůͤſetzen ( wiejr dañ voꝛmals oben in dem ſpeuch S. 
Paulus gehoͤꝛt haben der hat jnen ſollichs nit geboten / das 
aber die Mo damals von ſollicher ſalbung des oͤls geſund 
worden ſeind hat das oͤl nit ſonder das gebet derhailigezwelf 
boten vñ der glaub des krancken hatt die ſiechen geſundt ge⸗ 
macht / vñ ſolliche geſund machũg iſt allain zů bek refftigũg 
vnſers glaubens ð dañ damals new / groſſen widerſtand vnd 
durchechtũg gelitẽ vñ gehebt hat geſchehen / dann wañ das 
ſelb Ol damit die junger des herꝛẽgeſalbthabẽ ſolte ain ſacra 
ment ſein/ hette Chriſtus billichẽ zů ſeynen Junger 1 * f 


ſeinen letſten hinſt erbenden noͤtten vnd ſollichs mit andacht 
empfacht dem werden die vnwiſſ enden ſido dañ der 


vnd ſeine anhenger flirwar nebender warhait vnd on bewere | 


ung ainicher goͤtlicher geſchꝛifft aufigebenhaben ) die er ſein 
leben lang gethan hat vnd der ſibent tayl der pein aller ſein⸗ 
er ſůnd nachgelaſſen / wie erdañ in den andern Sacramenten 
allen groſſe gnad gegebẽhat / welcher menſch ſy mit warem 
glauben vnd andacht empfacht / als nemlich in empfahung 
das Sacraments des altars wirt verhaiſſen verzeyhung al⸗ 
ler ſind vnd daß ewig leben Johannis am vj. Capitel das iſt 
war vnd gewiß dem der es glaubt / dergleychen wirdet auch 
verhayſſen im Sacrament der bůß nachlaſſung aller ſünd / 
es wirdet auch im Sacrament des tauffs das ewig leben. 
rei. am letſten Capitel verhaiſſenn der geſtalt / Welcher 
glaubt vnnd taufft wirt der wirt ſelig / Nun lieben bꝛuͤder ſd. 
vns aber Chꝛiſtus vnſer erloͤſer vnnd ſeligmacher kain gnad 
bey anſtreychung des oͤls oderſalb verhaiſſen hatt / iſt vnnd 
wirdet auch gar nit von noͤtten ſein / Das manſolliches 0 
bꝛauch dañ es ain vergebne arbait vnd nichts verdienſtlichs 
zů dem ewigen leben ſonderdes Bapſts vnd ſeiner bottenaig 
ennlitzig er dichte menſchliche auff ſetzung fabula vnd abfier 
nung von got iſt / vꝛſach das man glaußt es ſey ain ſacrament 
ſo es kains des dañ aingroſſe ſünd vnd wider got iſt / welch⸗ 
er das glaubt oderdarfůr hat / dañ die voꝛgemelt des bapſts 
auffgeſeczte Salbung vilverhaiſit vnnd wenig ja gar nichts 
wirckt / derhalben tain Chriſten menſchglaubenn das es 
ainſacrament vnd von got oderſeinen apoſteln zůgebꝛauchn 
vnd zuhalten auffgeſetzt ſey dañ got iſt warhafftig vnndge⸗ 
wiß in allen ſeinen ſacramentlichen verhaiſſungen · Daum 
lieben bꝛůder welcherfagen glauben oderſpꝛechen wurde das 
es ain goͤttlichſacramẽt were ð wurdt Gott anſeiner ewigẽ 
warhait ſchmehen wie ich dann vor anch gemelt hab · dam 
ſpꝛechen oderglauben die Olung iſt ain goͤtlich Saerament 


Welcher ſich mit dem Ol in meynem namen laßt ſalben inn 
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ſſt nichts anderſt / dañ alls ob aiuerſpꝛech gott v:rhaiſit vl 
das er nit haͤlt / er verhaiſſet geſundthait aller welt inn an⸗ 
ſtreychung des oͤls vnd gibt ſy nyemants / des doch ainijbers 
mechtige ſchwere vñ groſſe ſünd were / derhalben allerlieb⸗ 


ſten bꝛůder iſt vil boͤſſer manſpꝛech vnd glaub (als war iſt) 


es ſey kainſacrament / dañ das man got fraͤuenlich ſchmech⸗ 
te vñ lugſtraffte inſeinen reden vnd verhaiſſungen Sarumb 
lieben bꝛůder auß diſen oberze ten vꝛſachen ſo mügenn ir wol 
merchen vnd verſteen das des Bapſts vnnd ſeiner anhenger 
Olung wie fy dañ yetz bey vns die im bꝛauch haben kain ſacra 
ment Gottes iſt. auch vil weniger die ſalß da Jacobus vonn 
ſchꝛeybt ſonder ain erdicht er menſchlicher bꝛauch vnnd meer 
zum geytz dann dem gemainen Chꝛiſten menſchen zh nutz er⸗ 
dacht erfunden vnd avuffgeſege iſt, 
Lieben brůderes ſpꝛicht auch der hailig Apoſtel Jacobus 
weytter in ſeinem voꝛgemeltenſpꝛuch Man Sal die oͤlteſten 
der kirchen über den krancken fuͤren das er geſund werd durch 
jr glaubhafftig gebet / nun ſoſchickt man yetzt mit des bapſts 
vnnd ſeiner anhenger Ol kain alten ſonder etwan ain Jungs 
elends Prieſterlin des den Pſalter kaum leſenkann vnnd ayn 
ſchmutziger meßner mit ainer alten Laternen die muͤſſen da 
die altentapffern groß glaubigñ menner die Jacobus zů dem 
krancken zůk umen erfordert verweſen / Sant Jacobgebentt 
auchdas über ain yegklichenkrancken nit allain die aller oͤlt 
teſten pꝛieſter ſonder auß der gautzen Chꝛiſtenlichen verſam⸗ 
lung( das iſt in ainer yegklichen pfarr oder verſamlung) Er 
ſey Lay oder pꝛieſter der alt tapffer erſam vñ ſtarck imglau 
ben iſt die dañ haiſſen Senioꝛes eccleſie komen ſollen die ſelb 
en wil er haben das ſy denkrancken haimſůchen vñ die werck 
der barmhertzigkayt ſo vnnsdurch Chꝛiſtum geboten ſeind. 
Mathe am rxv. Capitel an jm erfũllẽ / wañ er vngedultig 
oder klainmuͤtig im glauben were das ſy jner6ſten vnnd got 
inainemſtarcten glauben für jn bieten als dañ ſo ſol das ge⸗ 
bet jrs ſtarcken glaubens den kranchen 1 
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geſundt mach? · Nun ſo müß ö zelertp 
ſter vi} der meßner ſol che tapfferewerck der kirchñ 
als weren ſy die ſtandhafften vñ erbern leũt dis Jacob zů dem 
ktanckẽ zůk om̃en erfoꝛderthat / zů zeyten kompt ain w 
8 , | 

mirb ſo werde der kranck deſter er vñ t de 

2 eſundthait el aber 
bn prieſterli . e — 
oſteet das gut n ve des 

des glaubens vnd vermaint er woͤll es mit oͤl ſchmyrßen 
richten / yetz migen jr ſehen lieben bꝛuͤder wie des Ba 
ung geoꝛdnet gemacht gebꝛaucht auch wie groſſe andachtt 
damit getriben vnd wie vil es zaychenan den krancken auß⸗ 
wircken iſt, Darumb liebſten bꝛuͤder ob ainer vnder euch 
kranck wirt ſo geen zů jme vnd troͤſten jn mit den aller troͤſt⸗ 
lichiſten vnd krefffigiſten woꝛtten des henꝛen das er gedultig 
{ey vnnd ſein Crelitz auff ſid) neme vnnd dem — 
nachfolg durch welche gedultigkait er erlan 


| vnd ſeligkait darzů vns allen hel (bs Chaſtode > 
Rae 


Syemit auſſerwoͤlten lieben bꝛuͤder wil ich meiner andie 
richtung der Beycht vnnd Olung hal ber (das ich dann allen 
milten vñ rechtuerſtendigen gern mit frewden 
klich als ain armer mitbꝛůder darbeũt ſo ain jnnigen 
der geſchꝛifft vnd ain rechten brauch der Sacra 
zůwiſſen ) beſchlieſſen / dann es fuͤrwar nit ain Curve > 
das zůerkennen das ſo vns von got gegeben iſt als dañ Pau⸗ 
lus an der erſten Epiſtel am erſten Capitel zů den Corinth, 
dage- vnd wie man ſich der gabenſol g ebꝛauchen / vnnd wan 
wir als dann mirſollichen berſtans bes 2 
den wir vns nit betrieglich ae dz wz ſich anderſt 
erzaygt / vnd ſo — Theol ogy diez way — 
werck nyendert nach außweyßung des hayligẽ 


egeben ſonder mit etwas gantzen fleyß verdunckelt / hab ich 
oll ichs woͤllen euch e e wol ich acht wañ 
ich ſchon ſolliche vnderrichtunb nit gegeben ſonder 
hett were nit ſonders daran gelegen / noch dannocht hab ich 
das auß groſſer jnnbꝛinſtiger liebe ſo ich zů euch vnnd nit vn⸗ 
billich trag gethan damit die alten vnnůtzlichen verfůrlichſ 
bꝛelich vnd irrigen menſchen ſatzungen die 
rechten Euangeliſchen weg an „ wir 
die ſelbigen als dañ erleernen nachfolgen vnd dar⸗ 
durch erlangen vnd wandern mügen die aller 
ſicherſten ſtraß gen himel darzů vns zieh 
muß vnſer vater der in dem himel iſt 
dem ſelbigen wir deßhalben vñ 
ſeinen woꝛten vertrawẽ woͤl 
len das helff vns der 
guͤttig — 
Chei 
A M E kt. 


Die haylig geſchufft ſey richter 
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